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Krisenstimmung im Ruhrgebiet.
Duisburg , 13 . Aug . Der Duisburger General¬

anzeiger gibt in einem zweispaltig aufgemachten
Leitartikel den Eindruck wieder , den die Londoner
Ziäninungsverhandlungen im Ruhrgebiet machen.
Er betont , daß Aeußerungen wie die Herriots über
die Hinausschiebung der Räumung geradezu kata -
strophal auf die Stimmung in allen Kreisen wirken ,
zumal auf dem Nuhrgebiet außer der allgemeinen
wirtschaftlichen Depression auch noch die Last ruht ,
die ihm bei der Aufgabe des passiven Widerstandes
aufgebürdet wurde .

Das Blatt fährt dann fort : Wirtschaft , Gewerk¬
schaften und Verwaltungen stehen nur dann hinter
der Reichsregierung , wenn sie von den Grundsätzen ,
zu denen sie sich noch in Berlin bekannte , kein Haar -
breit abweicht . Denn eines muß klar und unzwei¬
deutig einmal gesagt werden : In dem Augenblick ,
wo die Regierungsvertreter sich zu Konzessionen be-
reitfinden lassen ,

"
die eine Verzögerung der Räumung

des Ruhrgebietes bedeuten würden , wäre das Wirt -
schaftsleben des ganzen rheinisch - westfälischen Jndu -
stnebezirkes den allerschwersten Krisen ausgesetzt .
Die Tatsache , daß fast sämtliche Industrien , Bergbau
und Handel heute mit Unterbilanz arbeiten , würbe
in diesem Falle zu ausschlaggebender Bedeutung inso -
fern werden , als dann niemand mehr im Interesse
der Allgemeinheit oder auch in der Hoffnung anf
Êntschädigung durch die Regierung für die Repara -
tionsleistungen seinen Betrieb fortführen würde .
Arbeitslosigkeit und alle Folgeerscheinungen wären
jbie notwendige Konsequenz , abgesehen davon , daß ein
Nachgeben der Regierung psychologisch geradezu ver -
beerend wirken und Sonderbestrebungen erneut Tür
atnb Tor öffnen würde . Die Not im besetzten Gebiet
ist in der letzten Zeit so enorm gestiegen , daß jetzt
wirklich eine Wendung eintreten muß . Schon mehren
sich die Stimmen von Männern , die nur noch abso-
lnte Hoffnungslosigkeit hegen . Wie gefährlich aber
eine solche Stimmung in einem Augenblick ist, wo es
auf stärkste Anspannung aller Kräfte ankommt , kann
sich jeder ausmalen . Gerade , weil die Folgen eines
günstigen oder ungünstigen Ausganges der Lon -
doner Verhandlungen sehr richtig eingeschätzt werden ,
.hat tut besetzten Gebiet eine Stimmung Platz gegrif -
Ifen , die nicht zum Besten gedeihen kann. Zum
Ŝchluß betont das Blatt noch die besondere Bedeu -
tung der Sanktionsstädte , von deren Räumung
ôffenbar überhaupt nicht die Rede sei. Wie Düffel -
idorf ein Industrie - und Handelszentrum des Jndu -
striegebiets , so stellt Duisburg namentlich als größ -
lier Binnenhafen der Welt , den Schlüssel für das
ĝanze Wirtschaftsleben ^ des Ruhrbezirks dar . Es
Muß deshalb dringend verlangt werden , daß die
ldeutsche Delegation auch diese Städte betont und in
dbre Räumnngsforderungen aufnimmt , damit Skepti -
!zismus , Argwohn und die teilweise Hossnungslosig -
feit beseitigt werden .
iFrankrcich verlangt Beteiligung an der Ausbeutung

der Rhein - und Ruhrkohle .
Paris , 13 . Aug . Der Londoner Berichterstatter

des Temps meldet , daß die französische Regierung'
abgesehen von den Besprechungen über den Abschluß
eines Handelsabkommens eine Beteiligung an der
Ausbeutung der G

' niben des linken Rheinufers ins
Auge faßt . In diesem Zusammenhang ist es beach-
'tenswert , daß L o u ch e it r , der gestern in London
!eintras , vor der Konferenz , die um 11 Uhr begann ,
>eine Unterredung mit Finanzminister Kiemen «
;t e l hatte .
!daWZs -Gutachten unS Deutscher Reichstag .

London , 13. Aug . Nachdem vorgestern zwischen
der Reparationskommission und der deutschen Regie -
rung Abmachungen getroffen worden sind , hat die
Tätigkeit der Reparationskommission im Großen
und Ganzen ihre Erledigung gefunden .

' Ihr fällt
lediglich noch die Aufgabe zu , die drei Gesetzentwürfe
zur Ausführung des Dawes -Gutachtens und des
KontrollprotokoUs zu prüfen . Die Reparations -
kommission hat sich zwar schon mit diesen Dokumen -
ten beschäftigt , die offizielle Prüfung ist jedoch noch
nicht abgeschlossen . Die deutsche Regierung
toird darauf dringen , daß diese Prüfung sobald als
jmöglich beendet wird , damit der Termin des 15.
August , der ursprünglich für die Inkraftsetzung des
Gutachtens in Aussicht genommen war , nicht allzu -
jsehr hinausgeschoben wird . In Konferenzkreisen ist
man auch gestern noch der Auffassung , daß die Ar¬
beiten der Konferenz Ende der Woche zu Ende
gehen können . Man weist darauf hin , daß dann et-
wa um die Mitte der nächsten Woche die parlamen -
tarische Behandlung des Dawes -Gutachtens durch
den deutschen Reichstag beginnen könnte .

§ ?anzösisch-belgijches Einverstänönis .
Paris , 13. Aug . Herriot , General Rollet ,

Weretti dela Rocca und der Kabinettschef
B e r g e r y haben den belgischen Delegierten gestern
« bend einen Besuch abgestatet . Die Aussprache , die
«von 6.45 bis halb 9 Uhr dauerte , soll sich auf die
militärische Räumung des Ruhrgebietes
dezogen ^haben . Man nimmt an , daß die « pan -
nüng , die zwischen der französischen und belgischen
Delegation wegen einer Unterredung mit Herriot ,
der nach seiner Rückkehr von Paris zum ersten Male
Macdonald besuchte, eingetreten war , nunmehr be -
Phöben ist. Die Pariser Abendpreffe regt sich in Un -
!kenntnis deH Inhalts der stattgefundenen Unter -
!redung stark auf . '

IM - MM » lsMUWlM » .

Um ein öeutjch -französisches
Handelsabkommen .

Frankreichs handelspolitische Forderungen .
Paris , 13. Aug . Nach dem Sonderberichter -

statter des Petit Parisien enthält die Denkschrift
über die modus vivendi -Verhandlnngen zwischen
Frankreich und Deutschland , die Finanz -
minister C l e m e n t e l gestern der deutschen Abord -
nung überreicht hat , im wesentlichen folgende For -
derungen :

1. für Frankreich : Meistbegünstigung
ohne Gegenseitigkeit für Deutschland , wobei gewisse
wirtschaftliche Vergünstigungen für Deutschland je-
doch vorgesehen sind ;

2. für E l s a sz - L o t h r i n g e n : Fortsetzung der
Vorzugsbehandlung , die zur Zeit zollfrei eingeführte
Waren genießen ;

3. eine französische Beteiligung an den Ruhr -
bergwerken .

Die gestrigen Besprechungen zwischen C l c m e n -
t e l und Luther im Beisein ihrer Sachverständigen
Seydoux und Trendelenburg haben die Erörterung
erheblich erweitert und die Notwendigkeit ergeben ,
einzelne Fragen für ein vertieftes Studium zurück-
zustellen . Sie werden an einen französisch -deutschen
Sachverständigenansschuh verwiesen .

Der Sonderberichterstatter des Matin macht einige
Angaben besonders über die französischen Fordern « -
gen zugunsten des Handels . Es dürfe nicht sein , das,
am 10. Januar plötzlich die elsässischen Weber und
Weinbauern von der Ausfuhr nach Deutschland abge -
schnitten werden . Finanzminister Luther habe einge -
wendet , daß durch das Elsaß französische Waren ohne
Kontrolle und in unbegrenzter Menge nach Deutsch -
land hineingelangen könnten .

Er sei darauf hingewiesen worden , das; man auf
französischer Seite bereit sei , die Zufuhren zu kontin -
gentieren . Darauf habe Luther geltend gemacht , das?
Frankreich sich durch seine Abmachungen über die
Sachlieferungen auf Reparationskonto bereits er -
hebliche Vergünstigungen verschafft habe , worauf ihm
erwidert worden sei , das; durch den künftigen Han -
delsvertrag auch Deutschland Vergünstigungen er -
langen könne , und daß man nicht an eine Drnck - oder
Gewaltpolitik denke. Schließlich sei man zu dem Er -
gebnis gelangt , daß man schon jetzt die Verhandlun -
gen in London über einen modus vivendi ausnehmen
wolle . Clementel habe schließlich den Sachverstän -
digen Serrny nach London gebeten , und auch aus
Berlin werden zwei Mitarbeiter Trendelenbnrgs er-
wartet .

Im kritischen Staöium .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 13. Aug . Die Sonderverhandlungen zwi -
schen den Delegationen Deutschlands , Frankreichs
und Belgiens , die heute vormittag um halb 12 Uhr
begonnen haben , wurden um 5 Uhr nachmittags
fortgesetzt . Reichskanzler Marx hat vorher
die ausländische Presse empfangen und hierbei be-
tont , daß er über den bisherigen Verlaus der Ver -
Handlungen , besonders aber auch über die Aufnahme ,
die die deutsche Delegation gefunden habe , b e

'
f r i e •

digt sei . Die Verhandlungen seien aber jetzt in
ein kritisches Stadium eingetreten .

Diese Aeußerung des Reichskanzlers gegenüber
der ausländischen Presse wird auch in Berliner
politischen Kreisen geteilt . Es stehen jetzt noch zur
Besprechung der Gesamtkomplex der offen gelassenen
Fragen , die der militärischen Räumung , die Frage
der Ausgewiesenen und wirtschaftliche Forderungen .
Diese werden hier von größter politischer Bedeutung
und wirtschaftlicher Tragweite gehalten . Mit Recht
wird darauf hingewiesen , daß diese Besprechungen
die erste direkte Aussprache zwischen deutschen und
französischen Staatsmännern nach dem Kriege dar -
stellt . Die einzelnen zur Diskussion stehenden Fra -
gen sind in Einzelheiten und ihrer Tragweite zur
Genüge bekannt . Beide Parteien haben ihre Maxi -
Malforderungen aufgestellt und es liegt anf der
Hand , daß sich die Verhandlungen außerordentlich
schwierig gestalten . Es wird sich für die deutsck>en
Delegierten darum handeln müssen , tragbare Er -
gebmsse zu erzielen . Zu den Informationen in der
Presse , insbesondere in der französischen Presse , kann
festgestellt werden , daß die meisten Angaben aus der
hohlen Hand geschöpft wurden . Ueber das vom
französischen Delegierten Clementel der deutschen
Delegation überreichte wirtschaftliche Memorandum
gib der Petit Parisien den amtlichen Inhalt wieder .
Darnach verlangt Frankreich nach dem 10 . Januar
1925 ein Fortdauern der im Versailler Vertrag
festgelegten Meistbegünstigung der französischen Wa °
reneinfuhr und zwar ohne Gegenseitigkeit . Es be -
darf keines besonderen Hinweises , daß Deutschland
sich auf derartige Bestimmungen niemals einlassen
kann . Das gleiche gilt von dem Miteigentumsrecht
an den Ruhrbergwerken , das von französischer
Seite verlangt wird . Unter den Konzessionen , die
von französischer Seite gemacht und angeboten wer -
den könnten , dürften nicht an letzter Stelle stehen die
Regelung der Zollgrenze an der deutschen und saar -
ländischen Grenze .

Der franMsthe Räumungsplan.
Paris , 13. Aug . Der Londoner Sonderbericht -

erstatter des Matin ist in der Lage , Äen e n d g ü l »
tigen französischen Plan z nr Näu -
m u n g des R n h r g e b i e t e s mitzuteilen . Er
lautet dahin :

Die Räumung erfolgt nicht vor Ablauf eines
Jahres . Eine kürzere Frist reicht nicht aus , um fest -
zustellen , ob die Anwendung des Sachverständigen -
berichtes möglich ist. Die Räumung wird im gege-
benen Augenblick mit einem Male vorgenom -
men . Die Idee der schrittweisen Räumung ist auf -
gegeben worden . Ter Plan deckt sich zum größten
Teil mit den Anregungen des Generals Rollet .

Havas meldet ergänzend , daß Frankreich und Bel -
gien gestern abend übereingekommen sind , die Trnp -
Pen nach der Zahlung der ersten von dem Sachver -
ständigengntachten vorgesehenen Jahresleistung nach
Ablauf eines Jahres ans dem iliuhrgebiet zurückzn -
ziehen . Es ist anzunehmen , daß der französische
Plan im Verlaufe der Besprechug , zu der die sran -
ziisischen , belgischen und deutschen Minister heute
vormittag halb 11 Uhr zusammentreten , zur Sprache
gebracht wird . Alles deutet darauf hin ,
daß die Sitzung einen entscheidenden
Verlans nehmen dürste . Sie wird in der
Downing Street abgehalten werden .

Die Vollsitzung vsm Dienstag .
London , 13 . Aug . Gestern abend fand unter dem

Vorsitz Mac donalds eine Vollsitzung der . alli -
ierten Delegationen statt , die l 1/ » Stunden dauerte
und an der Sir Edward Walton , der britische
Oberkommissar der Südafrikanischen Union als
Vertreter der Dominions teilnahm . Macdonald wies
in seiner Eröffnungsrede auf die günstigen Fort -

schritte hin , welche die Konferenzarbeiten in den
letzten Tagen gemacht haben , insbesondere mit Bezug
auf die Tätigkeit der einzelnen Konferenzkommissio -
nen . Außer zwei oder drei Punkten hatten alle
diese Verhandlungen zu einem Ergebnis geführt ,
und er glaube , daß noch eine einzige Vollsitzung
der alliierten Delegationen vor der Einberufung der
Vollsitzung mit den deutschen delegierten nötig sein
werde . Diese Vollsitzung mit den Deutschen werde ,
wie er hoffe , den Schlußstricb unter bie Konferenz
ziehen . Die Konferenz beschäftigte rx sodann mit
den Kommissionsberichten und gab allen vorliegen -
den Verbesserungsvorschläaen und Zllsätzen ihre Zu -

stimmuirg , die seit dem Beginn der deutschen Teil « ,
nähme an der Konferenz entstanden sind . Die mei °
sten dieser Abänderungen bezw . Zusatzanträge sind
schon bekannt . Allgemeines ^ Interesse erregte in der
.Konferenz ein gewisser Teil der Phrasierung im
Berichte der ersten Kommission über die Verfeh -
lunasfraae , der fast wörtlicki der Unterhausrede
Macdonalds vom 5 . August dieses Jahres entspricht .
Außer dieser alliwrten Gollkonserenz fanden ge--
stern im Laufe des Tages noch weiter " Vesprechun -
gen über die Frage der militärischen Räumung des
Ruhrgebiets statt , doch ist über die Ergebnisse noch
nichts bekannt .

Sn Zwischenfall auf öec vsUkonferenz .
London , 13 . Aug . Auf der großen Vollkonferenz

vertrat in der Frage der Transfers Finanzminister
Luther sehr energisch den deutschen Standpunkt .

Im Verlaufe des Diskussion kam es zu folgender
Auseinandersetzung zwischen Herriot und

S n o w d e n . Herriot , der während einer Rede von

Snowden unterbrochen wurde , bemerkte : „Ich ver -

teidige eine interalliierte These , die bereits zwischen
den Alliierten diskutiert worden ist.

" Snowden er -

widerte : „Donn sehe ich nicht ein , warum die Deut -

schen eingeladen wurden, " worauf die Antwort von

Herriot kam : „Ich habe die Bemerkungen von Dr .
Luther angehört und ich werde mit ihm darüber dis -

kutieren , aber nicht mit Ihnen .
" Macdonald lvarf

darauf dem Schatzkanzler Snowden einen mißbil -

ligenden Blick zu , worauf dieser auf die Fortsetzung
des Wortwechsels verzichtete . Der Zwischenfall war
damit erledigt .

Günstige ^ u Achten öer deutschen Anleihe .
Newhork , 13. Aug . Laut Associated Pres ; erklärte

Bankier Otto Kahn bei seiner Rückkehr aus Europa ,
er erwarte den baldigen Abschluß der Verhandlungen
über die im Dawesplan vorgesehenen deutschen Ein -
nahmen . Der Vizepräsident der Gnaranty Trust Co . ,
Sisson , gab der Meinung Ausdruck , daß alles aus
die Erledigung der Anleihefrage innerhalb zwei
Wochen hindeute und deutete an , daß Morgan an der
Spitze eines amerikanischen Syndikats 100 Millio¬
nen Anleihebonds zeichnen würde .

Zehn Prozent für die Anleihe ?
London , 13 . Aug . In den beteiligten Bankkreisen

der C :ty fanden gestern abermals Verhandlungen
über die Anleihebedingungen statt . Es wird jetztim allgemeinen nnt einem Zinsfuß von 10 Prozent
und einem Preise von 93 gerechnet .

Eine Konferenz über öie ver-
teilung öer deutschen Zahlungen.

Paris , 13. Aug . Eine Plenarsitzung der Konferenz hat
um 4 Uhr stattgefunden . Besprochen wurden die Berichte
der verschiedenen Kommissionen . Sie gelangten zur An -
nähme , ausgenommen einige noch unerledigte Punkte.
Die französische Delegation hat eine Resolution
eingebracht , die die Einberufung einer Konferenz zur
Verteilung der von Deutschland geleiste -
ten Zahlungen vorschlägt . Der Vorjchlag wird im
Verlauf einer neuen Plenarsitzung am Donnerstag früb
zur Sprache kommen . Nach dem Londoner Havasvertre -
ter ist man in Konferenzkreisen der Austastung , daß eine
oder zwei interalliierte Plenarsitzungen und eine interna -
tionale Plenarsitzung ausreichen müssen , die Arbeiten der
Konferenz zu einem definitiven Abschlüsse zu bringen . Die
Resolution der französischen Abordnung bet solaenden
Wortlaut :

Die verbündeten Mächte beschließen , Sah eine Kon -
ferenz der Finanzminister in Paris unmittelbar nach Be -
endigung der Londoner Konferenz zusammentritt , erstens
zwecks Regelung der Verteilungsmodalitöten der seit dem
11 . Januar 1923 von Deutschland geleisteten Zahlungen
unter Einbeziehung des Nettogewinns , den Frankreich ,
Belgien und Italien seit dem 11 . Januar 1923 erzielt
haben : ferner , um die Verteilung der Beträge zu regeln ,
die Deutschland von dem Augenblick , in dem der General -
agent für die Reparationszahlungen sein Amt tatsächlich
angetreten hat und während der ersten Jahre der An -
wendung des Sachverständigen - Berichts zu zahlen hat ;
zweitens um das Finanzabkommen vom I Januar 1923
ab . Artikel 1 für die Jahre 1922 und 1923 in Anwendung
zu bringen . Die Ergebnisse der Konferenz in diesem
Punkte werden der Reparationskommission mitgeteilt wer -
den . Das Finanzabkommen vom 1. März 1923 bezieht
sich auf die Rückerstattung der Besatzungskosten der ame -
rikanischen Truppen . Staatssekretär Mellon , der sich
zurzeit in Schottland aufhält , wird eingeladen , an der
Konferenz der alliierten Finanzminister teilzunehmen .

„Die militärische Räumung ist von lebenswichtiger
Bedeutung ".

London , 13. Aug . Die Times schreibt über den
gegenwärtigen Sand der Konferenz : Der größte
Teil der Arbeit ist getan , und wenn die Sachver -
ständigen im dritten Komitee keine vollständige Eini -
gung über die Sachlieferungen erreichen konnten , so
ist das schließlich keine Angelegenheit von lebens -
wichtiger Bedeutung . Die Frage der militäri -
schen Räumung überschattet die Kon -
ferenz aber es ist eine markwürdige Tatsache,
daß , seitdem diese Frage aus dem Hintergrund in
den Vordergrund getreten ist , die Konferenz
selbst in den Hintergrund versunken
ist. Seit den allgemeinen und formalen Sitzungen
tritt man auf der Stelle . Der Artikel schließt mit
den Worten : Jeder Versuch, die Truppen im Ruhr -

gebiet zurückzuhalten , wird es höchst schwierig , wenn
nicht unmöglich machen , die Anleihe unterzubringen ,
auf der der Plan aufgebaut ist. Die Frage der
militärischen Räumung müsse freimütig und
einfach sofort erledigt werden .

Loucheurs Aufgabe in London .
Paris , 13. Aug . Zu dem Londoner Aufenthalt

Loucheurs erfährt der Matin , daß der Minister

Herriot über die Stimmung in den parlamen -

tarischen Kreisen aufzuklären wünschte. Der

allgemeine Eindruck geht dahin , daß Herriot , nach-

dem er in der Frage der Ruhrräumung und ver «

schiedenen anderen Punkten nachgegeben hat , unbe<

dingt mit dem Entwurf eines französisch-deutschen

Handelsvertrages als Ausgleich für die gemachten

Konzessionen nach Paris zurückkehren müsse.

heute kabinettsrat in Lonösn .
Paris , 13. Aug . Der nächste Kabinettsrat in Paris

ist auf Donnerstag vormittag angesetzt ivorden . Man

rechnet in Paris damit , daß H e r r , o t Freitag oder

Samstag dem Ministerrat über die abschließenden
Ergebnisse der Londoner Konferenz Bericht ermatten
kann und daß Kammer und Senat zum 20 . August
wieder einberufen werden , um eine Erklärung i

Regierung über die Londoner Vereinbarungen ent -

gegenzunehmen .

Sei öen deutschen katysliken in London .
Wir lesen in einzelnen Blätern :

„ Der Reichskanzler besuchte Sonntan vormittag den

Gottesdienst der deutsch-katholischen Gemeinde . Im

Verlauf seiner Ansprache gedachte der Geiftliche , NeAor

Schnitzler , des Verfassungsw «es « ei Anst
und Ab-

fahrt wurde dem Kanzler seUens der v .ir der Ture ve

sainmelten deutschen Gemelndeimtglieder eine herzliche

Begrüßung zuteil .
"

Selbstverständlich war der Reichskanzler nicht im

Gottesdienst der „ deutsch- katholischen Gemeinde . Jon
-

dern der deutschen katholischen Gemeinde m London ,

denn der Reichskanzler ist nicht -? eui ^ i - kalholisch , so«

dern römisch - katholisch . Der Versah er der ob « en Not ,

hat nicht bedächt , daß „ deutsch- k>Uhol,,ch histor ch
^

d ' e

Bezeichnung für die Lehre des abflesallenen Geistuchen
Roiiae ist, der gegen die Mitte des 19 . Jahrhunderts die

Hoffnung aller Feinde der katholischen Kirche in Zeutsch -

land war . heute aber kaum noch dem Namen nach be-

kannt ilt .
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Lsnösn unö die Mkihe ffir

DeutfihSanö .
Von Dr . Heinrich Mataja .

I .
Die Reparationskommission hat ein unter dem

Dorsitz des Generals Dawes konstituiertes Komitee
don Sachverständigen eingeladen , „ die Maßnahmen
iU erwägen , durch welche das Gleichgewicht im deut¬
chen Staatshaushalt und die Wertbeständigkeit der
»eutschen Währung hergestellt werden könnte "

. Das
Komitee ist dieser Einladung nachgekommen und hat

p,m 9 . April 1924 einen Bericht über die ihm vor -
gelegte Frage erstattet . Es hat dabei „niemals die
Tatsache aus dem Auge verloren , daß die Wertbe -
ständigkeit der Währung und das Gleichgewicht im
Staatshaushalt Mittel sind , um Deutschland instand
Kit setzen , seine eigenen wesentlichen Bedürfnisse zu
befriedigen und seinen Verpflichtungen aus dem
Vertrag vou Versailles nachzukommen "

. Und so hat
das Komitee einen ganzen Plan der deutschen Zah -
lungeu entworfen , der die Höhe der jährlichen Raten
festgesetzt, jedoch ohne Gesamtsumme und ohve End -
termin . Das deutsche Volk , so meint das Komitee ,
„ kann diese Belastungen auf sich nehmen , ohne in
seiner LebeuShaltung unter das Niveau der alliier -
ten Länder und seiner Nachbarn in Europa zu sin-
ken"

. Jedoch hat die dauernde Herstellung des
Staatshaushalts und der Währung , ohne ivelche
auch an deutsche Zahlungen nicht zu denken ist , eine
Voraussetzung : die Wiederherstellung der fiskali -
scheu und wirtschaftlichen Einheit , des Deutschen
Reiches . Der Bericht spricht in diesem Punkt mit
schneidender Schärfe : „Das Komitee hat zu erwä -
neu , ob eine dauernde Herstellung des Staatshaus -
Halts und der Währung in Deutschland möglich ist,
während seine fiskalischen und wirtschaftlichen
Rechte in Teilen des Staatsgebietes eingeschränkt
find . Wir müssen von vornherein erklären , daß wir
nicht imstande waren , unter dieser Bedingung einen
Weg ausfindig zu machen , und wir halten es für
unwahrscheinlich , daß es einen solchen Weg gibt .
^> ie Lösung des uns unterbreiteten Problems uni -
faßt , wie jeder sieht, die Wiederherstellung von
Deutschlands Kredit im Ausland und im Inland ,
und das ist unter dieser Bedingung unmöglich . W :r
mußten daher als gegeben annehmen , daß die fis¬
kalische und n n 'tschaftliche Einheit des Reiches wie -
der hergestellt wird , und auf dieser Voraus -
setz i ! n g ist i :n rer gan '>"" bricht aufgebaut "

. -

Als einen „ wesentlichen Bestandteil des ! Planes "

bezeichnet das ß ' weckten ferner die Plazierung
inner deutschen Anleihe im Ausland in der Höhe
jbort 800 Millionen Goldmark . Diese Anleihe soll
einen doppelten Zweck erfüllen . Die Regierung
svird den Erlös der Anleihe in der Reichsbank an »
legen und hierdurch den Goldschatz der Bank ver -

f

ößern . Sie
^

wird serner über den Gegenwert der
uterlegten Summe verfügen können . Da die
achverständigen annehmen , daß das deutsch ? Bud -

iget ohne Zahlungen aus dem Vertrag von Versail -
kes sich schon im Budgetjahr 1924/25 bilanziert ,
kann der gesamte Betrag der Anleihe zu Zahlungen
r :n dieAlliierten verwendet werden , sodaß die deutschen
Zahlungen ans dem Vertrag nicht mit Beginn der
WnKainkeit des Gutachtens eingestellt werden niüs -
sen . Nur dürfen ausschließlich Zahlungen in Mark
und in Deutschland selbst geleistet werden , also 3 . B .
Sachliefernngen oder Bescchungskosten . Diese An -
leihe erscheint dem Komitee so wichtig , daß es ge-
raoezn die Ansicht ausspricht , wenn sie nicht gelinge ,
könne die Stabilität 5er Währung nicht gesichert und
nieder dieser noch ein anderer Plan in die Tat um -
beseht wcrden . Damit nnn die Anleihe zustande
komme , halten die Experten für notwendig ^

„ die gemeinsame Arbeit der Alliierten und
Deutschlands , nm politischer Verhältnisse zu si¬
chern , die das internationale Kapital für die
deutsche Anleihe g ü n st i g st i m m e n, "

Es ist einmal so , und die Experten haben Ton
und Wort ganz richtig getroffen . Drei große Völ¬
ker , um nur die Hauptbeteiligten zu nennen , müssen
sich bemühen , die großen Kapitalisten „günstig zu
stimmen "

. Die fürchten keine Opposition weder im
britischen , noch in : französischen Parlament . General
Dawes . der den Bericht unterschrieben hat , wird
dielleicht in einigen Monaten Vizepräsident der
Vereinigten Staaten sein : aber auch wenn er heute
schon Präsident wäre , könnte er in dem Punkt keine
Vorschriften machen . Die City in London , Wall -
street in Newyork werden sich über die Lage ihr Ur -
teil bilden , und dann entscheiden , ob sie die heutige
Anleihe auflegen wollen oder nicht .

III .
Macdouald hat im Einvernehmen mit Herriot

eine Konferenz der Alliierten einberufen , um den
Vollzug des Dawes -Planes in die Wege zu leiten .
Herriot hatte die Einladung mit ihm besprochen .
Das war nicht lange nach den Wahlen , die ihn zum
französischen Ministerpräsidenten gemacht hatten und
im Neberschwang des Sieges mag er wohl seine
Macht überschätzt haben . Heute weiß er , wie wenig
Leute er in Frankreich hat , ans die er sich verlassen
fmtrt — außer im Bösen . Auch Macdonald scheint
die Situation nicht richtig beurteilt zu haben , und
schrieb in die Einladung zur Konferenz etwas mehr
hinein , als Herriot verantworten konnte . Dadurch
wäre Herriot beinahe gestürzt worden , und Macdo -
nald mußte große Konzessionen machen , nm ihn zu
halten . So bildete Herriots gefährdete Stellung
zunächst die größte Sorge für Herriot und für
Macdonald , aber auch für andere Politiker ^ und
Diplomaten , außer für die , die Herriots Sturz
wünschten . Zwischen den sachlichen Notwendigkeiten
und den parlamentarischen Ansprüchen trachtete man
zu einem vernünftigen Ergebnis zu kommen , wie es
eben die Aufgabe von Staatsmännern ist . Hier ist
aber noch mit einem anderen Faktor zu rechnen , und
dieser Faktor sind die „investors of the World "

, das
internationale Kapital . Die sollen eben — Geld
hergeben ? O bewahre ! Das Kapital gibt niemals
Geld her , das Kapital zeichnet , das Geld gibt das
Publikum . Der Ausdruck „Kapitalisten " i-st rich¬
tiger als das englische Wort „ investors "

, das die
bezeichnen sollte , die tatsächlich Geld investieren .
Für die Praxis ist diese vergleichende Staatswissen -
schaft uninteressant , denn ohne die Intervention der
Kapitalisten gibt eben das Publikum kein Geld her .
Keinesfalls könnten die Regierungen riskieren , eine
Anleihe von 800 Millionen Goldmarkt auf den
Markt zu werfen , ohne die Garantie einer ersten
Kapitalsinacht . Man braucht sie also , nnd inuß die-
fem Umstand Rechnung tragen . Man muß alles
tun , um sie „günstig zu stimmen "

Die erste Unrerkouuuissiou Oer LondonerKonferenz
war verhältnismäßig rasch zil eitler Einigung über
die in Hinkunft zu verhängenden Sanktionen ge-
kommen . Frankreich beharrte auf zwei Dingen :
Die Entscheidung darüber , ob Deutschland in irgend
einem Falle seine Verpflichtungen verletzt habe ,
sollte der Reparationskommission vorbehalten blei -
ben : stellte die Kommission eine vorsätzliche Ver¬
fehlung Deutschlands fest, so sollte jeder der alliier -
ten Mächte auch ohne Zustimmung der anderen das
Recht haben , nach eigenem Ermessen Sanktionen zu
beschließen und durchzuführen . Diesen Standpunkt
hat Frankreich der Hauptsache nach durchgesetzt ,
denn die Unterkommission hat lediglich beschlossen,
zu den diesbezüglichen Sitzungen der Reparations¬
kommission einen Privatmann aus den Vereinigten
Staaten zuziehen und im Falle von Sanktionen
den neuen Gläubigern die Priorität zuzuerkennen .
Mit dieser Formel hoffte Herriot vor dem fran -
zösischen, Macdonald vor dem britischen Parlament
auszukommen - und eine solche Formel zu finden ist
nicht leicht, denn die beiden Parlamente sind in
dieser Frage geradezu entgegengesetzt eingestellt .

Nun komint aber der andere Faktor , der zwar
nicht bei der Konferenz , wohl aber in London anwe »
send ist, nämlich das internationale Kapital . So -
Wohl die Bank von England , wie die Vertreter des
Hauses Morgan erklärten , sie wünschten die Beratun -
gen der Konferenz in keiner Weise zu beeinflussen ,
aber sie könnten unter diesen Voraussetzungen ihrem
Publikum eine deutsche Anleihe nicht empfehlen .
Der Unterkommission war es also nicht gelungen ,
„ das internationale Kapital für die deutsche An -
leihe günstig zil stimmen "

. Es ist kein erfreu -
liches Bild , daß die großen Nationen in ihren Be -
schlüssen vom internationalen Kapital derart abhän -
gig sind . In diesem Falle wirkt das Kapital aber
wenigstens ausgleichend . Sicherlich hätte die fran -
zösische und die englische Demokratie dem internatio -
nalen Kapital gegenüber eine stärkere Stellung ,
wenn sie sich von Anfang an mit der deutschen Demo -
kratie alliiert hätte . Der Bericht der Sachverständigen

- sagt ja auch ausdrücklich „die gemeinsame Arbeit der
Alliierten und Deutschlands " müsse die politischen
Verhältnisse sichern . Frankreich aber will lieber bei
den großen Kapitalisten antichambrieren , als sich mit
Deutschland zusammensetzen . Und so kommen wir
zu der Tatsache , daß Deutschland draußen , die Kapi -
talisten aber über der Londoner Konferenz stehen .

Seither sind eine Menge Vermittlungsvorschläge
gemacht worden . Das große Kapital wird jedoch
keine Anleihe auflegen , solange die Möglichkeit eines
militärischen Einmarsches der Franzosen in Deutsch -
land besteht .

Der bisherige Verlauf der Londoner Konferenz
hat ganz bestimmt die Stimmung der amerikanischen
Kapitalisten für die deutsche Anleihe wesentlich ver -

schlechter! . Die Herren , die nach London gekommen
sind , um die Lage zu beobachten und sich mit den Mit -

gliedern der Konferenz in Fühlung zu halten , müs -

sen den Eindruck gewinnen ^ daß die Zeiten der Pari -

ser Konferenz von 1919 noch nicht vorüber sind . Der
heutige Cleinenceau heißt eben Herriot , und sie wer -
den ungerecht genug sein , zu finden , daß der heutige
Lloyd George Macdonald heißt . Wer weiß , ob
diese 800 Millionen Goldmark überhaupt eine sichere
Anlage sind , selbst wenn die Franzosen schließlich er -
trägliche Bedingungen annehmen . Es wird entschie -
den heute viel schwerer sein , „das internationale
Kapital für die deutsche Anleihe .günstig zu stimmen " ,
als vor 14 Tagen . Die französische Regierung hat
noch eine Karte ausgespielt , die einzige vielleicht , die
wenigstens im allgemeinen in solchen Dingen große
Bedeutung hat , die Konkurrenz . Man läßt vor den
Augen der Bank von England und Pierpont Moo -
gans das Schreckgespenst aiiffteigen , die Anleihe
könnte von anderen Bankiers gemacht werden . Aber
die Bank von England und Pierpont Morgan sind zu
groß . Das Gespenst schreckt sie nicht , denn sie bleiben
Bank von England und Pierpont Morgan , auch
wenn die deutsche Anleihe ohne sie gemacht wird . Für
die anderen Riesenbanken wäre es natürlich eine
starke Verlockung , die Anleihe selbst zu machen ! ver -
lockend, aber gefährlich .

Es wird gewiß Kreise geben , die eS mit Jubel be¬
grüßen würden , wenn die Londoner Konferenz an
einem Konflikt zwischen Frankreich und dein Welt -
kapital scheitern würde . Diese Auffassung ist vom

Deutschlands ans ganz und gar um -ich»
tig . Wie dringend immer Frankreich die deutsche
Anleihe brauche , Deutschland braucht sie noch viel
dringender . Für Deutschland ist das Zustandekom -
nien der Anleihe wichtiger als die Bedingungen . Die
militärische Besetzung der Ruhr ist den Amerikanern
und Engländern ein Dorn im Auge, , sie wird von den
Italienern einmütig verurteilt , die Belgier möchten
heraus und die neutrale Welt ist erbittert uud em -
pört . Hätte die Regierung Herriots in Frankreich
eine stärkere Stellung , so würde die Frage der Ruhr -
besetzung weniger kritisch . Aber wie die Verhältnisse
liegen , so begegnet sie ben größten Schwierigkeiten .
Würden aber die Deutschen die Frage aufrollen ,
dann stünde Herriot vor der Wahl , die deutschen
Delegierten zu brüskieren , oder gestürzt zu / oerden .
Längere Abwesenheiten vom Parlament sind für
Ministerpräsidenten überhaupt nicht günstig , lind
der Sturz Herriots würde die Konferenz in London
genau so zerschlagen , wie seinerzeit das Millerand -
sche Telegramm an Briand die Konferenz von
Cannes . Aber heute hätten weder Deutschland noch
Frankreich Zeit , eine neue Konferenz abzuwarten .

- ( * ) -

öaöen.
Asbev öw evangeüfthe Spnsös

für den Bezirk Freiburg hat die Breisgauer Zeitung
Nr . 178 vom 1 . August einen Auszug aus dem
Synoöal -Bericht mitgeteilt , dem wir folgendes ent -
nehmen .

Zunächst wird darin geklagt , daß hinsichtlich des
Kirchenbesuchs leider ein Rückgang zu ver -
zeichnen sei, nämlich von 29,6 Proz . im Jahre 1922
auf 24,8 Proz . Erfreulich ist der Besuch der Gottes -
dienste in der Stadt Freiburg . Die Teilnahme am
hl . Abendmahl hat eine unwesentliche Steigerung
erfahren , hält sich aber im großen und ganzen auf
der Höhe von 44,58 Proz .

Sehr bemerkenswert ist die Anregung hinsichtlich
der A b e n d m a h l s f e i e r n , bei denen besonders
von Herrn Stadtpfarrer Kühlewein eine öftere , mög -
lichst monatliche Abhaltung ivarm befürwortet
wurde , einmal um denen , die das Bedürfnis haben ,
öfters znm Tifch des Herrn zu gehen , Gelegenheit
dazu zu geben , zum andern um eine Möglichkeit zu
schaffen , daß an den hohen Festtagen die Abend -
mahlsfeiern sich kürzer gestalten .

_
Was das Verhältnis der evangelischen Landes -

kirchezu den Gemeinschaften betrifft , so ist
es wünschenswert , mit ihnen im Frieden zu leben ,
da ihre Glieder , soweit es sich namentlich um Ge -
meinschaften Augsburger Bekenntnisses handelt , die
treuesteu Anhänger und Besucher der kirchlichen
Gottesdienste sind . Andererseits wird aber auch von
diesen verlangt werden können , daß sie keine Sonder -
bündlerei treiben , sondern mit den Geistlichen der
Landeskirche Hand in Hand arbeiten und besonders
zu der Feier des hl . Abendmahls einen solchen zu -
ziehen .

Weniger freundlich lautet der Synodalbericht
das Verhältnis der evangelischen zur katho ! , ,
schen Kirche . Hier heißt es : „Hinsichtlich des Ver«
hältmsses der evangelischen Kirche zur katholisch
Kirche wurde besonders in Bezug auf unliebsame
Vorfälle der letzten Zeit (die leider nicht genannt
wurden ! Die Red .) folgende Resolntiou einstuunug
gefaßt :

„Die Wezirkssynode Freiburg spricht ihr Dcdaucr»
darüber aus , daß sowohl in evangel . Zeitschriften alz i»
Vorträgen und Predigten die scheinbare Einheit *-<«
katholischen Kirche als Ideal auch für die evangelisch«
Kirche hingestellt und ihre caritative Tätigkeit über di«
Maßen gepriesen wird , trotzdem Tatsachen dir inner«
Spaltung 0 ) der katholischen Kirche reichlich belegen im»
schon der Hinweis ans ein Bethel ( v . BodelschwiiHhschxy
Anstalten ! ) genügen sollte, dem die . katholisch? Kirch ,
nichts Gleiches an die Seite zu stellen hat , daß auch ^
evangelische Kirche sich durch werktätige Liebe au»,
zeichnet."

Es wäre natürlich richtig , auch zu erfahren , wo,
mit die „ innere Spaltung " der katholischen Kirch ,
sich „reichlich " belegen lassen . Die Katholiken haben
immer noch das Gute anerkannt , was auf evangeli»
scher Seite auf dem Gebiete der Caritas gebildet
wurde . Es ist darum unnötig , auf diesem Gebiet?
Gegensätze festzustellen .

„Die kirchliche Arbeit an der Ingen !»
erfährt dadurch eine Bereicherung , daß ein !ircl>
licher Wohlfahrtsdienst und eine kirchliche Jugend »
pflege eingerichtet wird , mit deren Leitung man
Stadtvikar Albert von der Christuskirche Haupt-
amtlich betraute .

" Zum Schluß verbreitete sich die
Synode über die wirtschaftliche Not der Kirche mid
Äie Wirkung derselben auf das geistliche Leben , den
Bestand , înd die Aufgaben der Kirche .

VMifthes .
Aus München wird vom 12 . August berichtet :
„Die gestern in der Presse erschienene , als Mit -

teilung des Völkischen Pressedienstes gekennzeichnete
Nachricht , daß der Völkische Block beschlossen habe , die
völkischen Landtagsabgeordneten Emil Wiesenbacher ,
Karl Frühauf sowie Herrinann Esser , und das Vor -
standsmitglied Karl Voltereck aus der Partei auszu -
schließen , ist nach einer Erklärung des Pressedienstes
des völkischen Blocks unbegründet . Auch die Unter »
schrift des Schriftführers sei gefälscht .

"

Es kommt nicht so sehr darauf an , !ob alle die
Nachrichten über die Vorgänge im Völkischen La -
ger richtig oder unrichtig sind — was man in Ba .
den und Bayern in den letzten Wochen und Mo -
naten erlebt hat , spricht deutlicher als alles anders
und beweist , daß die Geschäftigkeit bei den Völki-
schen nicht den Sinn hat , wie die Geschäftigkeit der
Ameisen in ihrem Bau . Wenn man ein richtiges
Bild für die Vorgänge brauchen will , dann kann es
nur das von der Düte voll Flöh sein , wo jeder
einen nnbezähmbrena Freiheitsdrang hat und der
Individualismus schrankenlos herrscht . Wer soll sie
hüten , vier leiten ? Jedenfalls erweist die bisherige
Entwicklung ganz klar , daß dies völkische Prinzip ,
so wie es von unserer deutschen Spezies aufgefaßt
wird , kein gemeinschaftsbildendes Prinzip ist . Man
muß deshalb auch das vaterländische Gebaren dieser
Leute entsprechend beurteilen . Die Völkischen sind
deshalb nicht die Hoffnung und Rettung des Vater »
landes , Inte sie es gern hinstellen , sondern sie wären
seine Zerstörer , wenn die Völkischen beherrschenden
Einfluß gewännen .

- ( « ) -

Kirchliche Nachrichten .
Der Deutsche Katechetenverein auf dem KathoMcnwz

in Hannover .
Zum ersten Mal wird sich aus einer Geueralvec-

sammluug der Katholiken Deutschlands der Deutsche
Katechetenverein in einer eigenen Versammlung vor -
stellen. Seine Entwicklung in den letzten 'drei Fahren
inirüe ihm wohl die Berechtigung dazu geben . Heraus -
gebildet aus dem Münchener Katechetenverein , der seit
1887 schon mit viel Eifer die Belange der Katechese
pflegte , ist der Deutsche Katechetenv»rein zu Beginn des
Jahres 1921 auf den Plan getreten , um die Ziele des
Muttervereins in die weiten deutschen Gaue zu tragen.
Schien es auch manchem ein kühnes Beginnen , der Er-
folg gab ihm recht. Aus dem Verein mit 500 Mitglie¬
dern , zumeist aus der engsten Heimat des früheren Ver -
eins , ist ein solcher mit nahezu 4000 Mitgliedern ge-
worden . Weit über die Grenzen seiner Vaterstadt fand
der Verein in allen deutschen Diözesen freundliche Aus-
nähme . Seine Arbeit , die er für die Fortbildung des
Klerus auf dem Gebiete des Religionsunterrichtes in
der Volks- und Fortbildungsschule leistet , wird überall
gerne anerkannt . Die Erfolge der geleisteten Organi-
sationsavbeit während der letzten drei Jahre sollen auch
sichtbar in die Erscheinung treten . Deshalb ladet der
Deutsche Katechetenverein alle auf dem Katholikentag in
Hannover weilenden Confratres zu einer Versammlung
am Montag , den 1 . September , vormittags
10 Uhr, im Neuen Hause recht herzlich ein .

Dss Leben unter Tage .
Von Otto Gillen - Godesberg.

Was wissen wir , die wir in der Horizontalebene des
werktäglichen Lebens unsere Stunden arbeiten oder ge-
nießen , und im Dunkel der Nacht traumbefangen der
Ruhe pflegen , was wissen wir von der schwarzen, häm-
mernden Wirklichkeit unter Tage , vom Ausmaß des Men-
fchenkampfes um die tief geheim gehaltenen Schätze der
Erde ! Wir sitzen gern Winterabends um Tage , vom
Ausmaß des Menschenkampfes um die tief geheim das
wohlig wärmende Feuer des Ofens und erzählen dies
und das , holde Märchenträumereien oder Pläne und Ge»
danken, Verleumdung und Klatsch . Und denken nicht da-
ran , welcher unheimlichen Tiefe die Kohlen entstammen,
welcher Organisationsarbeit , Selbstverleugnung und Ml »
lensanspannung es bedurft hat , um uns den Winterabend
behaglicher und unser Heim friedevoller zu gestalten.

Nehmt einmal die Kohle in die Hand . Seht ihr nicht
das grausanie Funkeln darin , die gleißende Grimasse,
ein Lauern wie das Augenblitzen eines Feindes ? Nein,
ihr seht es nicht ! Euch ist die Kohle das selbstverständ-
liche, unentbehrliche Hilfsmittel des Lebens , der Gefan -
gene eures Kellers , mit dem ihr tun könnt, was euch ge«
fällt . Aber nicht nur bei den Haustieren ist es so , daß
et einen erbitterten Kampf gekostet hat , sie der freien
Wildnis zu rauben und sie zu willigen Dienern des
Menschen zu machen . Auch um das Gestein führt der
Mensch tagtäglich einen neuen Kampf um das Besitzrecht
mit der Erde.

In der Zeche unter Tage , fern den Blicken der All»
gemeinyeit , Aua in Auge mit den unmeßbaren Kräften
der Natur , spielt sich der Kampf ab.

Es lohnt sich für uns , die wir gewohnt sind, gedan-
kenlos alles um uns herum als selbstverständlich zu neh-
meu, einmal diesem wahrhaft gigantischen Kampfe in der
Nähe zuzuschauen. Und dann Hut ab vor der Arbeit und
dem Willen des Menschen !

Wir stehen im Bergwerksanzug , ausgerüstet mit
Lampe und Stab , im Förderkorb . „Glück auf !

" Dann
geht es sausend abwärts . Ein beklemmendes Gefühl legt
sich auf die Ohren , ein Flimmern auf die Augen . Ab
und zu blitzen mit unheimlicher Plötzlichkeit Lichter auf .
Es sind die oberen Sohlen , an denen wir vorübergleiten .
850 Meter Fahrt , dann sind wir fürs erste unten . Ein
großer Schlund umfängt uns , der große Füllort der drit -
ten Sohle Lichter tänzeln fern , phantastisch, summend
streift ein kühler Luftstrom an uns vorüber . Nach oben
aber wirbelt der heiße Strom verbrauchter Luft , der
durch die Entlüftungsanlagen aus dem Bergwerk den-
tiliert wird .

Die anfänglich in feste Steinmauern gefügten Wände
des Stollens sin > allenthalben rissig und geborsten. Un-
aufhörlich arbeiten die Erdmassen und verschieben sich.
Man ist trotz aller Wissenschaft und Berechnungskunst
noch nicht dahinter gc

' ommen, wie den rastlos arbeiten -
den Gewalten vorzubeugen wäre . Hier offenbart sich die
Erd .' noch als gänzlich ungezwungen ; nicht einmal Grad
und Richtung des Druckes läßt sich feststellen. Der Mensch
muß nachgeben, das steinerne Gefüge opfern und durch
eine leichter zu erneuernde Holzbekleidung ersetzen .

An jedein Tage sieht man neue Zerstörung , und un-
aufhörlich werden Holzbalken in die Schächte gebracht,
ganze Wälder , während man zugleich die zu Kohlen
erstarrten , jcchrtausendalten Urwälder hinausbefördert . . .
Wechsel nur und Tausch!

Soeben keucht ein Zug von zirka 40 Förderwagen , be«
lasen mit Kohle, an uns vorüber . Eine Preßluftlokomo -

tive, deren Betriebsstoff droben hergestellt wird , pustet
voran . Andere Wagen befördern das die Kohlenflöze um -
rahmende Gestein, das für das Bergwerk eine Lebens-
Notwendigkeit bedeutet . Es wird oben rn einer riesigen
Müh 'e zu feinem Staub zermalmt , der wiederum in die
Stollen befördert, in dicker Lage gestreut wird, um den
Kohlenstaub zu verdünnen und dadurch die Entzündungs -
Möglichkeit zu verhindern . Auch eine an irgend einer
Stelle etwa entstandene reine Schlagwetterexplosion wird
durch eine genügend starke Gesteinsstaubschranke — der
Gesteinsstaub wirkt hier abkühlend auf die Explosions-
flamme — unbedingt gelöscht .

Schweigend gehen wir weiter , dem Ende eines Quer -
schlages zu . Die Zeit scheint still zu stehen . Nur Atem
und Herzblutwärme der Erde glüht uns an . Ich lege
die Hand auf Gestein, das vor einer Stunde gebrochenwurde . Es ist heiß wie von innerer Glut . Davor stehen
die Hauer , geschwärzten Leibes, und brechen immer mehr
de? Gesteins los . Elastisch biegen sich die feuchtschim -
mernden Muskeln im Rhythmus der Arbeit . Hier be-
rührt sich unmittelbar der schaffende Wille des Menschenmit dem uralten , schwerblütigen Trotz der Mutter Erde .
Hier auch ist die Brutstätte all der Tücken , denen das Le -
ben unter Tage ausgesetzt ist. Freilich hat man die Vor-
beugungsmittel vervollkommnet Holzstützen hinderndas zu Häupten der Arbeiter gelagerte Gestein vor
jähem Absturz, Verschlüge von Wettertuch zwingen den
kühlen Luftstrom , auch in die äußersten Winkel zu ge-
langen , um so die Gase zu hindern , sich festzusetzen . Ein
eigenartiges Gefühl für den Laien ist es, wenn der In -
spektor mit seiner Lampe in den Ecken nach „Schlagwet-tern " sucht, die Probe macht, ob nicht . . .

Wir steigen nunmehr , um zur 4 . Sohle in annähernd
1000 m Tiefe zu gelangen , einen der sog . „Blindschächte "

, be-

ängstigend enge Erdröhren , hinUnter . Auf fast senkrecht
stehenden schmalen Leitern überkommt einen wie nie zu -
vor das Gefühl letzten Alleinseins , wenn man da Sprosse
um Sprosse ius Ungewisse Dunkle steigt, die Lampe zwi -
schen den Zähnen oder eingehakt. Aber einmal ist auch
dies zu Ende . Wir schlupfen

' aus dem nach oben sich
endlos dehnenden Käfig , in dem stalakthtenähnlich lange,
hohle Salzstangen hängen , und freuen uns , wieder festen
Boden unter den Füßen zu habeu .

Die Temperatur hier unten auf der 4 . Sohle ist be¬
trächtlich höher, als auf der 3 . Sohle . An den Stätten .
des Schaffens bietet sich dasselbe Bild wie oben . Noch ^
durch manche enge Strecken kriechen wir zuweilen auf
Händen und Füßen , so eng ist es . Selten , daß uns ein
Licht entgegentaumelt , ein Mensch begegnet. Von den
1200 Arbeitern , die zur Schicht einfuhren , sind uns >n
zwei Stunden vielleicht ein Dutzend zu Gesicht gekommen.
So verzweigt, auseinaudergeriss ^ sind hier die Räume.
Wenn wir aber einmal einem begegnen, klingt es herz-
lich und selbstverständlich „ Glück aus ' " Hier ist eben
j^der Mensch und nichts als Mensch , in der Hand des
« chickials einer wie der andere .

Eine Viertelstunde noch, dann stehen wir wieder im
^orderkorb. Mit Achtmeter -Sekundengeschwindigkeit

^ gehl
es wieder nach oben . Zu meinem Erstaunen höre ich , da »
die größere Geschwindigkeit von früher zurückgeschrauvr
werden mußte, weil auch der Schacht durch die inneren
Bewegungen der Erde aus der Vertikalen stark verschoben
wurde .

Ein Ruck — und ich stehe tiefatmeud wieder vor dem
« onnenlicht, das in breiten Strömen durch die 9 *" !
rinnt . Und wundere mich wie hell die Welt ist und w>e
wohlig der Sonnenstrahl .



5ynodalbericht übe«
Sur kathoii ,

mslchtNch des Vcr^
>e zur fntlioln'd^ rt
3 auf unliebsame
Iber nicht genannt
oluiioit einstuilmig

richt tl)t Bebauen »
. Zeit schritte« al» j»
inbare Einheit
für die evangelisch«
Tätigkeit über di «

t so chen dir inner»
reichlich belege »
>. BodelschwingMei ,
e . katholischr Kirch«
en hat , das; auch ^
ktätige Lieb « auS.

) zu erfahren , lvo,
katholischen Kirch«

: Katholiken haben
was auf evangeli.
Caritas gebildet

luf diesem Gebiet?

n der Jugend
g, daß ein fivcl>
kirchliche Jugend -

:ren Leitung man
istuskirche Haupt-
verbreitete sich die
!ot der Kirche und
nstliche Leben , den
rche.

lugust berichtet :
chienene , als Mit -
'tes gekennzeichnete
leschlossen habe , die
5mil Wiesenbacher ,
sser , und das Vor -
der Partei auSzu -
des Pressedienstes

. Auch die Unter -
scht .

"
an , !ob alle die

im Völkischen La -
was man in Va-

Wochen und Mo -
c als alles andere
- it bei den Völki-

Geschäftigkeit der
mcrn ein richtiges
v'.ll , dann kann es
>h sein , wo jeder
lng hat und der
rscht. Wer soll sie
meist die bisherige

völkische Prinzip ,
Spezies aufgefaßt
Prinzip ist . Man

che Gebaren dieser
>ie Völkischen sind
kttung des Vater -
sondern sie wären'

)en beherrschenden.

Nr . 218 Donnerstag , den 14 . Angnst IS24 Belle s

ichten .
dem Katholikentag

f einer Generalvec -
inds der Deutsche
Versammlung vo ^-
letzten drei Jahren
zu geben . Heraus -
eten -verein , der seit
nge der Katechese
cein zu Beginn des

um die Ziele des
-N Gaue zu tragen .

Beginnen , der Er -
x mit 500 Mitglie -
t des früheren Ber -
X) Mitgliedern ge -
ner Vaterstadt fand
en freundliche Auf -
ie Fortbildung des
ionsunterrichtes in
üstet , wird überall
geleisteten Orgaiü -
i Jahre sollen auch
Deshalb ladet der
m Katholikentag in
einer Versammlung
m b e r , vormittags
ich ein .

Auf fast senkrecht
t einen wie nie zu-
nn man da Sprosse
igt , die Lampe zw >-
ber einmal ist auch
dem nach oben sich
iktyteuähnlich langt ,
l uns , wieder festen

>er 4 . Sohle ist be -
!. An den Stätten .
ld wie oben . Noch |

wir zuweilen auf
?elten , daß uns ein
legegnet . Von den
uhren , sind uns >n
i Gesicht gekommen,
id hier die Räume ,
aen , klingt es herz-

f ! " Hier ist eben
, in der Hand des

hen wir wieder im
Geschwindigkeit gehl
aunen höre ich , da »
jcr zurückgeschrauvt
t durch die inneren
ilen stark verschoben

end wieder vor dem
- n durch die Hau-
e Welt ist und N» e

Die Räumung öer Ruhr.
Von einem besonderen politischen Mitarbeiter .

Man kann es heute wohl aussprechen , daß die Lon -
doner Konferenz die Krisis überwunden hat . Die
Krisengefahr war nämlich viel näher und totel schwe¬
rer , als weite Kreise doch wohl angenommen haben .
Die Reise Herriots nach Paris war ein Wagnis , der
Kampf , den er dort zu bestehen hatte , war auf B ?e-

gen oder Brechen abgestimmt .
I e tz t e r st ist in Paris darüber die Entscheidung

gefallen , ob die Reparationsfrage Wirt -
schaftlich oder politisch und mllrta -
risch gelöst werden soll , und das Ergebnis
war , daß die wirtschaftliche Auffassung
obgesiegthat .

Untergrund alles dessen ist die Frage der Ruhr -
räumung . Obwohl nicht offiziell auf dem Kon -
ferenzprogramm stehend , und obwohl auch jetzt wieder
als Auffassung der französischen Regierung bekannt
gegeben wird , daß die Frage nicht unter die kompe¬
tentesten der Konferenz fällt und „von ihr nicht zur
Sprache gebracht werden kann ", steht diese Frage im
Vordergrund der ganzen Londoner . Verhandlungen .
Und nun handelt es sich darum , ob diese Frage Wirt -
fchaftlich aufgezogen oder militärisch durchgeführt
werden soll . Der ersten Auffassung sind die im gegen -
wärtigen französischen Kabinett , namentlich im
Außenministerium , führenden Persönlichkeiten , an
der Spitze S e y d o u x °

, als Vertreter der zweiten
Ansicht tritt insbesondere Gneral Rollet hervor .
Während Seydoux gerade durch seine Teilnahme an
den Verhandlungen der Reparationskommission sehr
wohl darüber Bescheid weiß , daß ohne eine Rückfüh -
rung all dieser Fragen auf die wirtschaftliche Basis
aus dem Wirrwarr nicht herauszukommen ist , ver -
tritt General Rollet mit seinem militärischen Anhang
die Auffassung , daß gerade die Ruhrräumung ver -
bimden werden müsse mit anderen , unter das söge-
nannte „Sicherheitsproblem " fallenden Dingen .
So verknüpft Rollet diese Angelegenheit mit der Ent -
waffnung und der Abrüstung in Deutschland . Diese
militärische Auffassung mißachtet alle feierlichen Er -
klärungen , die die früheren französischen Regierun -
gen selber gegeben haben . Danach ist das Militär in
das Ruhrgebiet seinerzeit eingerückt zum Schutze der
Ingenieur - Kommission , die die Wirtschaft -
liche Ausbeutung des Ruhrgebietes zu dem Zwecke
betreiben sollte , Deutschland Frankreich bezahlt zu
machen . Wird aber das Ruhrgebiet infolge der Lon -
doner Vereinbarungen wirtschaftlich geräumt ,
dann ist die militärische Räumung eine ganz selbst-
verständliche Folge . Würde Frankreich anders ver -
fahren , so würde es wortbrüchig werden . Dazu kommt
aber auch , daß neben der wirtschaftlichen auch die
militärische Räumung eine der Voraussetzungen für
das Wirksamwerden des Sachverständigengutachtens
ist , und daß ohne Erfüllung dieser Voraussetzungen
auch Leistungen Deutschlands auf Grund des Sach -
verständigen -Planes einfach unmöglich sind .

Der Pariser Ausflug Herriots hat nun also in
einer wichtigen grundsätzlichen Frage Klarheit ge-
schaffen . Die militärische Räumung des Ruhrgebie -
tes ist beschlossene Sache . Run aber handelt es sich
noch um den Termin . Es wird keine deutsche
Delegation aus London zurückkehren können , die
nicht über den Endtermin der militärischen Räu -
mung dieses Gebietes volle Klarheit bringt , und
z v̂ar muß dieser Termin kurzfristig gestellt sein .
Daß eine militärische Besetzung des Ruhrgebietes
noch für zwei Jahre , wie es der anfängliche französi -
fche Plan vorsah , einfach undiskutabel ist , versteht sich
von selbst. Auch darüber hat Herriots Pariser Reise
Klarheit geschaffen . Die französische Regierung wird
nicht mehr auf dieser Forderung bestehen . — Run
wird es sich in London um zweierlei handeln : einmal
nin den Termin selber , der sich nicht mehr auf Jahre ,
sondern im besten Falle auf ein paar Monate , die für
den Abbau des Apparates notwendig sind , bemessen
könnte , genau zu umschreiben , und zweitens zu ver -
hindern , daß mit dieser Räumnngsfrage auch noch
andere mit dem sogenannten Sicherheitsproblem in
Verbindung stehenden Dinge , verknüpft werden .
Technisch werden sich die Dinge nunmehr so vollzie -
hen , daß über das eigentliche Londoner Programm
die Verhandlungen zum Abschluß geführt werden ,
daß aber daneben auch die Räumungsfmge ihre
Regelung finden muß . Und erst wenn das geschehen
ist , und erst wenn '

ganz bestimmte Zusicherungen be -
züglich des Umfangs und des Termins dieser Räit -
nmng erfolgt sind , wird die Unterzeichnung des Lon¬
doner Abkommens durch die deutsche Delegation in
Frage kommen können .

- ( 5 )

Mus Sem sozialen Leben .
Die Lage des Arbeitsmarktes .

Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden hat sich in
der Woche vom 31 . Juli bis 6 . August abermals weiter
verschlechtert . Diese Tatsache drückt sich schon iN
dein An st eigen der Erwerbslosenzahlen
aus . Die Zahl der HauptunterstützungSempfänger (Voll -
erwerbslose ) erhöhte sich gegenüber dem Stand ber Vor -
Woche ( 1 . August ) auf rund 1? 200 , d . h . um 1000 . Der
Aribeitsmarkt in der metallverarbeitenden
I n d u st r i e gestaltet sich immer schlechter . Still -'
legungen , Entlassungen und Kurzarbeit nehmen mehr
und mehr zu . Verschiedene Großbetriebe - mit vielen
Tausenden von Arbeitern kündigen völlige Stillegung
an . Ein Mannheimer Großbetrieb mit 4500 Arbeits¬
kräften führte Kurzarbeit ein , ein weiterer ebenso
großer Betrieb beschränkt die . wöchentliche Arbeitszeit
auf 4 Tage . Zwei Großbetriebe im Murgtal , mit zu -
fammen 4500 Arbeitern arbeiten nur 4 Tage in der
IWoche . Die Pforzheimer Schm uckware nin du -
strie arbeitet in sehr starkem Umfange verkürzt , davon
stnd z . Zt . rund 13 200 Personen betroffen . Auf der an -
deren Seite haben verschiedene Betriebe , besonders solche,die Edelfabrikate herstellen , weitere Aufträge erhalten .
£ he Lage einer andern Spezialindustrie , der Schwarz -
tvalder U h r e n i n d u st r i e, ist nach wie vor noch sehr
despannt . Die südbadische chemische Industrie
feeujte sich in der Berichtswoche wieder anfnahmefäbiger .
Ungünstig ist der Arbeitsmarkt der Papierindu¬
strie (Kurzarbeit ) . Dagegen ist der Beschäftigungs¬grad der Weinheimer Lederindustrie noch als gut
l }} .S e<,.e ' & n.en

.- Im Holz bewerbe ist namentlich die
vcobeundustrie schlecht beschäftigt . Außerordentlich un -
»Unst .g ist die Lage der T a b a k i u d u st r i e. Sowohltat Wahrer , wie Osfenburger und Heidelberger Bezirk
pur ^en ^ etriebsschließungeu in großem Um -
fange Vorgenommen . Im Baugewerbe ist es wei -
Nsrhin jehr ruhig . Maler und Tüncber wurden vereinzeltVir Nsparaturarbe,trn verlangt . Auch im Verviel¬

fältig ungsgewerbe geht die Nachfrage nach Ar -
beitsiräften immer mehr zurück . In Mannheim kamen
32 Schriftsetzer zur Entlassung . Im Baden -
Badener Fremdengewerbe besteht noch M a n -
gel an Köchinnen , in allen übrigen fremdenge -werb -
lichen Berufen ist Ueberangebot vorhanden . Die Zahl
der Arbeitsuchenden erhöht sich, da die Saisonbetriebe
mit der Verminderung .ihres Personals beginnen . Auf
dem Arbeitsmarkt der !a n f m ä n n l f ch e n , t e ch u i -
fchen und Büroangestellten verschlechtert sich
die Lage von Tag zu Tag mehr . UnterbringuugSmög -
lichkeiten sind keine vorhanden .

KVW Bauarbeiter ausgesperrt .
Bielefeld , 13. Aug . Im östlichen Westfalen und

in Lippe sind etwa 400 Bauarbeiter in den Streik
getreten . Als ausgesperrt sind rund 3000 gemel¬
det , doch dürfte die Zahl der streikenden und ans -
gesperrten Arbeiter wohl 4500 ausmachen . Dabei
handelt es sich um Hochbaubetriebe . Dazn kommen
noch etwa 1200 Arbeiter ans dem Tiefball , sodaß
die ausgesperrten Leute fast 6000 zählen .
Bauarbeiternusspcrrung in Rheinland uwd Westfalen

Essen , 13. Aug . Die verschiedenen Arbeitgeber -
verbände des Baugewerbes haben sämtlichen
Arbeitern des Hoch- , Beton - und Tiefbaues in
Rheinland und Westfalen zum ;2 . August gekündigt .
Von dieser Kündigung werden ungefähr 60—70 000
Arbeiter betroffen .

( * )

Gewerkschaftliches .
Aus Werkmeisterkreisen wird uns geschrieben : Der

Abgeordnetentag des Deutschen Werkmeisteroerbandes ,
Sitz Düsseldorf , der in der Revolutionszeit den freigewerk -
schaftlichen , sozialistischen Angestelltenorganisationen und
deren Spitzenorganisation , dem Afa -Bund sich angeschlos-
sen hatte , hat in Würzburg stattgefunden . Die Tagung ,
oie in Werkmeisterkreisen mit großer Spannung erwartet
wurde , hat trotz gegenteiliger Erwartung die endgültige
Festlegung dieses Verbandes zu den sozialistischen Ange -
stelltenorganisationen gebracht . Trotzdem in weiten Krei -
sen der Düsseldorfer Organisation gegen die weitere Zu -
geHörigkeit zu einer sozialistischen Spitzenorganisation
Stellung genommen worden ist, ist es dem starken Ein -
fluß des früheren Demokraten , späteren unabhängigen
sozialistischen Reichstagsabgeordneten Siegfried Aushau -
fer gelungen , den Verband im sozialistischen Lager zu
halten . Diese Entscheidung wird zur Folge haben , daß
diejenigen Werkmeister , die nicht auf dem Boden der so-
zialistischen Weltanschauung stehen , eine neue Orientie -
rung vornehmen müssen . Der Deutsche Werkmeister - Bund ,
Sitz Essen , hat infolge dieser endgültigen Festlegung des
Düsseldorfer Verbandes mit einem erneuten Mitgliederzu -
wachs zu rechnen .

( * )-

Steuerfragen.
Aenderung in der Vorauszahlung auf die Einkommen -

und Körperfchaftssteuer .
Dadurch , daß in den letzten Monaten im Geschäfts -

leben mehr und mehr Zahlungsfristen haben gewährt
werden müssen , sodaß die Zahlung ein oder mehrer ;
Monate erst nach Lieferung erfolgt , z . T . auch ganz rück-
ständig geblieben ist , ist für die Steuerpflichtigen , die die
Versteuerung der Betriebseinnahmen nach dem Soll ge -
wählt haben , eine gewisse Härte eingetreten , insofern sie
die Steuer von Beträgen zahlen müssen , die sie zum
Teil nicht vereinnahmt haben . Der Finanzminister er -
klärt sich nunmehr , wie aus der 6 . DurchfnhrungÄestim -
mung über die Vorauszahlung auf Einkommen - und
Körperschaftssteuern im Kalenderjahr 1924 auf Grund
der 2. Steuernotverorimung zu ersehen ist, damit ein -
verstanden , daß auf Antrag Steuerpflichtiger , die bisher
nach dem Soll versteuert hatten , zum Ist übergehen
dürfen . Voraussetzung dafür ist aber , daß dadurch nicht
eine durch die besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse
gewisser Arten von Betrieben , z. B . Saisonbetrieben , be»
dingte Schädigung des Fiskus eintritt . Weitere Vor¬
aussetzung ist , daß auch für die Umsatzsteuern im glei -
chen Zeitpunkt zur Versteuerung nach dem Ist überge -
gangen wird . Eine weitere Erleichterung ist in der Er -
klärung zu erblicken , daß körperschaftssteuerpflichtige
Erwerbsgesellschaften , die nach den bisherigen Durch -
führungÄestimmungen monatlich 1 vom Tausend ihres
Vermögens als Vorauszahlung auf die Körperschafts -
steuer entrichtet haben , berechtigt sind , bis zum 17. Au -
gust zu erklären , daß sie die Vorauszahlung künftig nach
den Betriebseinnahmen entrichten wollen . An die ab -
gegebene Erklärung sind die Gesellschaften für die fol -
genden Vorauszahlungen gebunden . Diese Bestimmuu -
gen finden erstmals bei den am 10. August fälligen
Borauszahlungen Anwendung .

Gememöepolitik.
Heinzenberg , 13. August . Hier wurde am Sountag

I . E . B r a u n b a r t zum Bürgermeister mit knapper
Mehrheit gewählt .

-c ^ )-
Gecichtsfaal.
Der falsche Bischof.

München , 9 . Aug . Ein falscher Bischof , dessen Auf »
treten , wie wir seinerzeit meldeten , großes Aufsehen er -
regte , stand vor dem Münchner Schöffengericht .
Es handelt sich um den 42jährigen ehemaligen Lehrer
Joseph Memmel aus 5ironach in Oberfranken . Zunächst
war er bloß Arzt und Universitätsprofefsor aus München ,mit dem bescheidenen Namen Müller , der allerdings als
Militärarzt im Kriege den deutschen Kronprinzen behan -
delt hatte und zum ehemaligen bayrischen Königshause
in Beziehungen stand . Mit dieser Folie wußte er einer
Händlerin in d« ' Schweiz , der er die Heirat versprach ,650 Goldfranken herauszuschwindeln . Dann beförderte er
sich zum Bischof , zum 5iardinal bei der Ritenkon -
gregation und schließlich zum bayrischen Prinzen
aus der herzoglichen Linie . Von diesen Würden wollte
er allerdings aus bestimmten Gründen nicht öffentlich
sprechen und auch seinen Namen nicht nennen . In Feld -
kirch ( Vorarlberg ) faßte ein Geistlicher solches Vertrauen
zu ihm , daß er ihm vor einer Reise die Schlüssel seines
Hauses übergab . Während dieser Zeit las Memmel in
der Hauskapelle wie ein Bischof die Messe . Als der Geist -
liche zurückkam , war aber der Amtsbruder verschwunden ,und mit ihm nicht nur 500 Franken , sondern anch die
Weihezeugnisse des Geistliche » und andere Urkunden .
Nach weiteren geistlichen Gastrollen in Zürich , Romans -
Horn und Weingarten tWttbg .) erschien Memmel Sep -
tember 1923 in München , wo er gleichfalls als Hriester
Messen las und andere geistliche Handlungen gegen Be -
zahlung vornahm . Durch Bettelbriefe nach dem Ausland ,
in denen er um „ Spenden für arme Geistliche " bat , er -
hielt er namhafte Beträge . Schließlich kam der Schwin -
del auf ^ In einer Kirche , in der Memmel wieder einmal
Messe las , sollte er verhaftet werden , aber durch sein
geistliches Gewand wußte er sogar die Beamten zu dü -
Pieren und entkam . Am 10. Januar 1924 wurde er
dann in Mannheim verhaftet . Bei der Verhandlung
erschien Memmel in schwarzer Priesterkleidung und mit
Tonsur . Wie er angab , Hatte er von Jugend auf Nei .

gung zum Priesterstand ; er war sieben Jahre lang Mi -
n i st r a n t und nahm als Seminarist lateinischen Unter -
richt . Nach seiner Pensionierung als Lehrer wollte er
Jesuitenpater werden . Er beteuerte , daß er ein streng
religiöser Mann sei und seine Schwindeleien nur aus Not
begangen habe . Von Zeugen wurde bekundet , daß sich
Memmel das Vertrauen der Leute durch seine einfache
und bescheidene Lebensweise erworben habe und gegen
Bedürftige sehr wohltätig gewesen sei . Als gewandter
Prediger habe er starken Zulauf gehabt . Der medizi -
tische Sachverständige bezeichnete Memmel als schwe -
reu Psychopathen , der sich wie ein Schauspieler
in die Rolle des Geistlichen hineingespielt habe . Die
Ausschließung der freien Willensbestimmung nach % 51
St .G .B . komme jedoch nicht in Betracht , sodaß Memmel
für seine Taten verantwortlich sei . Das Gericht verur -
teilte den Angeklagten wegen Betrugs , Urkundenfälschung ,
Diebstahls und fortgesetzten Vergehens wider die Reli -
gion zu einem Jahr und neun Monaten Gefängnis .

( 5 )

Karlsruhe.
Sonntagsrückfahrkarten an Maria Himmelfahrt.

Nachdem sowohl in Bayern als auch in Württemberg
anläßlich des Feiertages Mariä Himmelfahrt am IS . Au -
gust Sonutagsrückfahrtkarten ausgegeben werden , wird die
Ausgabe solcher Karten auch in dem Bereich der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe genehmigt . Die
Genehmigung erstreckt sich auch auf Samstag , den
10. August . Es können somit Sonntagsrückfahrtkarten
vom Donnerstag ( 14 . August ) von 12 Uhr mittags an zur
Hinfahrt und von Freitag bis einschließlich Sonntag
( 15 .—17. August ) unbeschränkt zur Hin - und Rückfahrt
benutzt werden . Die Ausgabe dieser Karten bleibt be-
schränkt auf solche Stationen der DirektionSbezirke
Karlsruhe , Stuttgart , der badischen Privatbahnen , der
Direktionsbezirke in Bayern sowie nach auf badischem
Gebiet gelegenen Stationen des Direktionsbezirks Mainz .

Il katholischer Arbeiterverein Weslstadt . Am letzten
Samstag sprach Herr Kaufmann Paul Pfäffl « über
den Wallfahrtsort Maria Einsiedeln . Der Red -
ner verstand es , die Anwesenden von vornherein recht leb-
Haft für diese Gnadenstätte aus dem 8 . Jahrhundert zu
interessieren . Fast unübersehbar sind die Pilgerzüge aus
allen Ländern , die jedes Jahr vom Mai bis September
bei der Gnadenstätte eintreffen . Die Stiftskirche mit der
Gnadenkapelle ist ein altehrwürdiger Bau christlichen
Kunstsinnes : wiederholt wurde er durch kriegerische Ereig -
nisse zerstört und wieder erneuert , zuletzt im Jahr 1871.
Der kostbarste Schatz ist aber das Gnadenbild , neben Lour -
des ist Maria Einsiedeln der berühmteste und besuchteste
Gnadenort . Der diesjährige Pilgerzug , an dem 1200 Teil -
nehmer , größtenteils aus Ober - und Mittelbaden , teil -
nahmen , fand am Pfingftdienstag statt Der Eindruck war
für alle Pilger ein überwältigender . Gerade in unseren
Zeiten sollten die Katholiken Deutschlands mehr als frü -
her die Gnadenstätten besuchen , weil von ihnen der Geist
religiösen Lebens ausgeht . Die gutbesuchte Versammlung
dankte dem Redner für seine interessanten Ausführungen .

Spende . Die Firma W . B o l ä n d e r , Manufaktur -
waren hier , hat » dem Oberbürgermeister in dankenswerter
Weise die Summe von 300 Mark zur Verwendung im In -
teresse der Armen der Stadt Karlsruhe überreicht .

Sonderzug zur BanauSstellung Stuttgart . Nächsten
Sonntag , den 17. d . M ., wird von der Stuttgar -
ter Bauausstellung im Benehmen mit dem hie -
sigen Verkehrsverein ein Sonderzug nach Stuttgart
zum Besuch der dortigen Ausstellungen mit folgendem
Fahrplan geführt werden : Karlsruhe ab 7,05 vor -
mittgs . Durlach an 7,13 , Pforzheim an 7,55 , Mühlacker
an 8,12 , Stuttgart an 9,16 Uhr . Stuttgart ab 7,50 abends ,
Pforzheim an 9,10 , Durlach an 9,44 , Karlsruhe an 9,52
Uhr . Der Fahrpreis ab Karlsruhe beträgt 5 .30 Mk ., ab
Durlach , wo gleichfalls zugestiegen werden kann , 5 .10 Mk .
Im Teilnehmerpreis sind außer dem Preis für die eigent -
liche Fahrkarte auch die Eintrittsgelder siir die Bau - uud
Gartenbauausstellung , sowie der Preis für den Führer
und einen mehrfarbigen Ausstellungsplan nebst Stadt -
plan enthalten . Unter den Sehenswürdigkeiten , die in
diesem Sommer in Stuttgart geboten werden , steht die
Bauausstellung zweifellos oben an . Für Fachleute wie
für Nichtfachleute gleichermaßen von größtem Interesse ,
führt sie dem Auge des Beschauers alles vor , was irgend -
wie mit dem Bau und der Lösung des Wohnungsproblems
zusammenhängt . Die Ausstellung ist deshalb außerordent -
lich lehrreich und interessant . Am kommenden Sonntag
finden in Stuttgart zudem der Deutsche Gärtnertag und
anläßlich des 25jährigen Jubiläums des Fußballklubs
„Stuttgarter Kickers " interessante leichtathletische Wett -
kämpfe statt . Der Zug wird also auch in Sport - und
Gärtnerkreisen Interesse finden . Näheres wird durch
Inserat bekanntgegeben werden .

Sommernachtszauber auf dem Stadtgarteufee . Mau
konnte annehmen , daß mit der Veranstaltung Anläßlich
des Deutschen Gastwirteverbandes der Höhepunkt der
künstlerischen Darbietungen erreicht seien . Wer aber am
Sonntag und Montag abend den Sommernachtszauber
ansah , wird unumwunden zugeben , daß der Arbeitsaus -
schuß der Stadtgartenkommission nicht in Verlegenheit
kommt , wenn es sich darum handelt , weitere künstlerische
Ideen für ähnliche Veranstaltungen zu sinden . Der ma -
gische Lichtschein des Riesenscheinwerfers enthüllte aus
dem Dunkel auf der Mitte des Sees bald tanzende Nym -
phen , bald plastisch gestellte Gruppen oder zeigt einen
Spuk an den Ufern des Sees . Zu der Ouvertüre von '
„ Dichter und Bauer " tanzten zierliche Gestalten einen
Reigen . Die Marmorgruppen waren von besonderer
Schönheit und Komposition und Silhouettenwirkung . Herr
Kunstmaler Hellmut Eichrodt , der sich schon häufig in un -
eigennütziger Weise dem Arbeitsausschuß zur Verfügung
gestellt hat , entwarf einen Teil dieser Bilder . Ein Mär -
chenspiel mit Nixen , die einen Prinzen auf weißem Zel -
ter umgarnen , war von entzückender Wirkung . Dte An -
kündigung „ Sommernachtszauber " auf de ^i Stadtgarte » -
see" hatte eine vieltausendköpfige Menge in den Stadt -
garten gelockt, die begünstigt von der schönen Sommer -
nacht voll Ungeduld die hereinbrechende Dunkelheit er -
wartete . Märchenhaft geheimnisvo . l wirkte der See ,
durch die in den schönen Baum - und Buschsilhouetteu
leuchteten roten Lampions , deren Licht der See tausend -
fältig wiederspiegelte und sich dem Rhythmus der schönen
Atusik anzupassen schien. Ein nicht endenwollender Bei -
fall lohnte die Darbietung auf die Klänge des Radetzky -
Marsches , die eine flotte weibliche Jokeischaar verkörperte .
Der Mond lieh sein freundliches Licht den wundervollen
Darbietungen , die mit der märchenhaften Beleuchtung der
Seeufer ihren Abschluß fanden . Träger der Gesamtauf -
führungen war der K . T . V . 184 6 unter der Leitung
von Herrn Landhäußer und Seidel . Mustergültig uud
exakt wurden die Vorführungen von etwa 50 Turnerinnen
und Turnern ausgeführt . Die ganzen Vorführungen
schwebten zauberhaft über dem See , die Beleuchtung in
verschiedenen Farben durch einen Riesenscheinwerfer wa -
ren geradezu glänzend . Bei dieser Gelegenheit muß noch-
mals an einen kleinen Teil des Publikums die Bitte ge -
richtet werden sich den Anordnungen der Stadtgarten -
kommission und des Aufsichtspersonals zu fügen . Es ist
unmöglich , eine von taufenden von Per >onen besuchte
Veranstaltung richtig durchzuführen , wenn gewalttätige
Besitznahme von reservierten Tischen für die Mitwirken -
den und deren Angehörigen ergriffen wird . Es ist auch >
nicht statthaft , daß Personen aufstehen , sogar auf Stühle i

und Tische, und dadurch Hunderten von Besuchern , die
sich der Ordnung gefügt haben , die Aussicht wegnehmen .Die Aufsichtspersonen sollten hier rücksichtslos vorgehen .Der größte Teil des Publikums wird sie unterstützen un »
ihm dankbar sein .

Auch eine Unterkunft . Bei einer Razzia in de«
verlassenen Baracken an der Ettlingerstraße , die von
Unterkunftslosen gern als Lagerstätten benutzt werden,entdeckte die Polizei ein seltsames Nachtlager , da» sich ein
Obdachloser zurechtgezimmert hatte . Ts hatte die Form
eines großen Sarges , dessen Außenwand herausgenommen
und mit einem Vorhang versehen war . Im Innert
schlief, reich auf Stroh gebettet , ew Obdachloser de«
Schlaf des Gerechten .

Wegen fahrlSssiger Tötung verhastet . Der Kraftwagen .
führer Friedrich Klumpp von Frankenthal , der seiner»^
zeit das Auto , in dem die Gebrüder Schenk bei Wiesentcck
tödlich verunglückten , geführt hat , wurde auf Grund eine»
Haftbefehls der hiesigen Staatsanwaltschaft wegen fahr-
lässiger Tötung verhaftet nnd in Untersuchungshaft ge.
nommen .

- : - Tödlicher Absturz. In einem Lagerhaus der Au>
gartenstraße stürzte am 11. ds . Mts . im Laufe des Vor -
mittags ein verheirateter Kaufmann aus beträchtlicher
Höhe ab in einen Kellerschacht und wor sofort t o t .

)( Fahrlässige Körperverletzung . Am 7 . August 1924,
nachmittags S Uhr , wurde ein Maschinenarbeiter aus
Karlsruhe - Rüppurr auf der Landstraße Ettlingen -Karls -
ruhe von einem Personenkraftwagen ange -
fahren und zu Boden geworfen . Der Arbeiter trug
keine Verletzungen davon , er klagte aber über Schmerzen
in der linken Hüftengegend . Der Kraftfahrer fuhr davon
ohne sich um den Angefahrenen zu kümmern .

: ? : Unfall . Am 12 . August 1924, abends kurz nach
10 Uhr , wusch ein 81 Jahre altes Mädchen in der Küche
ihrer elterlichen Wohnung im Stadtteil Mühlburg ihren
Kopf mit Spiritus . Hierbei kam sie einer brennenden
Kerze zu nahe , worauf die mit Spiritus getränkten Haare
Feuer fingen und sofort verbrannten . Die herbeigeeilten
Verwandten versuchten mit Wasser zu löschen , wodurch der
brennende Spiritus über den Oberkörper des Mädchens
lief . Die erlittenen Brandwunden an Kopf , an Händen
und am Oberkörper machten die Einlieferung der Ver -
letzten ins Krankenhaus nötig . Lebensgefahr besteht
nicht .

Veranstaltungen.
Stadtgartenkonzerte . kommenden Freitag , den

IS . ds . Mts . , abends von 8 bis halb 11 Uhr konzertiert im
Stadtgarten die Kapelle des Musikvereins Karls -
ruhe unter der Leitung von H . Lüttgers fr . Das Pro¬
gramm ist ein erstklassiges und die Kapelle hat es ver -
standen , sich durch ihr Spiel zahlreiche Freunde zu wer -
ben . Aus das 5kouzert sei hiermit besonders aufmerksam
gemacht .

<kmgesanüt .

Auswüchse im Kraffahrwcscu .
Namens einer großen Anzahl Bewohner des südlichen

Teiles der Waldstraße , zwischen Amalien - und Sofien¬
straße , sei einmal darauf hingewiesen , daß sich dort Zu -
stände herausgebildet haben , die jeder Beschreibung spotten
und die auf die Dauer unerträglich geworden sind . In
den frühen Morgenstunden (letzten Samstag beispiels -
weise schon halb 6 Uhr, ' häufig aber auch noch früher )
und bis in die späten Abendstunden , sammeln sich aus
diesem Teil der Waldstraße oft 10—15 Motorfahrer , um
ihre Maschinen richten zu lassen und auszuprobieren .
ES werden Versuchsfahrten ausgeführt , wozu sich an -
scheinend gerade die Waldstraße ihrer Asphaltierung
wegen ganz besonders eignet und die dazu wohl eigens
aufgesucht wird . Es ist mit einem Wort gesagt , fürchter -
lich, was die Bewohner dieser Straße unter diesem Unfug
auszustehen haben . Beschwerden und Zurufe an die
Motorfahrer , daß doch andere Leute auch noch das Recht
zum Leben haben , werden mit höhnischen Antworten und
mit möglichst verstärktem Motorgeknatter abgewiesen !
Die Bewohner der Waldstraße sind aber nun doch der
Ansicht , daß sie sich dieses Unwesen , das jeder anständig
denkende Mensch verurteilen mnß , auf die Dauer nicht
bieten lassen brauchen . Die Verbitterung Hierwegen hat
Formen angenommen , die schlimmeres befürchten lassen,
wenn die Behörde nicht gewillt sein sollte , endlich einmal
durchgreifend für Abhilfe zu sorgen . Es soll damit gewiß
nicht zum Ausdruck gebracht werden , als ob eine Steige -
rung des Kraftfahrwesens unterbunden werden könne ;
aber verlangt darf wohl werden , daß die Motorfahrer
nicht einzig und allein für sich die Straße beanspruchen
und das Recht an das Leben anch ihren übrigen Mit -
bürgern noch zugestehen . Wenn für die in der Waldstraße
liegenden Motorradgeschäfte der Andrang seitens ihrer
Abnehmer derart groß wird , daß ihre Wer k st ä t t e n
zur Bewältigung der vorliegenden Aufträge nicht mehr
ausreichen , dann ist es ihre Pflicht , sich anderwärts , Ivo
das Publikum weniger durch stundenlanges Motor -
geknatter und den Benzingestank belästigt wird , einzu -
richten . 5keinesfalls aber darf eine bewohnte , eng bebaute
Straße für solche Zwecke zum Schaden ihrer Bewohner
in Anspruch genommen werden . An die Polizei -
b e h ö r d e sei der dringende Appell gerichtet , doch endlich
einmal für A b h i l f e zu sorgen . Die Bewohner des be -
zeichneten Teiles der Waldstraße haben eS nunmehr satt ,
sich weiterhin in derart unzulässiger Weise tyrannisieren
und das Leben verbittern zu lassen .

Reichsbanner «,SchwarMot - Hslö "

Karlsruhe .
Freitag , 15 . Aug . Abends 8 Uhr : Gründungs -

Versammlung in Ettlingen . Referenten :
M . d . R . Schöpf Ii n ; Stadtrat Kühn - Karlsruhe .
Zahlreiche Beteiligung erwünscht ! Abfahrt 7 .40 Uhr ,
Albtalbahnhof . .

Jugendabteilung : Ausmarsch nach Ettlingen !
Treffputtkt : Albtalbahnhof 6 .46 Uhr .

Sonntag , 17 . Aug . Nachm . 3 Uhr : Gründung « .
Versammlung in Eggen st ein .

Jugendabteilung : Aufmarsch nach Eggenstein .
Näheres wird am Freitag abend bekannt gegeben .

Karlsruhe -Oststadt . Freitag , den 15 . Aug ., abends
8 Uhr : Versammlung in der „Krone "

. Referent : Kam .
Roßbach .

Wir machen Sie auf unsere

Sonder -An
in Herren - u. Jünglings -Bekleidung

aufmerksam

Mees 81 Löwe
Spezialhaus für elegante Herren -, Knaben -

und Sport -Bekleidung
Kaiserstraße 46 Karlsruhe i. B.
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? cffenttiche Versteine¬
rung alter , iiir Ei en-
bahuzwecke nicht mehr
geeigneter Geräte , bo
runter Bänke , Tische,Werlbänke . hölzerne und
eiserne Schränke . Koch -
Herde, Ambosse , gröbere
Mengen Guß - u . Schwarz -
utiö Weißbleche , Schmelz -
k ' sin u . dgl . gegen Rar -
Zahlung am Montag ,den 13 . Aug . 1924 . vor -
mittags 7 Vi Uhr de .
ginnend im Gerätehaupt -
lager Karlsruhe , alter
Personenbahnhoi (Ein -
gang Ruppurrerstrabe ) .
Karlsruhe . I2 . Aug . 1924 .

Reichs >̂ahndirektion
Materialamt .

Donnerstag , den 14. August 1924 Nr . 218

Haus -
Verwaltungen .

Inkasso d : r Miete, ver
fceyr mit den Mietern und
Vertretung vor dem Miel-
emigungsamt übernimmt
cnergücher Fachmann
Aufträge unter Nr . 844
an die GeschüstSst. 1)8 . 831.

Hiusirlerler
^ sugit - Xatalog

über :
Obstbäume , Rosen ,

Couifertn ,
Allecbüume nnd Zier¬
sträucher erschienen .

Auf Anfrage frei
— zugesandt . —

Saumschulen
Karl Dold

Gun tfe &fingen
( Baden ).

wejucht
ein tüchtiges

3immermäü (Qe».
di' s auch im Büfett mit -
helfen muß (Lertrauens -
poüen ) Fami ^ienunschlusj .
Gefl . Offert nnt . Nr . 8K0
an die Geschäftsstelle
dieses Blattes .

Auffallend preiswert !
V .

Waschmusseline moderne Muster Mtr. 95 «? 75 # 65 #
WaSChCPepe ca . 100 cm , neueste Ausmusterung . . Mtr * 1 . 75

Foulardineca . lOOcm , voraügl . QualitSt Mtr. 2 . 75 2 .50 2 .25
WollmUSSeline mittlere und dunkle Muster . Mtr. 2 .45 1 .25
WollmUSSeline einfarbig , grosse Farbenauswahl . . Mtr. 2 .75
CheVIOt reine Wolle, ca. 130 em , marine n .schwarz Mtr. 2 . 95 2 .45
Foule reine Wolle , in rielen Farben . . . . . . Mtr . 3 .50
KoStÜm-Cheviot reine Wolle, ca. 130 cm , mod, Farben Mtr. 3 .50
Popeline reine Wolle , ca . 110 cm , in grosser Auswahl Mtr 3 . 90
Gabardine reine Wolle , ca. 130 cm , grosses Farbensort . Mtr . 4 . 90

-«Jackenfutter ca . lOOcm , gute Qaalit &t , schöne Muster Mtr . 1 .95
Satin ca. 80 cm , einfarbig , in allen Besatzfarben . . . Mtr. 1 .45

Hemdentuch ca. 80 cm , feinfäd. f. Leibwäsche Mtr.85 # 75 # 60 #
Hemdentuch ca. so cm, macco , f. eis? . Wäsche Mtr. 1 .35 1 . 15
PefCal , ca. so cm , waschecht . . . . Mtr. 95 # 75 # 55 #
Zetir ca. 80 cm , prima Qual., mod. Streifen . Mtr. 1 .2595 # 75 #
Hemdenflanell kariert und gestreift . Mtr. 1 .20 , 90 # 70 #
Halbleinen ca. 150 cm , starkfädig Mtr. 2.65 2,45
Bettdamast ca. 130cm, gute Qualitäten . Mtr. 2 .45 2 .25 1 .95
Jaquard -Schlafdecken 150x200cm 7 .90 140x190 6 .90
GläsertÜCher 50Xö2cm , gesäumt und gebändert . Stück 38 #
Damasttischtücher izoxisocm 3 95 130x130 cm 3 .25
i Posten Druck -Tischdeckenl Serie 111 Sene 11 Sene 1
garantiert licht -, wasch - und kochecht / St - 5 . 50

Damen -Taschentuch mit farbigem Rand
4 50 3 .90

Stück 25 1 $ $

Henkels
Scfcei &ermilver

1 Posten
elegante

1 Posten

z . aus¬
suchen 3 .50

angestaubte BluSCri ^ Krä ^ eil Stück 25 -^

gefate Voile - Stoffe 1
\ e

" eter 3 . 90
i Post. Spitzen u. Stickereireste w

pre
"
s
nter Tiefz

An7iincI/nffor Kiokodilpressung mit 8 Vulkan-
Hll ^ uysivunci Ecken u . t gut . Sprungschlössern

12 . — 11 . 25 10 .75 9 .75
ÄnrnncUnffor echt Vulkanfiber mit 2 guten
nnZUgSKOirer Sprungschlössern

17 — 16 .— 15 — 14 .

Freitag , den 15 . August , abends von 8 — 10 1/, Uhr

Konzert des Musikvereins Karlsruhe.

Wir « , gute «, sehr preis -
werten

Privat-
Mittags - u. Abendtijch
erhalten bessere Herren .

Leopoldstratze 27 , 1.

! ! Sommersprossen ! !
Hin einfaches wunder¬
bares Mittel , teile gern

jedem kostenlos mit .
Frau 31 . l ' oloni ,

iHan .ionar 059 Edenstr . 30A

Berniögens -
Berwaltungen .

ZachmiinnischeBeratung
über bestmöglichste An -
läge , auch Heinere Be-

besorgt diskret streng
/,'eell und gewissenhast
Spezialist . Austrage unt .
Hr . H41 an die
ichäslsstelle ds . 81 ,
i

E^ngelrossen :
Größere
Partien

üiss

Geschäfts -Eröffnung .
Der titl . Einwohnerschaft Mühiburgs und Umgebung , Freunden
und Bekannten zur gefl . Kenntnisnahme , dass ich in Mühlbnrg ,

Rheinstrasse 61 , ein

Lebensmittel - Geschäft
( Kolonialwaren / Feinkost / Konserven / Weine und Spirituosen )

eröffnet habe . Gestützt auf langjährige , praktische Erfahrung ,
bin ich bemüht , bei massigen Preisen nur erstklassige Qualitäts¬

waren zu liefern .
— Im Bedarfsfälle halte ich mich angelegentlichst empfohlen . —

Mühl bürg , den 12 . August 1924.

Hochachtungsvoll

F. Wagner und Fran .

DrMFWM
Facharzt für Chirurgie

Oberarzt am neuen Uinzentiushranhenhaus
Wohnung : sudendstr. 39

v;
nunmehr Telephon -Nr. 5793

Wichtig für ieften Parteifreund !
Soeben erschienen-.

Das Zentrum
einst und jetzt

von

echter

Emnienlhaltt

P » 60 9h .

Allgäuer

Schweizer

siib . 50 PI».

Nomaloiir

ts !>. 35 Pi«.
Edamer
2»-prozentig

Psd . 30 Pw

Lmvurger

Ä 25

pralat llr . Gchofer
preis 30 pfg.

Zurück !

Dr. med. Körner
Kinderarzt

Sprechstunden: wesiendsirasse Elp . 38
9 - 10 Uhr und vu - a Uhr
Samstags nur 9 11 Uhr

Telefon ffr. 2576
prlvaiwoiiniing: mrscnsipasse nr. 114.

llosi der Reise zum.
Fpau or . El. Kahn - Ulolz , fierztin

Dr . Ed. Kahn , nrzi
letzt Stetanienstr. 25 (troher Kriegssir. 130)

Geschäfts - Verlegung .
Unserer werten Kundschaft sowie dem

geschätzten Publikum von Karlsruhe und
Umgebung zur Kenntnis , dass wir unsere
Geschäftsräume ab 1. August yon Karl -
Wilhelmstrasse 6 nach

8 Räppurrersfpasse 8
verlegt haben .

Wir fabrizieren : KoMenherde , Gas¬
herde , kombinierte Herde , Hotel¬
herde , Xonditoröferi , Brat - und
Grili - Apparate .

Erstklassige Fachleute bürgen für die
Güte der Waren ,

Herdfabrik„Reform"
Inh . : Kling & Feuerstein .

Karlsrahe , Kttppnrrerstrasse 8
Tel . Fabrik : 1126 — Tel . Wohnung : 2635

Schlafzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer
Kuchen , Einzelmöbel und

Betten
alles in bester Arbeit zu billigsten Preisen

— Zahlungserleichterung —

Möbelhaas tCarl Eppie
Steinstrasse 6 .

Ärave , fromme, kath . Iünglinge
(bis sum Alier von 36 Iahren ,
bes. Handwerker , Landwirteund
Äuchdrucker), die den Kloster-
beruf in sich fühlen und als

Xatenbrüber
sich am Werke der Glaubens -
Verbreitung beieiligen möchten,
sei es in den Heidenländern
selbst, sei es in unseren Heimat-
lichen Missionshäusern, mögen
sich vertrauensvoll um Auskunst

wenden an das

Herz - 3efu - Missionshaus
Hiltrup bei Münster i . Wests.

ia Schwarzwalöer Kirschwasser
50 ' /o Liter 4 .20 A!k

ia Schwarza » . Zwetschgenwasser
60 " / , Liter 3 .20 Mk.

ia Ansetzbranntwein
50o /0 Liter 3 .10 3Jif.

E . Hoierer , Karlstraße 29
Lebensmittelgeschäft .

Soeben erschienen :

MISSA
Sflr den gemeinsamen Gebrauch

bearbeitet von
/ 05L ? « KRAM ? S . J.

Inhalt :
Vorwort — Vom Opfergedanken - litur¬
gische Haltung — Das heilige Mysterium

Dies Lüchlein kommt dem liturgischen Be¬
dürfnis der katholischen Jugendbewegung
entgegen . Die vom Verfasser vorgelegte Art ,
£ ieb und Wechselgebet in der missa recitata
zu verbinden , ist auf Anregung von Münch ,
ner Zugendgruppen unter ständiger Rücksicht -
nähme auf die liturgischen Vorschriften der
Kirche entstanden und mannigfach erprobt .
Das Äüchlein zeichnet sich durch handliche
Form , biegsamen -Leinwandeinband , gutes
Papier und schönen , deutlichen Druck aus .
Das Werk Ist für alle ? ugendführer und für
die gesamte katholische Zugend von höchstem

Interesse .
preis : i G ottmark

Zu beziehen durch die Sortimenisabieilung
der

Srinii 5» «SUB *! Kttlsrihe

3nXar8 Hummel ' »
Hohlschleiserei

Werverstr . 13
werden

_ Rasier-
rneffer , Rasierklingen. Haarschneide¬
maschinen. Pserdescheren , Haarschneide-
scheren . Haushaitscheren . Tischmesser.

Taschenmesser usw.
fachgemäß geschliffen und repariert .

° Für öie Ginkochzeit ^
empfehle ich :

Einkochapparate prima ver-
zinkt und emaillierte ,

Konservengläser „ H C f 01 III ö
"

mit Patenwerschlliß ,
Fruchtpressen
Nessingpfannen etc .
£ . 3 . (EttUn ger
a Telefon 5700 (7 Anschlüsse).

Metall betten
Stahlmatratzen , Kindsrbettaj
direkt an Private , Katalog 74 R
Irai . Eisenmoae ian - ! k
Snlil i. ThUr

Anmeldung von SnorgutljaDeti .
Wie jetzt bekannt wird , haben der württem -

bergi ^che Sparkassenverband und die württem -
bergischen Sparkassen sich entschlossen, alle der
Auliuertung unterliegenden Sparguthaben ohne
besondere Anmeldung als zur Aufwertung ange -
meidet zu behandeln . Diese ? Ver ahren erscheint
geeignet , sowohl den Einlegern >vie auch der
Kasse Arbeit nnd Kosten zu ersparen . Man darf
>vohl damit rechnen, daß nach dem Vorbild von
'Württemberg auch die ander » Länderregierungen
ihre Genehmigung zu einem solchen Nersahren
erteilen werden und die NeichZregicrung dasselbe
nicht beanstanden wird . Uebrigens besteht bei
der städtischen Sparkasse Karlsruhe die Auffas -
jung , daß den Sparern aus der Tatsache einer
nickt fristgerechte » Anmeldung während der Auf -
rnfsristen keinerlei Nachteil er ûachsen wird .

W!it Rücksicht aus de » vorstehend dargelegten
Sachverhalt tann eine Anmeldung von Seilen
der Sparer , zu welcher in unserer Bekannt -
machung vom 7 . August aufgefordert wurde , zu-
nächst unterbleiben . Eine weitere öffentliche Ve-
lanntmachung wird erfolge » , sobald über die
,̂ -orm der Anmeldung weiteres bestimmt ist.

Städtisches Sparkassenamt .

Mairatzen , Patentröste ,
Chaiselongues , Divans ,
Giubmöbel u . Ledersiiäf

verkauft billig

Tapezier Gnesbaum
11 Lndwig -Willielmstrasse 11.
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Von Dr . Wilhelm Schulte .

„ Leben , Meynungen und Thaten von HieronimuS

Jobs , dem Kandidaten , und wie er sich weiland viel

Ruhm erwarb , auch endlich als Nachtwächter zu Schild -

bürg starb
" ■— unter diesem Titel erschien just vor ILO

Jahren das burleske „ Heldengedicht
" von Karl Arnold

K o r t u m, das dann in Hunderten von Volks - und

Luxusausgaben bis heute die größte Verbreitung fand ,
so sehr — wohl erklärlich — die schulgemäße Kunstsehre
diese urwüchsige Geschichte links liegen ließ und ihr „ im

Zunftbereich der Kalten und Verständigen jegliches
Furore erspart blieb "

. Dafür sind aber so manche lustige
Wendungen über die Weisheit des Theologen -Kandidaten
wie seiner kopfschüttelnd ^ Professoren , über Spießbür -

ger und Philister daraus in unfern Sprachschatz einge «

gangen , ja , die Strophe aus dem Examen wurde fast
zum geflügelten Wort :

„lieber diese Antwort des Kandidaten Jobses
Geschah allgemeines Schütteln des Kopfes .
Der Inspektor sprach zuerst : hem ! Hein !
Darauf die andern : fecundum ordinem .

"

Wir können » och gut verstehen , wie damals im Ge -

gensatz zu den galanten und frivolen oder ganz auslän «

disch gearteten Büchern dieses nach Form und Inhalt ur -

deutsche Volksbuch wirken muhte . Gefaßt in die drollige
Willkürlichkeiten des Knittelverses vom „ Altvater " Hans
Sachs , geschmückt mit anspruchslosen , aber gelungen -

rauhen Holzschnitten , beleuchtet vom blitzenden Lachen
eines gesunden Spottes , der mitunter gewiß alles andere
als zimperlich ist , bereiteten diese zuweilen recht avtäg -

liehen Bilder aus dein Leben der Studenten , der Bauern -

fchulineister wie der perückten Gelahrtheit auch deu Gebil -
d . teii schönen Genuß .

Für uns heule ist freilich manches verblaßt , und
wer weiß , ob man noch so viel von diesem Geschöpf einer
heiteren Laune wüßte , hätte nicht Wilhelm Busch vor
fünfzig Jahren den für unseren Geschmack oft langwei -

ligen und holprigen Text beschnitten und vertieft und mit

meisterhaften Bilder » gewürzt . Denn , es ist wahr , große
Ideen werden hier nicht in Gang gebracht , die „ Thaten "

und nicht die „ Mcynungen " Jobsens stehen im Vorder -

gruud , und diese sind uns genau so fremd geworden , wie

sie damals „ zeitgemäß " waren . Gewiß , hier leuchtet
jener ausgleichende Humor aus einer Welterfahrung , die
da weiß , wie seltsam in der menschlichen Tragikomödie
Weisheit und Torheit verwoben sind , und eben darin
liegt der poetische Wert dieser Spaßgeschichte , daß das
burleske Gewand , in dem hier das Leben der deutschen
Spießer , Zopfgelehrten und Pedanten dargestellt wird ,
ihnen nicht an -gedichtet ist ; es ist das Leben selbst . Doch
.gerade deshalb , weil diese Geschichte so ein Griff ins
volle Menschenleben war , ist sie uns heute etwas fern ,
weil diese Menschen eben dahin sind . Genau so, wie

jenes Bochum , das „ Kaubockum "
, das dazumal 1400

Seelen zahlende Krähwinkel , welches dem Scharfäugigen
die Muster für feine Spießbürger - Porträt - Galerie bot .

Wie denn diese „— iade " auch mit der damaligen
Bücherwelt mehr zu tun hat . als man ihren roten Backen
anmerken möchte. Ein Jahr vorher war „ Frah Gerundio "

,
die höchst zugkräftige Ueberfetzung der Spottschrift eines

spanischen Jesuiten , erschienen , die gewerbsmäßig betrie -
bene Frömmigkeit nicht bloß au manchen der damaligen
Theologen geißelte ; und in demselben Jahr hatte Fried -

rich Nicolai in seinem Roman „ Magister Sebaldus

Nothanker " die verschiedenen Richtungen des protestanti -

scheu Predigertnms scharf vorgenommen . Dadurch wurde
eine ganze Literatur „ verunglückter und metamorphi -

sierter Kandidaten "
hervorgerufen , entweder von heiterer

Art wie „ Kilian Pips " , eine Kandidatengeschichte
" oder

mehr tendenziös wie „Leben und Schicksale des Martin
Dickins "

. Aber mag hierin selbst die berühmte Examen -

szene der „Jobsiade " vorgebildet sein , Kortum hat voll-

bracht , waS vor ihm keinem Humoristen des 18. Jahr¬
hunderts gelungen ist : er hat ein lebendig Menschenbild
geschaffen , wenn auch nicht im weltweiten Sinne eines
Don Qnijote , wohl aber in der Volksechteil Art eines

„ Unkel Bräsig " .
Nicht zum mindesten dürfte Kortum die Kraft dazu

aus feinen mcnschlich -allzumenschlichen Erfahrungen als

Arzt zugewachsen sein . Und dies sollte man , wenn man
vom „ Jobsiaden " -Dichter spricht , nicht vergessen — wo-

rauf er selbst am stolzesten war : seine ungemein frucht -
bare , von schönster Nächstenliebe getragene Lebensarbeit
als „Arznei -Doktor und Bergarzt "

. „Ich arbeite an einem
kleinen und nicht reichen Orte meist umsonst und muß
meine Bedürfnisse sauer verdienen "

. Trotzdem half er
im Kampfe gegen Kurpfuscher uud Quacksalber den
Kranken nicht bloß in einer auch räumlich weitgedehuten
Praxis mit oft 30 Patienten am Tage . Er war auch
mit der Feder

'
erstaunlich tätig,und das nicht bloß für

sein Fach .- dem er u . a . eine 733 Seiten starke „Skizze
einer Zeit - und Literaturgeschichte der Arzneikunst von

ihren Ursprüngen bis zum Anfange des .19. Jahrhun¬
derts " schenkte. Ueber ' Fragen der Theologie , Rechts -

Wissenschaft, Naturkunde , Geschichts - und Altertums -

sorschung , Dichtung , Technologie , Staatswirtschast usw .
verfaßte er eine Reihe von gehaltvollen Schriften und
war zudem noch ein eigenartiger Vorkämpfer der Al -
chenue . Mit einem Kollegen aus Schwerte a . d . Ruhr
gründete er die « Hermetische Gesellschaft "

, die, obwohl
nur aus diesen beiden Mitgliedern bestehend , mit ihrem
Aufruf ganz Deutschland in Bewegung brachte- unv durch
ausgedehnten Briefwechsel , ja durch eigene Zeitschrift und
Diplome den Anschein eines , großen Gemeinschaftsunter -
nehmens lange

'
Zeit bewahren konnte und Ableger in

Königsberg wie Karlsruhe uud in Hunderten von Orten
dazwischen hervorrief .

Dies alles hat der Dichter der „ Jobsiade " trotz ihm
angeborener Schwindsucht geleistet I Wie alle Menschen
mit wirklichem Humor war er eben kein bloßer Spaß -

Vogel. Er war ein Mann , der den Ernst des Lebens zn
tief kannte und trotzdem mit seinem französischen Dichter -
und Arztkollegen Rabelais des sonnenhaften Glaubens
war : ,
„Besser ist 's , vom Freudigen als über Tränen zu schreiben .
Denn Freude ist das eigentliche Sein des Menschen .

"

Luöwig von Ramult .
Von Dr . E . H . Müller .

Unter den jüngeren polnischen Komponisten ragt neben
dem auch in Deutschland weiteren Kreisen bekannten
Paul Klecki alas ein starkes und schöpferisches Talent her -
vor : Ludwig von Ramult . Der junge Tonsetzer , der in
Dresden als Hochschullehrer für Musikwissenschaft an der
Musikakademie ( von Rollfuß ) wirkt , entstamm : der alten

politischen Adelssamilie der Altritter Baldwin von Ra¬
mult , die bereits im Jahre 1128 in den Adelsstand er-

hoben wurden . In Lemberg erblickte Ludwig von Ra -
mult am 24 . Juli 1895 als jüngster Sohn des jetzigen
Präsidenten der interministeriellen Sprachkommission
Polens , das Licht der Welt . Er besuchte eine Schule
ner Vaterstadt , dann das Gymnasium in Brüssel . An -
schließend wandte er sich der musikalischen Laufbahn zu
und wurde Schüler des Brüsseler Konservotoriums , be -
sonders der Professoren Mereier und Wouters . — Schon
als elfjähriger Knaöe schrieb Ludwig von Ramult eine
Anzahl kleiner Klavierstüe und Liedec , die noch erhalten
sind . Ein paar Jahre später bereits komponierte er ein
Märchenspiel in fünf Teilen „ Zlota Latenka "

( Die gol¬
dene Laute "

) , den Prolog zu einer symphonischen Dich-
tung „ In den Ardennen " und ein Essai : „Sieg des Hhm -
nus " . Das Werk zeigt , wie auch die Kritik (vergl . Gazeta
wieezorua " vom 19 . 12. 1912 ) anerkannte , eine außer -
ordentliche Begabung und ein tiefes Seelenleben , !ixts sich
in der Komposition deutlich wiederspiegelte . Im folgen -
den Jahre brachte er in Landshut sein Werk „Das Echo
der Tatra " erfolgreich zur Ausführung . Inzwischen war
der junge Künstler von Brüssel nach Wien gekommen .
Hier war er Privatschüler von Josef Marx , dem jetzigen
Direktor der Musikakademie und Hörer der Vorlesungen
Prof . Guido Adlers an der Universität . Dann kam 'der
Krieg und rief Ludwig von Ramult inS Feld , wo er bis
z >l seiner Entlassung als Invalide Mitte 191? weilte .
Während dieser Jahre komponierte er Chöre zu GoetheS
Faust , ein musikdramatisches Fragment : . Es geschieht
Dein Wille " nnd zahlreiche Gelegenheitswerke , Tänze »
Lieder : c ., die unter Opus 7, mit seinem damaligen
Pseudonym Jan Sarmat , im Kriegsverlag Lemberg er -
schienen sind . Mehrere dieser schwungvollen , von echter
Begeisterung erfüllten Gesänge , wurden in Polen Volks-
tümlich und in verschiedenen Liedersammlungen aufge -
noiniuen . Nach seiner Entlassung vom Kriegsdienst be-
gab sich Ludwig von Ramult nach Brünn , um bei Prof .
I . G . Mraczek , dem jetzigen Leiter der Dresdener PKil -
Harmonie , seine Studien fortzusetzen , da er in richtiger
Erkenntnis , daß des Lernens kein Ende ist , immer nach
Verbesserung seines musikalischen Rüstzeuges strebte .
Von Brünn führte den jungen Komponisten sein Weg
nach Lemberg , wo er bald die Leitung des ChorvereineS
„Ognisko " und von sechs modernen Konzertmatinees mit
Solisten , übernahm . Diesen Posten vertauschte er mit
einet Dirigentenstelle in Prag . Dort bot sich ihm Ge -
legenheit bei Egon Fuchs und ViteSlav Nowak seine Aus -
bildung weiter zu sördern . In Brünn , Lemberg und
Prag komponierte er unermüdlich . Erwähnung ver -
dienen namentlich eine Reihe Orchesterlieder über Texte
von Dehmel , Bierbaum , Rydel , von denen einige durch
den Petersburger Baritonisten Mario Alma mit ausge¬
sprochenem Erfolg zur Aufführung kamen und dem Kom -
ponisten ehrliche Anerkennung der Presse brachten
( Wiek Nowy 18. 10. 1919 ) . Von Prag wurde Ludwig von
Raniult nach Sächsisch Regeu in Siebenbürgen als Diri -
geiit des MusikvereinS und Direktor des MusikinstituteS
berufen . Aber auch jetzt noch arbeitet er fleißig an sei-
ner Ausbildung und unterzog sich am Bukarester Konser -
vatorium einer Prüfung durch die Professoren Alfons
Caslaldi und Nona Otescu . Am 18. 1 . 1921 wurde ihm
daraufhin vom rumänischen Kultusministerium der Pro -
fessorentitel verliehen ( Nr . 1475 ) . Noch im selben Jahre
erhielt er einen Ruf an das Konservatorium in Lublin .
Dort übertrug man dem vielseitigen Künstler , der auch
als Baritonist wiederholt erfolgreich hervorgetreten ist,
die Direktion des neubegründeten philharmonischen
Orchesters , mit dem er ein dreitägiges Mnsikfest veran -
staltete , das Beachtung weiter Kreise fand (vergl . die
Sondernummer des Zyeie atrhsrhczne , 4 . 12. 1921 ) . Er
verließ diese Stellung , um sich gauz der Dichtung und
Komposition eines großen , abendfüllenden Werkes „ Der
neue Heiland "

, zu widmen . Er siedelte nach Dresden
über und trieb nebenbei wieder erneut Studien bei Fritz
Busch , dein Geueralmnsikdirektor der Dresdener Staats -
Oper, dem Gesaugspädagogeu Eduard Plate und I . G .
Mraczek . der den „ ausgezeichneten Musiker , den er auch als
Pädagogen warm empfehlen kann "

(Brief Vom 20 . 9.
192:3 ) nach Kräften förderte . In diesen letzten Jahren
hat der ungemein fleißige und fruchtbare Künstler eine
stattliche Reihe Werke geschaffen , die alle einzeln aufzu -
zähle » unmöglich ist . Erwähnt seien einige Liederzyklen ,
von denen besondere Beachtung „ Vier Miniaturen " über
eigene Texte verdienen , ,iJesus Tod , ein Mysterium in
vier Tagen " uud eine Miniatur -Oper „Der verzauberte
Ring "

, wegeil deren Uraufführung Verhandlungen mit
einem deutschen Theater schweben , und schließlich zwei
Lieder aus dem „ Neuen Heiland " . Diese wie auch andere
der erwähnte » Kompositionen sind im „Aurora " -Verlag ,
Dresden , erschienen . Ludwig von Ramults Schaffen
zeigt eine ausgesprochene Begabung . Er hält sich klug
dem äußerste » , linken Flügel der Moderne fern und gibt
in seinen Werken sein empfundene Musik , typisch slavi -
scheu Charakters . Seine Melodik , die starke Ersiudungs -
kraft erkennen läßt , ist flüssig und weist auf ei» reiches ,
tieses Innenleben hin . Seine Harmonik und Rhythmik
ist gewählt .

Wenn man bedenkt , daß der junge Dirigent und Kom -
ponist , der mit zahlreichen Einführungsvorträgen in das
Schaffen Beethovens , Wagners , Richard Strauß ' und
-zahlreicher moderner Komponisten an die Öffentlichkeit
getreten ist, noch Zeit fand , für große Tages - uud Fach -
Zeitschriften Kritiken , ja sogar Biographien von Skrjabin,
Mraczek , Debnssy , Szymanowski , Rozycki, Karlo -wicz u . a .,
Ilebersetznugeu der Werke Tagores nebst einer Bio -
graphie dieses Dichters ( erschienen im Slowo Polskie ,
Lemberg ) , sowie eine Studie über Edvard Griegs
lyrische Stücke zu schreiben , die in einem deutschen Ver -
lag erscheinen soll, so staunt man über die Fülle des bis -
her schon Geleisteten .

Man darf daher wohl der Hoffnung Raum geben :
in dem jungen polnischen Künstler wird der Musik einst
ein Meister heranreifen . Bedauerlich ist es aber , daß
man bisber in Deutschland von dem hochbegabten Künst -

ler noch fast nichts hat kennen lernen nnd daß sein
Name in weiteren Kreisen noch unbekannt ist ! Der
stille , bescheidene Künstler , der emsig in Dresden wirft ,
chatte es wirklich verdient , wenn nian seinem Schaffen
die entsprechende Würdigung zuteil werden ließe .

Hapreucher Festspiele 1924 .
Von Hermann Bolz .

Nach zehnjähriger , durch den Krieg erzwungener Ruhe -
pause hat Bayreuth in diesem Jahre erstmals wieder die
Pforten seines Festspielhauses geöffnet . Wie schon so
oft , war auch in den Revolutionstagen den Bahrenther
Festspielen ein nahes Ende angedroht worden , da sich
WagnerS Werk und der Bahreuther Gedanke überlebt
habe . So kann nur sprechen , wer die Idee Wagners in
ihrer genialen Größe nicht zu erfassen vermag . „Bay -
reuth " ist unendlich viel mehr , als nur eine Stätte zu
größtmöglicher künstlerischen Ausführung Wagnerscher
Werke , es ist ein Hort und ein Symbol des Höchsten und
Besten , was der deutsche Kulturbegriff umschließt . Ein
spontaner Ausdruck dieses Bewußtseins war es , als am
Schlüsse der Eröffnungsvorstellung ( „ Die Meistersinger

")
bei den Worten des Hans Sachs „ Ehrt Eure deutschen
Meisterl " das ganze Hans wie unter einem un -
widerstehlichen Zwange sich erhob und nach dem Falle »
des Vorhanges unter brausenden „ Hoch"- und „ Heil "-
Rufen das Deutschlandlied anstimmte .

Der „ Zauber von Bayreuth "
, von den Weg-

nern oft mit ironischem Zungenspitzen ausgesprochen , ist
kein leerer Wahn . Er wirkt heute so lebendig wie ehe-
dem und wie bald vor einem Halbhundert Jahren , als
Richard Wagner 1876 sein Festspielhaus , den schlichten
Fachwerkbau auf dem grünen Hügel , mit der ersten Auf -
sührung seines „Ring des Nibelungen " eröffnete . Du
spürst diesen Zauber zuerst , wenn du, noch ehe der ein -
fahrende Zug den Bahnhof des freundlichen Städtchens
am roten Main ganz erreicht Haft, den nahen Hügel mit
dem ihn beherrschenden .Hanse erspähst , du spürst ihn
abermals , wenn du im Garten der Villa Wahnfried , wo
des Meisters „ Wähnen Frieden fand

"
, vor der schwarzen

Marmortafel stehst, die deckt, was sterblich war an Richard
Wagner , du spürst ihn , wenn in endlos langer Reihe von
Ein - und Zweispännern und Automobilen sich die Auf -
fahrt ^urn Festspielhause vollzieht , die Trompeten -Fan -
saren in dreimaligem Ruf den Beginn der Aufführung
verkünden , und du spürst ihn in säst atembanger Stärke ,
wenn du jetzt das Innere des Baues betrittst und in
seiner schmucklosen Sachlichkeit dem Weihehauch einer
großen Vergangenheit dich hingegeben fühlst in der Er -
mnerung an den Meister , der hier selbst einst geschafft
und gewaltet und diesen Bau als Ausdruck eines Kunst -
und Kulturwillens von einzigartiger Größe und Weite
errichtet hat .

Aber das Geheimnis des Zaubers von Bayreuth ist
doch noch etwas anderes , tieferes . Es ist der selbstlose
Wille aller zur Wiedergabe des Kmistwerkes Berufenen ,
sich unter voller Hingabe der Persönlichkeit der Gesamt -
heit einzugliedern und bis zur äußersten Grenze der
Leistungsfähigkeit dem in Bayreuth zur Norm erhobenen
Stilgesetze sich dienstbar zu machen . Nur im Zeichen
dieses „ Geheimnisses " konnte sich nach zehn Jahren er -
zwnngener Untätigkeit der „ Zauber "

noch wirksam zeigen ,
jener Geist künstlerischer Gesinnnngsreinheit , der einzig
in der Ein - und Unterordnung unter das Kunstwerk sich
lebendig erhält . Ungeheuere Schwierigkeiten stellten sich
der Wiederaufnahme der Festspiele in diesem Jahre ent -
gegen , Schwierigkeiten finanzieller Art und — da bis auf
wenige aus früheren Festspieljahren übernommene Dar -
steller das gesamte Rollenpersonal neu zusammengestellt
und in verhältnismäßig kurzer Vorbereitungszeit nach
deu Bayreuther Stilprinzipien geschult werde » mußte —
auch Schwierigkeiten organisch -künstlerischer Art . Aber
sie wurden überwuiiden , und das Werk gelang glänzend .

Vor allem ging vom „ Parsifal
" wieder jene un -

sagbar tiefe Weihewirkuug aus , die das Werk nur in
Bayreuth , der Stätte seiner von Wagner ihm einzig vor -
behaltenen Bestimmung , auszuüben vermag . Nur hier
wird es iil jenem von Wagner selbst festgelegten Stil des
Feierlich -Knltifchen Lebendig , der der Klangmystik de ?
verdeckten Orchesters als notwendigen musikalischen
Begleitfaktors bedarf . Dieses Klangwunder des verdeck -
ten Bayreuther Orchesters ist einzig und durch nichts sonst
zu ersetzen . Mit Recht hält Siegfried Wagner
der auch in diesem Jahre die gesamte Oberleitung der
Festspiele Übernommen hatte , an der von seinem Vater
Überlieferten szenischen Einrichtung des Bühnenweihefest -
spiels fest . Sie bringt in Anlage uud Erscheimnigssorm
die Wagnersche Parsifal - Jdee am reinsten und vollkom-
mensten zum Ausdruck uud wird in diesem Vorzuge von
keinem der neuerdings beliebt gewordenen Stilisierung ? -
versuche erreicht oder übertroffen werden können . Die
echte musikalische Parsifal -Ueberlicferuug verkörpert sich
in Dr . Karl M >i ck, der in einem Vortrag von etgreifen -
der Größe dem Orchester den Atem der Weihe und Feier -
lichkeit einhaucht . Von den Darstellern bewährte der
Wiener Richard Mahr als Gurnemanz echtesten Bay -
reuther Stiladel . Lauritz Melchior ( Kopenhagen ) , ein
Tenorist mit glänzenden Mitteln , gab sei» Bestes im
letzte» Akte . Emmy Krüger (Zürich ) erhob sich als
Kuiidry im zweiten Akte zu Momenten beherrschender
Größe , war aber noch nicht in die letzten Tiefen der Ge -
stalt eingedrungen . Akzente wühlende » Schmerzes gab
Theod . Scheidt (Berlin ) seinem Amfortas ; Klingsor
erhielt in der Darstellung Ed . Habachs (Berlin ) die
ihm zukommende Bedeutung .

„Die M e i st e r s i » g e r v o » Nürnberg " er -
schienen wieder in der oft gerühmten genialen Jnfzenie -
rung Siegfried Wagners aus dem letzten Festspiel -
jähre vor dem Kriege . Seine Behandlung des von Pros .
Hugo R übel (Berlin ) musikalisch musterhaft vorbereite -
ten Chores , den er zu den individuellsten Aeußerungen
anzuhalten weiß , ohne doch seine » Charakter als den
einer geschlossenen Menge anzutasten , ist von einzig -
artigem Reize . Sie schafft Bühnenbilder , deren drama -
tisch bewegte , kraftvolle Fülle ma » als köstliche» , unver -
lierbaren

"
Bayreuther Gewinn mit sich nimmt . Fritz

B >l s ch, der . Dresdener Generalmusikdirektor . war in
seiner Verbindung von gehaltener Ruhe und kraftvoll be-
stimmter Rhythmik der rechte Führer durch die Meister -
singer - Partitur . Karl C l e w i n g, der frühere Berliner
Schauspieler , gab de » Ritter Stolzing mit glänzenden
Mitteln . Herrn . Weil ( Wien ) war ein Sachs von ge-
wichtigen Maße » , wenn auch der überragende Geist unter
den Meistersingern . Das kluge Evchen von L . H a f -

gren - Dinkela (Berlin ) ist in Erscheinung und Vor¬
trag schon etwas der Sphäre der jugendlich - drainatischeu
Sängerin entwachsen . Den scharf , doch ohne fratzen -
hafte Uebertreibnng charakterisierten Beckmesser _

von
Heinr . Schultz (Berlin ) kennt man als eine treffliche
Leistung aus früheren Aufführungen . Tücht ' g und gut
hielt HanS Beer (Augsburg ) den Lehrbuben David ,
Willy Bader (Dresden ) den Pogner . Lotte Dörwald
/ Nürnberg ) war eine gesanglich sehr erfreulich wirkende
Magdalena .

Dem „ Ring des Nibelungen
"

, den wie schon
i n früheren Jahre » wieder Michael Balling , ein

Schwiegersohn Rich . Wagn rs , mit sicherer Beherrschuna
des „ Rmg " -StilS leitete , fehlte zu der festlichen Höhe der
Meistersinger und der Weihe und Größe der Parsifal -
Aufführung manches . Es gab Ausschwünge und Abstiege,in denen sich die Befetzungsschwierigkeiten aussprachen ,mit denen Bayreuth dresmal zu kämpfen hatte . Die ge-
schlossenste Wirkung zeigte die „Götter dämme -
rung

"
, auch im „ Rheingold " gab es keinen toten

Punkt . In der „Walküre " empfand man neben Man -
gel der stilistischen Abrundung , die sich aus der geringeren
Eignung einzelner Darsteller ergab , die dekorative Aus -
gestaltung der Szene als störende Zurückgebliebenheit
Bayreuths in Dingen der heutigen Technika Im „ S i e g-
fr i e d " stand Schönstes , wie die Szenen in Mimes
Felsenhöhle (ein neues , gut wirkendes Bühnenbild Sieg -
fried Wagners ) , das Waldweben und Brünhildes Er¬
weckung neben Kleinformatigem in der Darstellung des
Siegfried durch Rud . Ritter ^Stuttgart ) und der Brün -
Hilde Olga B l o m 6, so gut beiden auch manches in Ein -
zelzügen geriet . Ueber allen , bald mehr bald weniger
hervortretenden Mängeln der Darstellung stand aber
Siegfried Wagners ganz außerordentliche Regiekunst ,
die in ihrer restlos aus der Musik geschöpften Verwirk -
lichung des Dramas einen Triumph des Bayreuther Stil -
Prinzips bedeutet . Im zweiten Akte der Götterdämme -
« mg war die neue Gestaltung der Mannenszene und die
Errichtung eines Opfersteines für Fricka , die einen un -
gewöhnlich eindrucksvollen szenischen Bewegungsrhythmus
ergab , einer jener genialen Regieblitze , an die uns Sieg¬
fried Wagner gewöhnt hat . In der Einzeldarstellung
traten der echt bayreuthisch gestaltete Alberich Eduard
Habichs , die innerlich angeglühte Sieglinde von Emmy
K r ü g e r ( Zürich ) , der kraftvolle Wotan , Karl Brau u s,
der listige Loge von Karl Wenkhaus (Kassel) und der
im Vortrag und Spiel gut angelegte Mime Walter Esch -
n e r s (Leipzig ) als besonders wirksame Leistungen
hervor .

Mit großen , unverlierbaren Eindrücken schied man auch ,
jetzt wieder , nach zehn Jahren drückender Tatenlosigkeit ,
von Bayreuth . Aus der Gesamtsumme dessen, was die
Bühnenfestspiele von 1924 zur künstlerischen Vollreife ge-
bracht haben , ergibt sich die Gewähr , daß das Werk
Richard Wagners , von seinem Sohne Siegfried behütet ,
lebendig weiterwirkt . Und darum ist Bayreuth eiue
deutsche Kulturnotwendigkeit .

*
Em Nicharö Wagner-Mchw für Sapreuth .

Die Wagnerverehrerin Helena W a l l e m in Bay -
reuth arbeitet seit längeren Jahren auf die Errichtung
eines Richard Wagner . Archives nach dem Mu -
ster des Weimarer Goethe - und Schiller - Archives hin .
Mit Unterstützung des Bayreuther Stadtrates und des
bayrischen Kulturministeriums ist ihr vom Finanzmini -
sterium und der ehemaligen KrongntsverwaltiiNg dafür
ein Flügel des Neuen Schlosses in Bay -
reuth zugesagt worden . Die Räume dieses Flügels ,
die natürlich zurzeit anderweitig unbenutzt werden , sol-
len nach und nach frei gemacht werden .

Ein Grundstein für das Museum ist heute schon vor -
handen : Helena Wallem , die im Besitze der Bibliothek
des verstorbenen Wagnerbiographen C . Fr . Glasenapp ist ,
mit dem sie befreundet war , mit allem , was au Notizen ,
Aufzeichnungen und Sammlungen des Forschers dazu ge -
hört , hat diesen Nachlaß mit anderen Erinnerungsschätzen
unter großen Schwierigkeiten aus Riga nach Bayreuth
überführen lassen und bereits ein G l a s e n a p p - G e -
denkzimmer eingerichtet . Außerdem sind schon heute
viele Zuwendungen

"
aus Privatbesitze zugesagt : Frau

Daniela Thode will dem Unternehmen die in ihrem Besitz
befindlichen Erinnerungen an Hans von Bülow , Engel -
bert Humperdinck , Heinrich von Stein , Hans Thoma , Grä -
sin Wolkenstein und Henry Thode übermitteln . Hans
von Wolzogen unterstützt es durch seine große . Wagner -
Bücherei , durch die Kietzfcheu Büsten Richard und Cosima
Wagners , mehrere große photographische Bildnisse des
Tondichters , sowie die „ Parsifal "-Partitur mit handschrift¬
lichen Widmuugen und die Korrektnrexempl «re der Par -
titur des Ringes und des „ Parsifal "-Klavierausznges .
Frau Erika Ritter , die Enkelin Alexander Ritters und Ur¬
enkelin Albert Wagners , stellte , im Verein mit ihrein On¬
kel Siegmund von Hasegger , Erinnerungen aus diesem
Dopelvermächtuiffe in Aussicht . Fräulein Bertha Schlei¬
cher, die Besitzerin des Nachlasses von Malwida von Mey -
sen'bug hat sämtliche Andenke » der Schriftstellerin dem
Unternehmen schon testamentarisch vermacht . Frau Mar -
garethe Strauß will gleichfalls ihren gesamten Besitz an
Bayreuther Schätzen der Sache vermachen ; auch eine Geld -
summe ist bereits gezeichuet . Man hofft noch auf wei -
tere Zuwendungen , doch müssen die Zusagen , da der
Stadtrat von Bayreuth nur auf eine solche ^

Sicherheit
hin die Sache in die Hand nehmen will , in rechtsgültiger
Form gegeben werden . Es handelt sich bei solchen Zu -
Wendungen nm „ Wagner -Erinnerungen " jeglicher Gestalt ,
z . B . Bildwerke , Bücher , Partituren , Klavierauszüge ( na -

türlich Ausgaben , die der Tondichter nachweislich benutzt
hat ) , Urkunden und Handschriftliches jeder Art . also alles ,
was sich ans den Meister und die in sein Leben hinein -

gehörenden Personen bezieht ; außerdem für den Lesesaal
eine reichhaltige , eine führende Wagner - Lileratur in vie-
len Exemplaren .

Das Richard Wagner -Archiv selbst soll die folgenden
Räume enthalten : einen -große » „Biographischen
Richard W a g n e r - S a.a l "

, worin das Leben des

Meisters im Bilde , von literarischen Dokumenten je-
der Art unterstützt , zur Anschauung gebracht werden soll ;
ein der ßj-e schichte d e r Festspiele gewidmetes
Z i m mer , welches das Wirken Cosima und Siegfried
Wagners sowie die Erinnerung an den kunstbegeisterten
König Ludwig IL und an die anderen Wagnergetreuen ,
Liszt , Bülow , Tausig , Chamberlain usw . lebendig erhal -

ten soll ; ferner ein Lesezimmer mit Wagnerliteratur so-
wie einen Saal , in welchem die bildende Kunst , so weit

sie dnrch die Werke des Meisters inspiriert worden , st.
veranschanlicht werden soll.

Auf diese Weise soll eine Sammelstätte gcschaf,en wer -
den . wie sie in Deutschland etwa bereits für Beethoven
in Bonn , für Schumann in Zwickau und in et ^ as klei -

iierem Unifange für Bach in Eisenach bestehen .

Lebcn ' - Regeln fü ? SchristÄeUe ? .

Man muß in seinen eigenen Worten zuhause sein ,
nicht in gemieteten , entlehnten oder gar entwendeten -

wohnen . ^
•

Immer genau das auszudrücke » trachten , was man

sagen will , nicht sich daneben gehen lassen .
ü-

Und die letzte, höchste , die aber keine äußere Regel ,
sondern ein inneres Gesetz ist, das die ' wenigsten gelten
lassen mögen , da sie sonst verstummen würden : Nur
dann schreiben , wenn man etwas zu sagen hat .

' Richard von Schaukal .

Verantwortlicher Schriftleiter : Dr . H A . Serger .
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Die k . K . V . - Tagung in kaffcl .

In Kassel traten die Delegierten des Verbandes
der katholischen kaufmännischen Säcteini »
gungen zusammen , um eine breitere Grundlage für
die Perbandsarbeit zu schaffen und neue Wege zu suchen ,
wie sie aus das öffentliche Sieben und bei dem Wiederauf¬
bau der deutschen Wirtschaft dem christlichen Wirtschafts -
ideal einen größeren Einfluß verschaffen könnten . Die
Tagung stand unter dem Protektorat des Bischofs von
Fulda , der an der Schlußsitzung auch persönlich teil -
nahm . Eine Reihe von Zentrumsabgeordneten des Reichs -
tages und des Landtags waren erschienen , so vom Reichs -
tage die Abzg . Lange - Hegermann , Steiger -
Hannover , Hofmann - LudwigShafen , Rauch - Mint »
chen und aus dem preußischen Landtag Lange - Ditters -
back . Reichskanzler Marx und der bayerische Minister -
Präsident Held , der als Verbandsmitglied 1906 den
Verbandskongreß in Barmen präfidierte , hatten Begrü¬
ßungsschreiben gesandt . Solche waren auch von allen
deutschen Bischöfen eingegangen .

In der Eröffnungssitzung wurden zu Vorsitzenden des
Kongresses gewählt ? der durch seine volkswirtschaftlichen
Arbeil ?-, bekannte Kaufmann Bernhard E i d m a n n
(Berlin «, Großkaufmann Becker aus dem Saargebiet
und als Ängcstelltenvertreter Prokurist Schade (Bres¬
lau ' . Große Beachtung fanden in der Eröffnungssttzung
die Ausführungen des Domherrn Prof . Dr . Stiele «
mann - Fulda , der in Hinblick auf die V e r h a n d -
lungen in London betonte , daß es notwendig sei,
zur Wiederherstellung der deutschen Wirtschaft alle fitt -
licken Kräfte - neu zu mobilisieren ; denn wenn die Men -
scheu nichl Keffer werden , können sich auch die Verhält -
nisse nicht bessern . Zwischen Wirtschaftsordnung und sitt -
licher Lrdnung muß eine Einheit bestehen , und insbe -
sondere der Kausmann muß Wilsen , daß sein Gewinnstre¬
ben ihre Grenzen hat bei dem Gemeinwohl . Abgeordne -
ter H o f m a n n - Ludwigshafen erfreute die Versamm -
lung durch die Mitteilung , daß in Parteibesprechungen ,
an denen er als Vertreter des Zentrums in diesen Ta -
gen teilgenommen habe , eine Verständigung über
das Reichs schulge setz erreicht worden sei . Das
Gesetz werde wohl jedenfalls besser werden als es im
alten Reichstage möglich gewesen wäre . Der Verbands -
Vorsitzende, Fabrikant Kraus (Witten ) gedachte ehrend
der Verdienste des Reichskanzlers Marx und gab der Zu -
verficht Ausdruck , daß es nach erfolgter Verständigung in
London keiner Macht der Erde gelingen werde . Deutsch -
land zu verhindern , im friedlichen Wettbewerb der Völ¬
ker den ihm gebührenden Platz an der Sonne wiederzu -
gewinnen . Er entwickelte weiterhin ein Programm für
dr .i inneren und äußeren Aufbau des Verbandes , das
einstimmige Annahme fand . Durch Anstellung wissen -
schaftlich gebildeter Mitarbeiter sollen die Arbeiten für
die wichtigen wirtschaftlichen und sozialen Gesetze vertieft
und durch rechtzeitige Stellungnahme der Lrgane des
Verbandes soll eine starke Einflußgewinnung auf das
öffentliche Leben gesichert werden . Für eine ständige
Fühlungnahme mit den Parlamenten soll
in Berlin eine besondere Geschäftsstelle er -
richtet werden . Die Zentrale in Essen erhält ein eige -
nes Verbandshaus , dessen Einweihung für 192? borge -
sehen ist. Alle Großstädte sollen Kaufmannsheime
erhalten , die den jungen Kaufleuten billige Unterkunft ,
Verpflegung und Ausbildungsmöglichkeiten sichern . Kauf -
männische Jugendheime , wie ein solches bereits in Mün -
chen besteht , sollen in größerer Zahl erstehen . Im wei -
teren Verlauf der Tagung wurden für die Aufbringung
der Mittel zur Durchführung dieser Pläne wichtige Be -
schlüsse gefaßt . Ein vom 1. Januar 19W zu erhebender
Sonderbeitrag von monatlich SO Psg . soll zur Finanzie -
rung des Verbandshauses in Essen und gleichzeitig zur
Errichtung einer Gedächtniskirche in Leip -
/t i g - S ü d für die gefallenen Mitglieder des Verbandes
Bienen .

Den ersten großen Vortrag auf der Tagung hielt der
Reichstagsabgeordnete Rauch (München ) über
»Deutschlands Wirtschaft und der katholische Kaufmann " .
Er forderte die endgültige stabile Goldwäh -
rung , den inneren WirtschaftsfNeden durch Reugeftal -
tung des Verhältnisses zw ' schen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer , eine Vereinfachung der Stenern , bessere Berufs -
schulung der Kaufleute , Entsendung tüchtiger Kausleute
in die ausländischen Vertretungen des Reiche « . Ritts «
kann uns nu £ , so schloß der Redner , ein großzügiger FuZ -
gergeist , der über dem Profil des Augenblickes Silicats den
großen Gewinn der Gesamtwirtschakt im Auge t s
Geist , der den Erwerb Nicht als Selbstzweck , fcr &em als
Mittel zur Förderung sittlicher , kultureller ti~ : vateMm -
discher Ziele betrachtet .

Ein Bericht des Geschäftsführers des Verbands , Dr .
Rademacher , schilderte die Arbeit des Verbände ? .
Er betonte die ständige wachsende enge Fühlung mit der
Zentrumspartei und der Bayerischen Volkspartei und die

wesentliche Steigung der ^ itgliederzah ! s '
^ ie - . de: - ' rn . e

Fortschritt der Jugendbewegung , er , deren i : ;; : J* r
Jesuitenpater Kropplenberg (Esfenj steht .

Der zweite Kongreßtaz war ansschues ' iich den 3 '.: ;-
schußberatungen gewidmet . Die Teilnahme ^

der
Delegierten war besonders stark int Wirtschaftsausschuß .
Hier sprach u. a . Kaufmann Eidmann >Berlin ) über
das Thema . Die deutsche Wirtschart nach Annahme dc?
Sachverständigengutachtens

". Er kam zu dem ech ' u 7-.,
daß der Stand des deutschen Wirtschaftsvermegens d ê
uns durch den Dawes -Bericht zugemuteten Cfjer nicht
als erschwinglich erscheinen lasse . Tie Verwirklichung
des Gurachtens bedinge ein ? nech stärkere Einschränkung
unserer gesamten Lebenshaltung und intensivste Ans -
Nutzung der Wirtschaft für viele Jabre hindurch. Auf -
gäbe der katholischen Kaufmannschaft sei es . die Gedanken
der ausgleichenden Gerechtigkeit für alle
Schichten der Bevölkerung weitgehendst in den Vorder ^
grund zu rücken . Nur ein Volk von moralischen Lnali -
täten könne es fertig bringen , sich in der Lebenshaltung
einige Jahrzehntelang so zurückzuhalten , wie die Ausfüh -
rung des T « wesgutachtens es erfordere .

In einem Referat des Eroßkaufmnnns Becker c :: -s
Saarbrücken , der Mitglied des saarländischen Landesra - s
ist, kam die unbedingte Treue der Soarlander zu ?n Aus -
druck. Auf seine Anregung hin beschloß der Kongreß ,
auf die zuständigen Regierungsstellen dahin zu wtrlen ,
daß beim Abschluß von Zollverträgen und Handelsab -
kommen auf die Belange der saarländischen Wirrschaft b : -
sondere Rücksicht genommen werde .

Weitere Beschlüsse knüpften sich an Referate von Tr .
Fonk (Berlin ) und Dr . Hilpert (Leipzig ) über fc:e
Frage Konventionen und Kartelle und über die Kredit -
Politik der Reichsbank . Dann sprach Dr . Rademacher
(Essen ) über die Wohnungszwangswirtschaft und ibre
Folgen für die allgemeine Wirtschaft . Weiter verhandelte
man über die dritte Steuernotverordnung und insbes ^n -
dere über die Aufwertung ?frage . Abg . Lange - 'je .
germann gab in der Debatte interessante Aufschlüsse
über die Steuerpläne der Regierung . Der Kongreß sprach
sich insbesondere für einen weitgehenden Abbau der Woh -
nungSzwangswirtschaft und für eine volle Aufwartung
der Kriegsanleihe bis zum Betrage von 1000 Ml . aus .

Auch auf dem Gebiete des Arbeitsrechts und der
Sozialpolitik wurden wichtige Beschlüsse gefaßt .
Energisch nahm der Kongreß Stellung gegen die Besei -
tigung der sechswöchentlichen Kündigung durch große In -
dustriebetriebe .

Die Stelli sgnahme des Verbandstages zu den zahl -
reichen Vorsch' ägen der Ausschüsse erforderten am t>: >tten
Konareßt - z noch «ine siebe 7!stundige Sitzung . Es ist im «
möglich, in einem lleberblick weiter auf die Einzelheiten
der Beschlüsse einzugehen , zumal der Verband sie in
ft 'neu weiteren Kundgebungen nachdrücklich auch ösfent -
lich vertreten wird . Mit besonderem Nachdrucke nahm
zzzn nch einer gesetzgeberischen Aktion zur Regelung der
Vorbildung der kaufmännischen Lehrlinge an .

T « Schlußsitzung fand vor einer breiteren Oeffent -
lichkeü statt . Sie war eine Bonifatiusknndge -
inj Ter Generalsekretär des Bonifatiusvereins Dr .
Segge (Paderborn ) gab ein erschütterndes Bild von der
Diafporanot und bat die katholischen Kaufleute , in der
vorbildlichen Hilfeleistung für die Diafporakatholiken nicht
zu erlahmen . Der Bischof von Fulda Dr . Schmitt
unterstützte namens des gesamten Episkopats diese Aus¬
führungen , wobei er feiner Genugtuung über die Boni -
fatiusarbeit des Verbandes Ausdruck gab . In einer
Schlußrede gab dann der Präsident des Kongresses , Kauf -
mann Eidmann , einen Ueberblick über die Kongreßtagung .
Der Kasseler Verbandstag bedeute einen Merkstein in
der Geschichte des Verbandes , der fortan mit gesteigerter
Kraft daran arbeiten werde , daß der christliche Einfluß
auf die Neugestaltung des Staatswesens zur Schaffung
eines besseren Staates führen Iw-erde . Seine Worte
klangen aus in eine begeisternde Huldigung des heiligen
Vaters . Der nächste Kongreß des Verbandes wird in
Stuttgart tagen , der Kongreß 1927, der der SO. sein
wird , in Essen , am Sitze der Verbant >sleitung .

kritisches und Unkritisches zur Kassier
Tagung .

S-i ~eI im schönen Hessenlande ist eine ebenso „wun -
btTöcn Stadt "

, wie das Volkslied es von Lippe -Det -
ta & f« 3jcnu?iet Hier wie dort wirkt und webt der kul -

S -irfkf einzelstaatlicher Regierungs -
aenjws ; DezlHMsmdS Ffitftaihöfe waren einstmals die
StiegsT fnc in& Schönen : für Städtebau , Kunst und

Heu :.» mimt ter kcmeler Volkswitz seine
Zumr , Wn .1•.awtpef , Ik % iaM Hhilipps (Scbeidemcmns
ninnrich ! ).

Sv stch fct Zeae «. Waä dach ein Fahrhun -
Äc«t <fttt XiH »» E%jra0S5n. siaatx mfe äußerer Art hevivr -
rttilln Ictnr ' lern © staH tue Kassel erzählt davon .

Ein Z« 6 tar .il
l
'c

^ Sniz kam — nii ging .^ » MW » M » M
Jahre darnach c :n Frauzo -cnk riscr in Kancl ge -an -
r .- r ! Und heute ist auch hrhenzoZlernschcr Geist in £ « ' »
se! sr-fri ' ücSDaZ Schicks« ! einer Ne ' ideuzitadt wird
leicht zum Spiegel des Schicksals eines Volkes .

Kussel , die » uudcrschcne Hesseulandshauptstadt , sah
vom S.— ID. August dieses JahreS den 44. BerbendStag
de ? Verbandes

"
Katholisch kaufmännischer

Vereinigungen DcutschlandS in seinen
Mauern . Tie pouU'ö ' e Stadthalle a '. S Tagnngssitz sah
weit über 8L0 Delegierte aus allen Teilen Deunch -
lendS versammelt — selbst aus dem Saarland ' Aber
nick,! über die Tagung an

'
sich soll hier berichtet werden .

Tie Berichterstattung über die Tagungen war glänzend
seitens der Kongreßleitung und ihres geschickten Preize -
cbess Karl Winkel organisiert . In kurzem Wort soll
aber einiges Kritisches gesagt werden — ohne die Ab¬
ficht, restlos vollkommen zu betrachten , lediglich unter
dem Eindruck , wie einen außenstehenden Beschauer Er -
kenntnisse ansprangen . Zusammenhänge osfeickar und
aufgezeigt wurden .

Da war »S nicht so eindrucksam , wie in der feier -
licheii EröffnungSverfammlung der Berbandsvorfitzende ,
die Vertreter der Behörden und Körperschaften ihren
Begrüßungsspruch sagten , als das starke Erlebnis der
ersten geschlossenen Versammlung , da der Reichstags -
abgeordnete Hans Rauch -München über das Then :a
. Teutschlands Wirtschaft und der katholische Kaufmann

"

sprach und dann der BundeSvorsstzende Fabrikant Krau ^-
Witten das Wort nahm zu jenen unvergeßlich fort -
reißenden Darlegungen über die tatsächliche ideelle und
materielle Macht des katholischen Deutschlands , das sich
nur seiner Kräfte bewußt sein müsse . Da fegte ein
heißer Wirbelsturm einmal , wenn auch nur für Stun -
den , die Kleinheit und die Kleinmütgikeit aus Kopf und
Herz hinaus .

Und das seltsam beschwingte Emporgetragensein , Ge -
hobensein , das dann später in der eigentlichen Kommis -
sionsarbeit sich kundtat , war in der großzügigen geistigen
Vorbereitung der Seelen grundgelegt .

Die Beschlüsse Kassels hier zu werten , ist nicht der
Platz . Herausgehoben aber sei das eine : die Millionen -
Bewilligung für den Bau eines KKV .-Verbandsgebäu -
des in Essen ( 1927 einzuweihen ! ) , die Jugendheime -For -
derungen und -Bewilligungen für München , die Bewil -
ligung des Baues einer Kirche in Leipzig auf Ko-
sten des Verbandes , die dem hochwürdigsten Herrn Bi -
schof von Meißen zum Geschenk gemacht werden soll -
Starke katholische Weitsicht bekundete auch der Beschluß
des Verbandstages , ein neues deutsches Boden - und
Hypothekenrecht zu fordern und der weitere Beschluß ,
die Zugebörigkeit der KKVer zu den . nationalistischen "
Organisationen , wie Jungdeutscher Orden , Stahlhelm ,
Wehrwolf , nationalsozialistische Verbände usw . nicht
mehr zu dulden .

Unstreitig als Sieger machte das Rennen um die
Gunst der Kongreßteilnehmer die katholische Organi -
sation zur Pflege wahrer Heimat - und Vaterlandsliebe ,
die . Großdeutsche Legion "

(Anschrift : Bielefeld ,
Fabrikant A . Heiner , Goldbach 32 ), die glänzend vertre -
ten und glänzend ausgenommen wurde .

Und die Zusammenfassung ? Es wird immer
offensichtlicher , daß das katholifche Deutschland
heute die geistige und kulturelle Führung an sich genom -
men hat . Die geistige Neubauarbeit wird in erster
Linie im katholischen Lager geleistet — auf kulturellem ,
wirtschaftlichem , nationalem Gebiet !

Das katholische Deutschland marschiert ; seien wir
großmütig ; groß im Mut , groß im Glauben !

Das lehren auch die Kasseler Tage des KKB .
Dr . A . John - Kassel .

- ( * ) -

UM dte

Von Reichsminister a. D . Dr . Bell , M . d . R.
Wer die Jugend hat , der hat die Zukunft . Das

alte Sprichwort findet heute mehr denn je Geltung .
Das gilt vornehmlich von der Zukunftsarbeit unseres
deutschen Volkes und dem Wiederaufbau unseres
deutschen Vaterlandes . Wer sich in der deutschen Ge -
schichte anerkennt und aus zwei Jahrtausenden zahl -
reiche Beispiele dafür vorfuhren kann, wie sich das
alte deutsche Erbübel der Zersplitterung und Zerfah -
renheit gerade zu Zeiten bitterster Not , die eine
Einigkeit und Geschlossenheit aller Stämme und
Volksschichten als unabweisbare Notwendigkeit
herausstellen , am verheerendsten auswächst , den wird
es nicht Wunder nehmen , daß für die Einstellung
der deutschen Jugend heute noch die große Linie be-
dauerlichen Schwierigkeiten begegnet . An dem guten
Willen unserer Jugend fehlt es wahrlich nicht. Ge -

rabz in unserem trotz aller Kriegsleiden und Nöten
materialistisch durchseuchten Zeitalters , dem Wil -
lensstärke und Autoritätsgefühl mehr und mehr ab¬
handen gekommen sind , darf es doppelt erfreulich an»
gesprcch « : werdem daß bei dem notwendigen Ringe «
um die deutsche -csds die Jugend als Vorkämvser
auf dem Kampfplatz erschienen ist .

Heiße Sehnsucht nach Jbealen erfüllt die jugend -
IiöKn Geister , nicht zuletzt auch unsere akademische
Jugend . Davon zeugen ihre Vereinigungen uj£
Tagungen , ihr Wort und Schrifttum . Dieser Idea¬
lismus wirkt sich vor allem in doppelter RichtuM
aus ; nach der religiösen und vaterländischen Seite .'
Kein gläubiger Christ , kein wahrer Vaterlandsfreun ^»
wird nicht ausrichtige Freuds empfinden an solchen
Lichtblicken in trüber Zeit . Jetzt gilts in die eig-ne
Jugendzeit zurückzublicken und der Seelenstimu -. ung
unserer ideal ^ mpfänglichen deutschen Jugend gerecht
zu werden . Die Herzen unserer deutschen Jünglinge
und Jungfrauen müssen den reichen Schatz der (?r,
fairungkn bewährter deutscher Männer und Frauen
in ' ich ausnehmen . Deren Herzen aber muß die le.
bensfrohe Begeisterung der deutschen Jugend kriis.
tigend zuströmen . Das ist der zu ! unstverheißendz
Kreislauf des Bluts in unserem deutschen Volks-
leben . Wechselseitiges Sichverstehen , zielstrebiges In -
einander - und Miteinanderarbeiten : das ist Psli ^ i-
gebot der Stunde . Getrenntmarschieren ohne ver-
eintes Schlagen ist allemal vom Uebel . Gegensii -
tiger Vorwurf falscher Methode und Einstellung
wendet kein Elend , macht uns nicht srei . Wir ,
wir auf dem Boden der christlichen Weltanschauung
stehen und in ihrer lebenskräftigen Betätigung dur .n
sittliche und religiös : Wiedercrneuerung das alle !-
nige Heil für unser Vaterland erblicken und zuglei .

"'
die unerläßliche Voraussetzung für unseren wiri -
schaftlichen und finanziellen Wiederaufbau , wie fin¬
den heißersehnten nationalen Wiederaufstieg , wir , die
wir vor der Geschichte den schlagenden Beweis er-
bracht haben , daß die heilige Beteuerung unserer
unverbrüchlichen Liebe zu Volk und Vaterland nicht
nur Rauch und Schall ist, wir dürfen uns gerade
jetzt der vornehmsten Ehrenpflicht nicht entziehen ,
der deutschen Jugend Herz und Arm z' tweihen , ihr
unsere besten Kräfte zu widmcn . Dafür zeigen auch
unsere jugendlichen Geister volles Verständnis und
tiefempfundene Dankbarkeit .

Solchen von religiöser und Vaterlandischer Gesin.
nung getragenen Empfindungen lieh auch der Ver -
fasser dieses Artikels jüngst mehrfach Ausdruck bei
begeisterten studentischen Veranstaltungen . Unsere
Jugend , auch unsere akademische Jugend , weiß es
zu werten und zu würdigen , wenn man sich ihrer
aus tiefstem Herzen und innerster Seele Verständnis -
voll annimmt , ihre berechtigte Eigenart und ihren
besonderen Einschlag berücksichtigt und ihr mit einem
Appell an die vaterländische Zukunftsmiinon zuruft :
„In deinem Lager ist Deutschland ?"

Der Strom jugendlich -idcaler Begeisterung darf
jedoch nicht wie ein Wildbach h

'
-nunterbrausen ins

Tal und das Land verheerend iiberschroemmeu , son-
dern er muß eingelenkt werden in das rechte Fluß -
bett , auf das er befruchtend und segenspendend ein¬
wirkt auf die vaterländischen Gefilde . Der Fre

'
chests-

drang , wahrlich heute begreiflicher denn je
'

zwar und
dementsprechend auch stärker in die Erscheinung tre-
tond als vordem , darf nicht ungestüm sich austoben .
Wahre und edle Freiheit muß sich Älemal bewußt
bleiben , daß ihre alleinige Grundlage die Religion
ist.

Ewige Wahrheiten unserer heiligen Lehre und le-
benswahres Christentum der Tat dürfen nicht unter
falscher Flagge und gefährlichen Einwirrungen ge-
opfert werden einem öden und unfruchtbaren RÄi -
gionsersatz , durch Theosophie , Humanität , Okkultis -
mus und andere traurige „religiöse " Verirrungen
der modernen Zeit , ebenso wenig aber dem neuger -
manischen Heidentum der Götter Walhalls . . . Das
lautere Gold unserer in Feuerprobe glänzend be-
währten Vaterlandsliebe , wurzelnd in wesenswahrer
Heimatliebe wollen wir nimmer umsetzen gegen das
feile Talmi eines Hurrapatriotismus . Nationa¬
listische Phrasen und chauvinistische Schlagwörter
dürfen nicht unter verantwortungsloser Führung die
Herrschaft gewinnen über opferkräftige und zielbe-
wußte Vaterlandsarbeit . Unsere deutsche Jugend ,
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Die Rosenkönigin.
Ter Roman einer Dollarprinzessin

von Felix Nabor .

Rose -Mary erbebte unter seinen liebedurchglühten
Worten , ihr Herz pochte zum Zerspringen , ihre
Seele jauchzte ihm entgegen : aber mit Übermensch -
licher Kraft zwang sie dieses heiß - und süßaufquel -
lende Glücksgefühl nieder und sich mit all ihrem
Stolz und Trotze wappnend , rief sie heftig : „Still
davon ! Ich will weder Gattin noch Mutter werden ."

Entsetzt rief er : „Was sagst du da? . . . Ich kann
es nicht fassen ! . . . Tu , die herrlichste der Frauen ,
willst aus falschem Stolz und aus Rache das höchste
Glück des Weibes von dir stoßen ! Warum das , Rose-
Mary , säg warum ? "

„ Weil ich die Männer hasse und verachte," rief
sie leidenschaftlich. „Was sind denn all diese Män -
ner, die mich drüben in Amerika — und hier in
Europa — umwerben ? . . . Glücksjäger , die auf
meine Millionen spekulieren ! Mein leidliches hüb-
sches Gesicht würden sie mit in den Kauf nehmen —
die Hauptsache aber ist ihnen der Mammon . Nicht
mich, sondern das goldene Kalb verehren sie . . .
Diese Mammonsdiener .

"
Otto Heinrich erblaßte und gab ihre Händ , die er

so warm umspannt hatte , frei . Ein bitteres Lächeln
lag auf seinen Lippen , seine Augen flackerten auf bei
dieser Beschimpfung . „So — so preßte er her¬
vor, „ Glücksjäger . . . Mammonsdiener ? . . . Und
glaubst du . . . Daß alle Männer so sind? . . . Daß
es . . . keine Ausnahmen gibt ?"

Sie erkannte , daß sie ihn tief verletzt und bis ins
Herz getroffen hatte : es war eine Beleidigung , die
kein Mann verzeiht : war ein Schlag in sein ehr-
liches Gesicht. Er schien zu taumeln , mußte sich an
den Stamm der Fichte lehnen , um einen Halt zu
haben . Das hatte sie nicht wollen , aber das Wort
war nun einmal gesprochen und der Stolz verbot
ihr , es zurückzunehmen. Eine 'unüberbrückbare

.Eluft tat stch Wn
'
che» ht sm , ne hatte eine unüber -

steigbare 'Schrarrkx zwo che« stch und dem Manne
ihrer Liebe errichtet. Nnn imz sie ßmg von ihm
getrennt .

Ein furchtbares Weh zerschnitt ihr Herz, aber in
aufstachelndenr Trotz sagte sie sich: „So Hab ich's ge-
wollt , so ist es gut . Nun kann ich meinen Schwur
hemniun .;slo ? erfüllen ." Aber sie empfand keine Be-
friedigung , und noch weniger ein Fünkchen Freude
bei diesem Gedanken , eher erschien ihr die übernom -
mene Rache als eine drückende Last, als ein Fluch,
der sie durchs ganze Leben verfolgte und ihr Her-
zensglück vernichtete. Sie hätte weinen mögen ; aber
sie drängte gewaltsam die Tränen zurück und zeigte
ihm ein kaltes , hochmütiges Gesicht, eine starre,
steinerne Maske^ hinter der die Glut eines Vulkans
loderte.

Otto Heinrich, der auf ein versöhnendes Wort
gehofft hatte, schaute sie mit einem wehen Blicke an
und sagte : „ Unsere Wege trennen sich . . . du hast
die Friedenshand , die ich dir bot, zurückgestoßen und
mir unedle , schlechte Absichten unterschoben. Es ist
ein schweres Unrecht, aber ich will nicht weiter da-
von reden, da der Haß dich verblendet . Ich wünsch?
dir in dieser Stunde , wo wir für immer ausein -
andergehen , alles Glück der Erde, vor allem das
Glück des Herzens — jene tiefe , große , heilige Liebe,die ein ganzes Leben ausfüllt und den Menschen
selig macht. . . ."

^ „Nein, " loderte sie trotzig auf , „nichts von Liebe !
Ich bin nicht zum Lieben , sondern zum Hassen ge-
schaffen.

"

„Das ist Wahn und Einbildung , Rose - Mary : ge-
rade du bist dazu geschaffen, so tief und stark, so
heiß und leidenschaftlich zu lieben , wie kaum ein
Weib auf Erden . Ich habe dir mehr als einmal ins
Herz geschaut und deine große , stolze Seele erkannt,
dieser Feuerseele , die der höchsten Liebe fähig ist,
ja geradezu nach ihr lechzt wie ein Verschmachten-
der in der Wüste . Wenn du erst dein Unrecht ein -
siehst , wird dein .Herz erwachen, dann wirst du io

heiß und sehnend, so glühend und leidenschaftlich lie-
ben, daß alle deine Sinne nach dem Geliebten
schreien, daß du dich in Sehnsucht und Qual um ihn
verzehrst, daß du all deinen Reichtum hingeben wür -
dest um ein liebes Wort von ihm , um einen grüßen -
den Blick, um einen einzigen Kuß von seinen Lippen .
Dann wirst du eine Hölle in dir tragen , die niemand
zu löschen vermag als der Mann deiner Liebe. An
dieser Liebe wirst du zu Grunde gehen — oder aber,
wenn du dem Zuge deines Herzens folgst , in den
Armen des Geliebten den Himmel finden . Gebe
Gott , daß dein edles Selbst siegen , daß dein Herz
seinem inneren Drange folgen wird ! "

„Nie , nie ! " stieß sie zornig hervor . „Das wäre
Verrat und Selbsterniedrigung — "

„ Nicht doch, Rose-Mary — es wäre die Erkennt -
uis der Wahrheit und dein zukünftiges Glück. Das
Fraueicherz ist ein heiliges Rätsel — und du Arme
kennst dein eigenes Herz noch nicht. Hüte es wohl
und verpasse die Stunde nicht, wenn es zur Liebe
erwacht ! "

Er machte eine förmliche Verbeugung , pfiff seinem
Hunde und schritt in den Wald hinein .

Rose-Mary lehnte sich müde an den harten Fich-
tenstamm : eine grenzenlose Verlassenheit überfiel sie .
Es war ihr , als sei sie mutterseelen allein , gemieden
von allen , von einem geliebt . Den letzten, der es
treu und ehrlich mit ihr meinte , hatte sie, von Trotz
und Haß verblendet , von sich gestoßen . Sie über -
häufte sich erst mit Selbstvorwürfen , um dann in
das Extreme zu verfallen und den andern anzukla -
gen ! „Welche Anmaßung ! Den Mentor und Sit -
tenrichter zu spielen und mir Ratschläge zu erteilen !
Dabei läuft das ganze Spiel nur darauf hinaus ,
einen Goldfisch zu angeln . Wie seine ganze Sippe ,
so leidet auch er an Größenwahn und hält sich für
unfehlbar und unwiderstehlich . Was er mir da zu-
mutete , ist eine Beleidigung — und dafür soll ihn
meine Hand treffen . Ich werde auch ihn vernichten .
Denn ich hasse ihn — jawohl , ich hasse chnl " —
und meine Rache soll ihn treffen ."

Sie hängte die Büchse über die Schulter und stieg
zu Tal : aber ihr ganzes Wesen war erschüttert, in
ihrer Brust nisteten Zweifel , Qual und Unrast wie
Nattern und Haß und Liebe lagen in schwerem
Kampfe miteinander . . . .

Vom Dorfe her erklang das Horn des Jagers :
hell und stark , sehnsuchtsvoll und lie 'jcsHh tönte
die Weise :

Die Lieb ist eine Jägerin ,
Sie kommt mit Pfeil und Vogen . . .

Rose-Mary lachte hart . „Unsinn ! " sagte sie . „ Die
Liebe ist für Toren . Vernünftige Menschen schalten
sie aus ihrem Leben aus . Wenn der Verstand be -
fiehlt , muß das Herz schweigen ! "

Raschen Schrittes ging sie durchs Tal . Der Abend
schattete über Dorf und Schloß , Nebel wallten über
den Wiesen und verschmolzen mit den segelnden Wol-
ken zu einem grauen , wogenden Meer , das in die
Unendlichkeit mündete . Und wie aus Himmels -
höhen oder aus einem weiten Dom , erklang es macht-
voll , stark und feierlich :

In diesen heil 'gen Hallen
Kennt man die Rache nicht.
Und ist der Mensch gefallen ,
Führt Liebe ihn zur Pflicht ! . . .

Es war der Abendgruß des Jägermeisters an seine
Herrin , um ihr eine Freude zu machen : aber er hatte
es diesmal nicht getroffen . . . Rose -Mary zuckte zu-
sammen , als ob sich eine unsichtbare Hand aus den
Wolken gestreckt und an ihr Herz gegriffen hätte .
Hatte sich denn heute alles gegen sie verschworen?
. . . War diese Mahnung ein Wink des Schicksals
— oder eine Warnung des Himmels ? . . .

Sie fühlte eine dumpfe Angst in ihrer Brust , gleich
als ob Gottes Hammer sie getrofffen und ihr gesagt
töten und nicht hasse , sondern der Liebe leben !"
täten und nicht hassen, sondern der Liebe leben !

"
In ernsten , schweren Gedanken , das Herz von Sor -

gen bedrückt , Weh und Qual in der Brust , betrat sie
die „ Alpenrose " und schloß sich in ihre Zimmer ein.

(Fortsetzung folgt .)
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Donnerstag , de » lt . August 1924 Sezie Ä
mit berechtigtem Stolz zurückblickend auf unsere
ruhmvolle deutsche Geschichte und unsere jahrtansend -
alte Kultur , mutz aus großen Vorbildern wie Stein
und Hardenberg und deren wahrhaft nationaler
Nettungstätigkeit die Lehren ziehen für die allein
durchführbare Ausgestaltung deutscher Zukunfts -
arbeit . Kein wehleidiges Klagen hilft uns ob des
verlorenen Paradieses der Vergangenheit . Unsere
Akademiker dürfen nicht nur singen „Wir lassen den
Eulen das Klagen "

, sondern sie müssen auch in ihrer
vaterländischen Betätigung danach handeln . In un -
serer Nibelungennot gilt es jetzt, nicht zu verzwei -
fein , sondern alle Aufbaukräfte mit ausgeprägtem
Verantwortungsbewußtsein zusammenzuschließen zu
einer Einheitsfront . Wer wird der Retter sein für
unser armes Vaterland , für unser hartgeprüftes
deutsches Volk ? Das ist der Klageruf , der die deut -
schen Lande durchzieht . Unerfüllbar ist die Sehnsucht
nach dein „starken Manne " . Nur in dem starken
Volk liegt unser Heil , liegt unsere Zukunft . Kein
Stand , keine Partei , keine Wirtschaftsgruppe darf
sich vermessen , zur alleinigen Vaterlandsrettung be -
rufen zu sein . Der Rnf nach dem Retter des Vater -
landcs läßt sich nur dahin beantworten : das ganze
Deutschland soll es sein . Dazu müssen wir an erster
Stelle den Geist und das Wesen einer wahren Na -
tion - in uns ausnehmen . Wir müssen , durch frucht -
bare Erfahrungen der Vergangenheit gewitzigt , erst
lernen , ein Volk zu werden . Organisierte Volks -
gemeinschast und Schicksalsverbundenheit müssen uns
in Fleisch und Blut übergehen , niüssen uns in Herz
und Seele eingehämmert werden . Vier lebensge -
fährliche Krankheiten , die am Mark unseres Volkes
zehren , sollten rücksichtslos ausgerottet werden : Klas -
senkampf und Rassenkcimpf , Kastengeist und Stan -
des- wie Parteiegoismus . Unfere deutsche Jugend ,
der unser Leiden gilt und nnser Opfern , unsere deut -
schen Jünglinge und Jungfrauen , auf die wir unsere
'ganze Zukunftshofsnung vertrauensvoll setzen , mö -
Viert bei ihrer von unseren heißen Segenswünschen
begleiteten Vaterlandsarbeit stets beherzigen das
kerndeutsche Wort Otto Ludwigs :

^Wenn Deutschland ruft , dein Vaterland ,
Fluch dir , bist du ihm abgewandt !
vergiß , vergiß zu dieser Frist ,
vergiß , was dir das Nächste ist.'
• !r das , datz du ein Deutscher
5 ' is sollst du nie vergessen .

"
- ( * ) -

Gefährliche Lügen .
wie Sevölksrung auftmanösr -

Man schreibt nns von einer besonderen politischen
Seite :

Man hat schier den Eindruck , daß es Ludendorff
geradezu darauf anlegt , sich politisch und auch
menschlich unmöglich zu machen . Es war schon betrü -
hend und für weite Schichten des Volkes geradezu
empörend , daß er sich einer Partei führend zur Ver -
fiigung stellte , die einen schroff ausgeprägten Kampf -
charakter religiöser und politischer Natur trägt . Daß
Ludendorff diesen Schritt vollzog , und sich damit in
Widerspruch zu weiten Kreisen der Bevölkerung
etzte , die ihm im Kriege blindlings folgten , war
chon ein bedauerliches Zeichen seiner politischen
lrteilslosigkeit . Daß aber ein solcher Mann , dem

>as Geschick der ganzen deutschen Nation während
des Krieges anvertraut war , sich in den Bann so
engstirniger Phrasen begeben konnte , wie sich das
immer mehr zeigt , ist wohl am bedauerlichsten .

Seit einiger Zeit arbeitet Luden -
dorffmiteinersehrgefährlichenLüge .
Schon vor kurzem hatte er in einer Münchener Ver -
Sammlung behauptet , die heute Regierenden
hätten im Jahre 1912 die von ihm in der Militär -'
vorläge geforderten drei Armeekorps verweigert .
Nach Zeitungsberichten hat Ludendorff damals die -
fer Behauptung folgendes hinzugefügt : „ Wenn
Deutschland diese drei Armeekorps gehabt hätte , so
hätte kein Feind gewagt , es anzugreifen . Hier liege
die deutsche Schuld am Kriege . - Dieselben Leute hät -
jen im selben Kriege die Kraft der Führer „ unter -
höhlt "

, bis Deutschland entwaffnet und wehrlos ge-
forden sei . Die Frontsoldaten des alten Heeres
könnten nicht rrchen , bis dieser „Landesverrat " vor
die Stufen des Gerichts gezogen sei. "

Dieser selbe Vorwurf ist , obwohl inzwischen amt -
gliche Dokumente veröffentlicht worden sind , die
^ udendorsfs Auffassung vollständig widerlegten , nun -
mehr von Ludendorff erneut und noch viel schroffer
Md herausfordernder erhoben worden . Offenbar
deshalb , weil der größte Teil der Presse der ange -
^
zriffenen Parteien , so unter anderem auch der Zen -
Tumspartei und der Bayerischen Volkspartei über
üese neueste Ludendorffsche politische Leistung in
einem eigensten Interesse hinweggegangen sind .
Was aber nun jetzt Ludendorff erneut in Szene setzt ,
fordert zu einer gründlichen Widerlegung heraus .
Ludendorff hätte dieser Tage zum ersten Mal össent -
»ich in Berlin neben Herrn von T i r p i tz sprechen
sollen . Sowohl Ludendorff wie Tirpitz ließen sich
?rank melden , dagegen wurde Lndendorffs Rede ver -
lesen . In dieser erweiterte nun Ludendorff den oben
erwähnten Angriff , indem er unter anderem folgen -
des ausführte :

„Daß die unter jündischer Leitung stehende Demo -
kratie uns damals die Mittel verweigerte , kann nach
den heutigen Erfahrungen dieser Demokratie nie -
inanden Wunder nehmen . Daß aber auch das Zen -
trum damals die Wehrvorlage abgelehnt hat , soll
ihm ewig unvergessen bleiben . Hätten «wir die
caprivische Vorlage angenommen , so wäre der Krieg
nie gekonnnen oder wir hätten ihn gewonnen .

"

Ludendorff behauptet weiter von sich :
„ Ich habe mehr Einsicht gehabt , als jener Reichs -

tag , der uns die Mittel znr Stärkung der Wehrkraft
verweigerte , der dann die Feinde aufreizte ,
den Krieg veranlaßt ? , und den Grundstein
ßur Revolution legte .

"
: Ludendorff ist sich ganz offensichtlich garnicht be -
wüßt gewesen , welche ungeheuerlichen schmachvollen
Vorwürfe er damit gegen den damaligen Reichstag
des kaiserlichen Regimes richtet . Diesem Reichstag ,
der unter den damaligen Verhältnissen doch nichts
weiter als ein Gutachterorgan ohne eigene bestim -
inende EinwirkunaZmöolickkeit war . vorzuwerfen , er

habe die Feinde aufgereizt und den „Krieg ver -
a n l a tz t "

, ist ein starkes Stück , daß man wirklich
Zweifel hegen muß , ob Ludendorff überhaupt noch
ernst genommen werden kann . In solchen Zweifeln
wird man bestärkt , wenn man weiter hört , daß
Ludendorff folgendes sagte : „In den Schulen wird
der Pazifismus gepredigt und so ( ? ! d . Red .) er -
klärt sich auch das Banner Schwarz -Rot -Gold . Preu -
ßen soll zerschlagen werden , die Weimarer Berfas -
snng und das Bamberger Programm sind
Merksteine auf dem . Wege dazu . Die Zentrums -
presse tobt gegen Preußen .

"

Gegenüber solcher Beweisführung bekennen wir
uns allerdings als entwaffnet . Daß aber in einer
Versammlung von ehemaligen Offizieren solcher
hahnebüchner Unsinn minutenlange Beifallskund -
gedungen finden kann , gibt uns einen geradezu
erschütternden Einblick in die geistige Urteilsfähigkeit
jener Kreise , denen damals das ganze deutsche Volk
sein Geschick anvertraute .

Aber mit der gefährlichen Lüge , daß die seinerzei -
tige Ablehnung der geforderten drei Armeekorps die
Niederlage verschuldet habe , eine Lüge , die Luden -
dorff in seiner verlesenen Berliner Rede mit dem
Ausruf begleitete : „Das Heer fordert dafür Ver -
geltung " ! , und der in München schon zuvor forderte ,
daß jene damaligen Politiker wegen Landesverrats
vor Gericht gestellt würden , muß doch aufgeräumt
werden . Wir können keinen besseren Zeugen be-
nennen als den engsten militärischen und
politischen Mitarbeiter Ludendorffs
selber , nämlich den Generalmajor von W r i s -
b e r g , den langjäbrigen Vertrauensmann des
Kriegsministeriums im Reichstag . Von Wrisberg
äußert sich in seinem Buch „Heer und Heimat " sehr
ausführlich über diese fehlenden drei Armeekorps .
Es heißt da unter anderem folgendes : „Dem von
1909 bis 1913 an der Spitze des Kriegsministeriums
stehenden Generalobersten von Heeringen ist
von manchen Seiten der Vorwurf gemacht worden ,
daß er nicht alles militärisch Notwendige , insbeson -
dere die vom Generalstab geforderten drei Armee -
korps durchsetzt oder , wenn dies nicht zu erreichen
gewesen wäre , nicht seinen Abschied erbeten hätte .
Der General hat in der Kreuzzeitung vom 13 . Dez .
1919 eingehend und überzeugend darauf geantwor -
tet . Ich kann mich seinen Ausführungen nur an -
schließen, möchte aber zwei Tatsachen hervorheben .
General von Heeringen weist darauf hin , daß die
drei neuen Korps bis 1914 garnicht aufge -
stellt werden können , ohne das Gefüge des
Heeres zu lockern , und dadurch seine Be -
schaffenheit erheblich zu verschlechtern . Bis -
her hatte man aber auf dem Standpunkt gestanden ,
daß die Beschaffenheit der Zahl voranzustellen sei .
Aus diesem Grunde hat dann auch Se . Maj . der
Kaiser sie abgelehnt und dem Chef des Ge -
neralstabes davon persönlich Kenntnis gegeben .
General von Heeringen hätte geradezu frivol ge-
handelt , wenn er damals beim Thronvortrag diese
seine schwerwiegenden Bedenken nicht zur Geltung
gebracht hätte . Nun aber weiter : Haben diese
drei Korps gefehlt ? Zahlenmäßig haben sie
überhaupt nicht gefehlt , da statt ihrer vom
Generalstab am ersten Mobilmachuugstage Ersatz -
divisionen aufgestellt wurden , die sich ebenso wie die
Reservekorps bewährt haben . Der Chef Schlieffen
hat in seinem Feldzugsplan , der '

doch unseren Opera -
tionen zugrunde lag , nicht mit diesen drei Korps ge-
rechnet . Er hatte einer geringeren Truppenmacht die
Sicherheit des Ostens anvertraut und sich mit dem
Gedanken vertraut gemacht . u . U . das Land östlich
der Weichsel räumen zu müssen , daher die Weichsel-
linie befestigt , getreu dem alten friderizianischen
Grundsatz : Wer alles decken will , deckt nichts . Da -
her müsse man verstehen , eine Provinz zeitweilig auf -
zugeben . Er hätte , als der Notschrei aus Ostpreu -
ßen ertönte , die drei tatsächlich abgegebenen Korps
nicht aus der Hand gelassen . Sie wären bei der Ent -
scheidung an der Marne zur Hand gewesen . ! Warum
sind diese nicht herangezogen worden ? Daß es auch
ohne die drei Korps im Osten gegangen ist hat die
Schlacht von Tannenberg gezeigt , an der diese drei
Korps bekanntlich nicht teilgenommen haben . N i ch t
drei Korps haben bei der entscheiden - ,
denStelleim schwerwiegenden Augen -̂
blick gefehlt , sondern die Nerven der
Heeresleitung .

Diesem Zeugnis brauchen wir wohl nichts mehr
hinzuzufügen . Aber daß Ludendorff , dem diese
Dinge doch unbedingt bekannt sein müssen , mit sol¬
chen gefährlichen Verdrehungen des wirklichen Sach -
Verhalts arbeitet , kann nur auf das Tiefste beklagt
und bedauert werden . Ludendorff spricht selber da -
mit sein Urteil .

C * )- —T-tt —

deutsthlanS .
Reechspräsiöent und Verfassungetag .

Berlin , 13 . Aug . Der Reichspräsident läßt halb -
amtlich folgendes verbreiten :

„Mir sind aus Anlaß des diesjährigen Ver -
fassungstages aus allen Gauen Deutschlands in
überaus großer Anzahl Kundgebungen des Reichs -
banners „Schwarz -Rot - Gold " und anderer republi -
kanischer Vereinigungen und zu Verfassungsfeiern
versammelten deutschen Frauen und Männern und
von Einzelpersonen zugegangen . Sie alle einzeln
zu erwidern ist mir leider nicht möglich und ich
muß mich damit begnügen , denen , die an diesem
Tage des Repräsentanten der deutschen Republik ge-
dacht habe , auf diesem Wege herzlich zu danken .
Alle Telegramme und Zuschriften gipfeln in dem
Treuegelöbnis zur Verfassung von Weimar und
zum in der Republik geeinten deutschen Volke . Sie
geben mir in ihrem Gesamtbild di.e Gewißheit , daß
die große Mehrheit der deutschen , namentlich die
werktätigen Volksgenossen fest entschlossen sind , auf
dem Boden der verfassungsmäßigen Staatsordnung
den Weg weiter zu gehen , der zur Freiheit und zur
besseren Zukunft Deutschlands führen wird .

Reichspräsident Eberl ."

Von sieben Feldmarschällen gefordert .
Sieben österreichisch-ungarische Generalfeldmar -

schalle haben den früheren preußischen Kriegsmini -
ster General von Stein zum Duell herausgefor -
dert . Diese Generäle itebeu an der (Sinke des Vete¬

ranen -Klubs . Der Grund zu dieser Herausforde -
rung soll die Beleidigung des früheren Kaisers
Karl durch General von Stein sein , der in seinen
Memoiren als Tatsache hingestellt hat , daß Kaiser
Karl bereit gewesen sei , Gelder von der Entente
anzunehmen , und daß er dadurch die Zentralmächte
verraten habe und den Sieg der Entente ermöglichte .
Unter den Herausforderern befindet sich Feldmar -
schall Krobatin , General Georgi , Feldmarschall Ba -
ron Czapp und General von Lehar . Auf die Duell -
forderung hin gab General von Stein eine Erklä -
rung ab , worin er sagte , daß er in der nächsten
Ausgabe seiner Memoiren diesen Absatz zurückzie -
hen werde ; darauf erklärte General von Lehar , daß
damit das Gedächtnis Kaiser Karls gereinigt sei ,
und daher auf die Duellforderungen verzichten
würde .
Seissers Amtsenthebung und der Staatsgerichtshof.

München , 13 . Aug . Das Staatsministerium des
Innern hat den Polizeioberst v . Seisser entlassen .
Seisser legte beim Staatsgerichtshof hiergegen Be -
schwerde ein und dieser hat jetzt seiner Beschwerde
stattgegeben .

Noch immer frianzösische Kriegsgerichtsurteile .
Mainz , 13 . Aug . Wegen angeblicher Spionage

wurde der frühere Hauptmann P l i d o w s k i aus
Dresden vom französischen Kriegsgericht in Mainz
zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt .
Kündigung des Ucberschichten -Abkommens durch den

Bergarb eiterv erband .
Bochum , 13 . Aug . Wie verlautet , beabsichtigt der

Deutschs Bergarbeiterverband , das bis 1. September
gültige Ueberschichtenabkommen zu kündigen .

Italienisches Kriegsschiff in Stettin .
Stettin , 13. Aug . In Stettin traf gestern der

italienische Torpedobootszerstörer „Casto Mirabello "
ein . Als das Kriegsschiff die Festung Swinemünde
passierte , tauschte es den üblichen Salut aus . Der
Kommandant machte den hiesigen Behörden einen
Besuch , der von den Behörden erwidert wird .

- ( * )-

/ tuslanö .
Englanö und IrlanS .

Dublin , 13 . Aug . Im Parlament des irischen
Freistaates bmchte gestern Präsident Cosgrave
einen Gesetzentwurf ein , der dem entspricht , der am
6 . August dieses Jahres von Kolonialminister T h o -
mas im Unterhaus vorgelegt wurde , und der den
Artikel 12 des englisch - irischen Vertrags ergänzt , der
sich mit der irischen Grenzfestsetzungskommission be-
schäftigt . Diese Maßnahme ist durch das Verhalten
der Ulsterregierung notwendig geworden , die sich
bekanntlich hartnäckig weigert , einen Vertreter in die
in diesem Artikel festgesetzte Gemischte Grenzfest -
setzungskommissicgt zu entsenden . Das neue Gesetz
sieht vor , daß , wenn die Ulsterregierung auch weiter -
hin noch bei ihrer Weigerung verharren wird , die
englische Regierung ein Einverständnis mit dem iri -
schen Freistaat die entsprechende Ernennung in die
Kommission vollziehen wird .

Englische Truppentransporte nach dem Sudan .
London , 13. Aug . Aus Kairo wird gemeldet :

Aus Kairo ist gestern abend ein weiterer Transport
englischer Truppen nach dem Sudan abgegangen .

Rücktritt Pershing 's .
Newyork , 13. Aug . Der Chef des amerikanischen

Generalstabes . General Pershing , erreichte am . 16.
September die Altersgrenze und tritt in . den Ruhe -,
stand . General Hines , der Pershings stellvertreten¬
der Generaladjutant im Weltkriege war , ist zu sei-
nem Nachfolger bestimmt .

Gegen den Alkoholschmuggel .
Newyork , 13. Aug . Die Zollflottille ;der Vereinig¬

ten Staaten ist um 20 Torpedobootszerstörer und
2000 Mann verstärkt worden , um jeden Augenblick
den Kampf gegen den Alkoholschmuggel führen zu
können .

TC * )-

Chwmk .

SaSen .
Dnrlach , 13. .August .

(Nach Amerika .) Der .frühere Dirigent des Fröh -
lichschen Männerquartetts , Chordirektor Heinz Fröhlich ,
wird heute nach abgelaufenem Urlaub die hiesige Stadt
verlassen , um seine neue Dirigentenstelle in Brooklyn
(Nordamerika ) anzutreten . Während seines Aufenthalts
in seiner Heimat war er verschiedentlich als Preisrichter
zu Sängerwettstreiten herangezogen .

Mannheim , IS . August .
(Eröffnung des V o l k s k i n d e r g a r t e n 3 .)

Am Samstag wurde durch einen kleinen Festakt der
Wolkskindergarten , der aus der 1902 gegründe¬
ten Krippe in dem städtischen Hause Fröhlichstraße IL
entstanden ist , in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste
feiner Bestimmung übergeben . 86 Kinder sind in der
Anstalt untergebracht , 80 finden aber Unterkunft . Die
Kinder sind in Gruppen in drei Räume verteilt . Ein
größeres , nach dem Garten gehendes Zimmer ist der
Spielraum . Im Garten selbst befindet sich ein Rasen
zum Spielen . Es ist beabsichtigt , auch Kindern , die zu
Hause keine rechte Pflege haben , ein Mittagessen ^

aus
der Küche zu verabreichen . Es finden Kinder nach ärzt -
licher Untersuchung im Alter von 4—6 Jahren Auf¬
nahme . — (Ein mutiger Retter .) Am vergange -
nen Freitag fielen zwei Kinder im Alter von 10 und
12 Jahren , die an den Nebenwässern des Rheins in der
Nähe von Neckarau spielten , ins Wasser . Rasch ent -
schloffen , sprang der sich mit seinem Boot in der Nähe
der Unfallstelle aufhaltende 22 Jahre alte Fabrikarbeiter
Heinrich Michelbach aus Neckarau ins Wasser und konnte
so die beiden Kleinen dem nassen Elemente und sicheren
Tode entreißen . — (Grotzfeuer . ) In der Faserstoff -
fabrik Theodor Landauer in der Friefenheimerstrahe
brach am Sonntag nachmittag Großfeuer aus . Bis
die Feuerwehr eintraf , war die Sortierhalle , die mit
'leicht brennbaren Stoffen (Lumpen und Abfälle ) gefüllt
war , eingeäschert . Der Feuerwehr gelang es den
Nachbarraum zu retten . Der Brand dürfte vermutlich
in Selbstentzündung zu suchen sein . Der Schaden wird
auf 80 - 100 000 Mk . geschätzt.

Weinheim . 13 . Aug .
Messerhelden .) Hier kam es iu der Nacht

vom Montag auf Dienswg zu einer schweren M es .

serstecherei zwischen dem schon vielfach vorbestraf -
ten iTaalöbner Valentin Wedel han Mannheim und dem

Fabrikarbeiter Georg Hördt von hier m her™ 9wr „ „«
Hordt schwere Stichwunden davontrug . Wetzel mK
daraufhin von dritten Personen f 0 geschwg-u . dak er
Wenfalls schwerverletzt ins Kran - enliaus Erbrachtwurde . — (E r n t e d a n k f e st .) Das wcltlicke <wf
dankfest wurde durch den Verein Alt -Wcinheim in An -lehnung an einen Jahrhunderte alten Brauch derneuerlich wieder aufgelebt ist. durch einen histori .6 ^ r achte nzug am Kirchweihtage gegiert .Vorreiter in altdeutschen Kostümen eröffneten den £ £der u . a . aus einer Anzahl Erntewagen , einem ^ elt-
wagen Mit einer im vollen Betrieb befindliche, , Oden -walder SpuiNstube , einem Phäntasiewagen für da»kerwe Brautpaar , sowie der Musikkavelle und de«
Karossen für Ehrengäste bestand . Daran schlössen si«dann die Kerwetänze .

' ™

Heidelberg , 13 . Aug .
(U e b e r sa h r e n . ) Ein ILjähriger Gärtner sprangam Sonntag nachmittag auf einen einfahrenden Zug .

Hierbei stürzte er ab und kam unter den Zua zu liegen .Am gleichen Abend erlag er noch den schweren Ver -
letzungen . — (Guter Verlaus der Schloß -
beleuchtung .) Die Schloßbeleuchtung , die gesternaus Anlaß des Verfassungstages stattfand , nahm , be-
gunstigt von schönstem Wetter , seinen prograuunähigen
Verlauf . Heidelberg hatte aus diesem Anlaß wieder
emen ungeheuren Fremdenzustrom zu verzeichnen .
Schon am Sonntag hatten sich viele Vereine hier ein -
gefunden und auch die ersten Stunden des Montag
brachten immer neue Fremde . — (Oeffentliche
Belobung . ) Der Oberprimaner Hans Wolsgang
Langenwalter erhielt eine öffentliche Belobung , weil er
den vierjährigen Helmuth Benz vorn Tode des Ertrin¬
kens rettete .

(Landesverband der Sattler und Tape -
zierer Badens . ) Am Samstag wurde hier der 7 .
Verbandstag des Landesverbandes der Sattler und T îpe-

. zierer Badens eröffnet , an welchem insgesamt etwa 300
Fachgenossen aus ganz Baden teilnahmen . Nach einer
Ausschutz -Sitzung wurde der Kongreß mit einem Fest -
bankett im „Prinz Max " eröffnet . Am Sonntag vormit -
tag fand die gutbesuchte Hauptversammlung statt .
Der Vorsitzende Burckardt begrüßte die erschienenen
Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden , die
Gäste und die Fachgenossen und gab der Hoffnung Aus -
druck, daß die Heidelberger Zusammenkunft von gutem
Erfolg begleitet sein werde . Nach einer Reihe weiterer
offizieller Anfprachön erstattete der Vorsitzende den Re-
chenschastsbericht und gab einen Rückblick über die ge -
leistete Arbeit im Interesse der Organisation . Besondere ^
Schwierigkeiten waren während der Inflationszeit zu
überstehen bei Anschaffung des für das Handwerk nö-
tigen „ orin d'Asrique "

. Aber auch heimische Erzeugniffe
kottnten nur schwer eingebracht werden . Die weiteren
Referate betrafen innere Angelegenheiten des Verbandes .
Der Vorsitzende des Landesverbandes Württemberg ,
Landtagsabgeordneter Theodor Fischer hielt einen Vor -
trag über das Thema „ Die wirtschaftliche Lage im
Handwerk "

. Es wurde eine Entschließung angenommen ,
in Verbindung mit den Spitzenorganisationen bei der Re -
gierung vorstellig zu werden , dem Badischen Baubund ,
keinen Kredit mehr zu geben , weil dafür keine gemein - )
nützige Begründung besteht . Als Ort der nächsten Ta -
gung wurde Baden -Baden gewählt .
Ketsch (b. Schwetzingen ) , 13. Aug .

(Festnahme eines Grand st ifters nac
vollbrachter Tat . ) Am Montag früh brach plötzM
in der Scheuer des Drehers und Landwirts Rohr Feuer
aus, dem die Heu . und Strohvorräte zum Opser fielen.
Nur mit großer Mühe gelang es , das Vieh zu retten .
Der Verdacht der Brandstiftung lenkte sich sofort
auf einen 25 Jahre alten Mann , der erst "kürzlich nach
Verbüßung einer vierjährigen Strafe aus dem Zuch^-
haus entlassen wurde und jetzt wieder die ganze Um-
gegend unsicher machte . Der Gendarmerie gelang es, '
ihn im Walde mrfzuftöbern und festzunehmen . Er ge-
stand , die Scheune aus Rache angezündet zu haben .
Philippsburg , 18. August .

(Iubiläumsausstelluiig . ) In den Tagen vom -
15. bis 17. August findet anläßlich des LSjährigen Be- !
stehen? des hiesigen Gewerbevereins eine große I u b i - .
läumsauSstellung des Philippsburger Hand -
Werks in der Städtischen Turnhalle statt.
Baden-Baden, IS . August .

(An den ' Folgen eines Autounfalles ge -
störten .) Der bei dem Autounfall am 2 . August bei
Schwarzenberg im Murgtal schwer verletzte Hotelbesitzer
Felix E l g e r ist am Samstag nach schwerem, qualvollem
Leiden gestorben . Der Verstorbene erreichte ein Alter
von 64 Jahren und erfreute sich in allen Kreisen der Ein-
Wohnerschaft und auch in Fremdenkreisen größter Be -

^liebtheit .
Ntederschopfheiim , 13 . August . , ,

(Ihren Verletzungen erlegen . ) Die in -
-Tsverbrannte s Frau \ Rot ,

Gaswirtin zur . Linde "
, ist nunmehr

'
ihren

"
schweren

'

rle

Hoch b . Müllheim, 13. Aug.
(Ein Kuriosum . ) Eine eigenartige garten -

bauliche Erscheinung ist zur Zeit im Garten
einer hiesigen Einwohnerin zu sehen . Um einen neuen

folge der Breln '
nkesselexplosion

Gastwirtin zur „Lin ^ " ' :u
Verletzungen erlegen .

Pfosten zu sparen , wurde vor drei Jahren aus einem
Rebberg ein dürrer Pfirfichbauin geholt , auf Pfosten -
länge abgesägt , unten spitz zugehauen und in den Bo -
den gegraben . Daran wurden dann die Latten des
Hages genagelt . Dieser Pfosten trieb nun zur allgemei »
nen Verwunderung im vergangenen Jahre einige
starke Schosse , an denen dieses

'
Jahr nun 21 schon ^

gewachsene Pfirsiche hängen .

Markelfingen , 13. August .
(Eine freche D i e b i n . ) Ein Diebstahl von s e l- ,

ten er Frechheit wurde hier dieser Tage verübt .
Einem Landwirt wurde nachts sein ganzes Getreide ab -

gemäht , jedoch wurde die Diebin beim Morgengrauen
erfaßt , als ste das Getreide nach Hause bringen wollte .

Neustadt i . Schw ., 13 . August .
(S ä g w e r k s b r a u d . ) Am Montag nachmittag brach

in dem Anwesen des Sägereibesitzers August Günter in

Mühlingen -Saig auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
Feuer aus , das auch auf das Wohngebaude des Schrei -

nermeisters Adolf Ganter übergriff und beide Anwesen m

kürzester Zeit in Schutt und Asche legte . Die beiden

Familien sind völlig obdachlos und haben nahezu ihr
ganzes Hab und Gut verloren .

Bom Feldberg , 13. August .
(Kühne B e r g st e i g e r .) Ein kühnes Kletterstuck »

chen unternahmen am vergangenen Sonntag z !m Mit¬

glieder des Deutsch -österreichischen Alpenvereins . Sektion

Freiburg , Ludwig Knabnek und Erich Wagner . In sechs,

stündiger mühsamer und schwieriger Kletterei durchstiegen
sie die bisher für unüberwindbar gehaltene große ^ eldsee»

wand zum ersten Male . Diese .
Klettertour durch zum

Teil überhängende Felswände muß zu den schönsten ^ el».

kletetrpartien des Schwarzwaldes gerechnet und als den

schwersten Alpenpartien ebenbürtig angesehen werden .

Singen a . H ., 13. August .
(Geldunterschlagung .) Der Geschäftsführer

des hiesigen Konsumvereins wurde wegen unter »

s ch l a g u n g von 3000 Mark verhaftet . Der Schaden ist
weder durch Kaution noch durch sonst elne S ' cherstellung
gedeckt und trifft fast ausschließlich Mitglieder , die dem

Arbeiterltande angehören .



i

lie 4 Donnerstag , ven 14 . August 1924

Sreisiurnfest in Konstanz .
Montag abend fand die letzte

Atzung d ? s Festausschusses statt , in der noch einmal
l- ie ö) auxtaroeitsn durchgesprochen wurden . Die Vorbe -
sämigen , auch die baulichen , sind soweit gefördert , daßbis Samstag früh alles fertiggestellt sein wird . Die HalleYt geoeat , der Boden trocken gelegt, sodaß auch bei schlech -
tcrem Wetter doch jeder trocken sitzen kann . Die A n -
Meldungen sind in der Hauptsache erledigt ; es kom-

nahezu 7000 Turner . Am Vereinsturnen beteiligen
sich 4000, am Einzelwetturnen am Montag 3000 Turner
Sür letztere sind 200 Riegenführer nötig ! daraus ist die
ungeheure Arbeit ersichtlich , die von der Leitung am Mon -
tag geleistet werden muß . Die Gäste sind zumeist in Mas -
scnquartieren in den Schulhäusern untergebracht . Der
Lrdnungsausschuß läßt die Einwohnerschaft erneut Kit -
ten , beim Festzug keine Blumen zu werfen . Punkt zweiUhr werden nach Kanonenschüssen sich die beiden Züge in
Bewegung setzen; der eine Zug wird durch die Rheingasse
ziehen . An der Spitze werden Turner zu Pferde erschei¬nen : etwa 6—7 Musiken beleben den langen Zug , der sichan der alten Kaserne wieder teilt . Das Kreisbanner
wird auf einem Jahn -Wagen mitgeführt . Bei der Ban -
nerwsihe sollen , wenn die nötige Zahl zusammenkommt ,die Gesangvereine den Chor : „Das ist der Tag des Herrn '
vortragen ; Direktor Lehmann wird dazu sein Möglichstestun . Das Festspiel , die „ Rütli -Treue " mit Vorspruch von® -,

v . Scholz wird Sonntag und Montag abend durch
Mitglieder unseres Stadttheaters und hiesiger Vereine auf -
acfü !>rt werden . Am Samstag abend spielt im Festzeltdie eigene Kapelle des Festwirtes . An der Ausschmückungder Stadt wird schon begonnen ; der Triumphbogen aufder Marktstätte wird besonders schön werden . Der Ge-
danke des einheitlichen Straßenschmuckes durch Fähnchen
ist in erfreulicher Weise aufgenommen worden und wird
ein prächtiges Bild geben. Bon einzelnen Farben sind
große Nachbestellungen nötig geworden . Dieser Schmuckkann immer wieder angewendet werden ; mit kleinen Mit -
tcln werden große Wirkungen erzielt. Natürlich sollen
auch die vorhandenen großen Fahnen überall daneben
Verwendung finden . Die Beflaggung sollte bis Sams -
tag vormittag beendet fein .

Ter Turnfahrten -AuSschuß berichtet über die unge-
mein große Zahl der Turnfahrer ; der SäntiS wird die
Hunderte kaum aufnehmen können . Aber auch Sce »
saplana , Silvretta , Ferwall , Lechtaler Alpen sollen in
mehrtägigen Fahrten besucht werden, sodaß dem Turn -
herein die nötigen Führer fehlen und er sich <frt die Al«
Ministen der Stadt lim Unterstützung wenden muß . Aucb
die Luftfahrten werden manche Freunde finden, zumal
njncn die Gesellschaft auf die Festkarte Ermäßigung bie¬
tet . Bei Bootfahrte » wird den fremden ungeübten Tur -
ncrn besondere Vorsicht anempfohlen werden. Unterlas -
suug des Plätzewechselns, sodaß Unfälle permieden
werden . Die Halle auf dem Festplatz wird mit Gas -,
Wasser- und Lichtstrom -Leitungen versehen. Sie wird
tu ihren bedeutenden Maßen , 50 : 90 Meter : an sich schon
eine Sehenswürdigkeit bieten . Die Sonderzüge sind
iiliii mich für die Rückfahrt gesichert , und zwar gehen
zivei Züge am Dienstag nachmittag ab , nach Karlsruhe
Ünd Pforzheim , und zwei Züge am Mittwoch nachmittag ,
nach Rastatt und Heidelberg . Die Abfahrt wird jeweils
etiva um 1 Uhr erfolgen , sodaß zu Besuchen der Schweiz
oder der nächsten Seestädte Ueberlingen , Meersburg oder
des Hegaus Hohentwiel !noch Zeit bleibt . Die Ankunft
der Sonderzüge für die Turner sind am Samstag : Mann »
Ijeiin 11 . 11 , Rastatt 12 .20, Karlsruhe 12 .49, Pforzheim
2.87 , Heidelberg 8 .15. Auch das' Unterrichtsministerium
sendet zum Feste seine Vertreter , Geheimrat Kuenzer
und Direktor Eichler der LandeZtilrnanstalt .

*
Deutsche Berkehrsausstrllung München 1925 .

' U hj dem deutschen Volk die Bedeutung des Verkehrs«
Wesens in der Volkswirtschaft vor Aug£n zu führen , um
gu zeigen, welche wirtschaftliche Tragweite eine Verbesse¬
rung des Verkehrswesens für den Wiederausbau in sich
b '. rgt , ivird in , Jahre 1925 die Deutsche VerkehrSaus -
stellung in München stattfinden . Sie umfaßt den gesam -
te . i gegenwärtigen Stand de? deutschen Verkehrswesens.
Insbesondere wird sie enthalten : Bau , Betrieb und Ver -
kehr von Eisenbahnen , Straßenbahnen , Kleinbahnen , den
Straßenkaü und die Straßenverkehrsmittel einschließlich
der Kraftfahrzeuge , die See - und Binnenschiffahrt und
die damit znsammenhängenden banlichen Anlagen , den
Lnsivelkehr , endlich das gesamte Postwesen einschließlich
des modernen Funkwesens .

Für die Durchführung der Ausstellung steht das
städtische Ausstellungsgelände auf der Theresienhöhe in
München zur Verfügung , mit einer Gesamtfläche von
240 000 qm , darunter 6 Hallen mit 21000 gm . Die Ver-
schiedenärtigteit der Ausstellnngshallen und der vorhan -
denen sonstigen Bauten des Geländes ermöglicht eine
große Mannigfaltigkeit der Vorführungsart mit dem be-
sonderen Vorzug , daß eigene Bauten und die damit ver-
bundenen Kosten im allgemeinen gespart werden können.
: Die Ausstellung wird in der Zeit zwischen Juni

und Oktober 1925 abgehalten . Eine große Zahl von
Fachvereinen hat bereits beschlossen, ihre Jahresversamm -
langen im Znsammenhailg mit der Deutschen Verkehrs-
ausstellnng 1925 in München abzuhalten . Den init den
Grundlinien der Ausstellung in unmittelbaren sachlichen
Znsammenhang stehenden Industrien ist Gelegenheit ge-
geben, ihre Erzeugnisse den Fachleuten und der Allge -
nieinheit in entsprechender Aufmachung vorzuführen .
Anfragen sind an die Geschäftsstelle München, Ansstel-
lniigspark , Theresienhöhe 4a, zu richten.

y%m anderen deutschen Staaten .
Babenhausen (b . Frankfurt a . M . ) , 13 . Aug . (G r o ß-

l> r 'a n d .) Hier brach in der Schulgasse Feuer aus ,
has in kurzer Zeit 9 Scheunen und 6 Wohnhäuser ver¬
nichtete . Der Schaden ist sehr groß , da außer de» Ge¬
bäuden auch eine große Menge der eingebrachten Ernte
dem Feuer zum Opfer fielen . Zahlreiche Faliiilien ha -
bei! alles verloren .

(Wilsbach, 13 . August . (Die Tat eines Irren .)
Eine grauenhafte Tat verübte am Donnerstag nachmittag
in Wilsbach (Hessen ) der 32jährige Landwirt Kloos. Mit
einem Küchenmesser erstach er seine junge Frau und
schnitt ihr außerdem den Leib ans . Nach dieser Tat
schnitt er sich selbst die Pulsadern auf und wurde in
diesem schweren, sein Leben gefährdenden Zustande der
hiesigen Heilanstalt zugeführt . Kloos hat seine Tat in-
sfolge G e i st e s st ö r u il g begangen .

Wrtternachrichtendicnst der bndischeu Landes -
Wetterwarte Karlsruhe .

Wetterbericht vom Mittwoch.
Nach starker Erwärmung , die in der Ebene bis 28

Grad erreichte , hat der von Westen vordringende Ties -
drua' ausläuser bereits gestern abend in Baden vielfach
Gewitter und Regenfälle gebracht, auf die geringe Ab-
kühlung folgte . Heute und morgen sind weitere Ge¬
witter und Strichregen zu erwarten , da von Westeuropa
eine neue Drucksiörung vorrückt.

Boraussichtliche Witterung für Donnerstag . Neuer -
ismgs Gewitter und strichweise Regenfälle , zunächst
warm , später Abkühlung , westliche Winde.

Gestern nachmittag 12.Z0 Uhr Bodensee gewarnt :
Signal 2 — Gefahr plötzlicher Böen aus West — bis
'morgen .

Wasserstände des Rheins am 13 . August :
Schusterinsel 237, gef . 5 ; Kehl 360, gef. 5 ; Maxau

539. jie f. 6 : Mannheim 457, aef . 11 Zentimeter,

i Haaßel und Volkswirtschaft.
„Gie SciiicksalsstundG des Sparers"

Zu dem kürzlich im Burgwalltheater in Dortmund
gehaltenen Vortrag des Professors Dr . Eustach
M a y r aus Heidelberg von der Handelshochschule in
Mannheim waren etwa 1200 Personen erschienen .Der Vortrag , der durchaus sachlich gehalten war , be»
fasste sich , in grossen Zügen von der Entwicklung der
Technik und Wirtschaft ausgehend , damit , in erster
Linie nachzuweisen , dass deren Blüte zum grössten Teil
auf der Entwicklung des Spar - und Grundkreditwesens
beruht habe . Er wies eingehend nach , dass durch den
Spuk der Inflation und durch die unmoralische Behand¬
lung der gerechten Ansprüche der Sparer der Wieder¬
aufbau der Wirtschaft geradezu unmöglich gemachtworden sei und nur durch eine gerechte Umwertungder Ansprüche der Sparer der Sparsinn wieder gehobenund dadurch die Kreditnot und die grössten Hemmun¬
gen für das Wirtschaftsleben beseitigt werden könnten .Er stellte als Grundsatz auf , dass die berechtigten An¬
sprüche der Sparer auf den ersten bevorrechtigten Zu¬
griff auf die für ihre Forderungen verpfändeten oder
als Garantieunterlagen dienenden Realwerte anerkannt
werden müssten . Es sei insofern ein Unterschied zu
machen gegenüber den Kriegsanleihen , deren Gelder
zum grössten Teile auf die Kriegsführung verwandt
worden seien . Es sei aber von der allergrössten sozia¬
len Bedeutung , dass der Staat auch mit seinen Ver¬
sprechungen bezüglich der Kriegsanleihen , soweit es
ihm irgend möglich sei, es heilig ernst nehme .

Der Redner , der auf Grund seiner besonderen Sach¬
kenntnisse als ein mit Versicherungs - und Grundkredit "
wesen vielfach befasster Mathematiker manchen inter¬
essanten Hinweis zu geben verstand , führte u. a . an,wie die Schuldner der Pfandbriefbanken und Versiche¬
rungsgesellschaften und Sparkassen ihre Gläubiger ge¬rade durch Aufnahme von Geldern gleicher Sparan¬
stalten abgestossen und so eine Sparanstalt geradezu
gegen die andere ausgespielt hätten , ohne eigenes Ka¬
pital aufs Spiel zu setzen . So sei es ihnen ein leichtes
gewesen , die Inflation bis auf das äusserste auszu¬
nutzen , ohne der Wirtschaft auch nur den geringstenVorteil aus der Geldbewegung zukommen zu lassen .

Der Redner zeigte , dass auch die heutigen Bestre¬
bungen zu einem Wiederaufbau unserer Wirtschaft
keine Aussicht auf Erfolg hätten , wenn der Sparernicht wieder voll in den Wirtschaftsprozess als Mitträ -
ger eingeschaltet werde . Dies könne nicht dadurch ge¬schehen , dass man die Bevölkerung auffordere , ihre
Ersparnisse wieder Kassen zuzuführen , in welchen die
alten Ersparnisse verloren gegangen seien , sondern nur
dadurch , dass zunächst die Rechte der durch die dritte
Steuernotverordnung beraubten Sparer in vollem Um¬
fange wieder hergestellt würden . Er ging ausführlich
auf die bestehenden grossen wirtschaftlichen Zusam¬
menhänge ein und belegte den Umfang des Aufwer¬
tungsproblems mit eingehenden Nachweisen . Er for¬
derte , dass der gemeinschaftliche Mit¬
besitz der deutschen Sparer an Grund
und Boden durch Anerkennung ihrer
realen Anrechte auf Grund ihrer Spar¬
forderungen wieder anerkannt werde .Dies sei auch von der allergrössten sozialen Bedeutung .150 Milliarden in Goldforderungen der Sparer würden
diesen geraubt werden , wenn sie sich nicht wehrten
und die Wiedererrichtung ihrer Realforderungen durch¬
setzten . Das Mittel könne einzig und allein die Orga¬nisation der Sparer und ihre Einwirkung auf die Re¬
gierung , den Reichstag und auf die Sachverständigen¬ausschüsse bilden .

Kein Sparer brauche die Hoffnung auf die Wieder¬
gewinnung seiner Sparforderungen aufzugeben , wenn
sich die Sparer dessen bewusst Würden, dass sie die
Macht hätten , die Wiedererrichtung ihrer Rechte von
Regierung und Reichstag zu erzwingen , wenn sie einigund geschlossen immer wieder den unanfechtbaren
Rechtsstandpunkt und die Tatsache betonten , dass die
Realwerte , welche zur Deckung der Sparguthaben im
deutschen Sachbesitz geschafft worden seien , heute
noch unversehrt vorhanden seien .

Der Redner betonte mehrmals , dass die Sparer nur
dann ihr gutes Recht verlieren würden , wenn sie ihr
Recht aufgeben und den Mut und die unbedingt er¬
forderliche Zähigkeit verlieren würden . Mut verloren ,alles verloren .

Die Versammlung nahm folgende von dem Vor¬
stand empfohlene Entschliessung an.

T . Entschliessung .
Die Versammlung nimmt mit Entrüstung davon

Kenntnis , dass bei den Verhandlungen vor dem zustän¬
digen Reichstagsausschuss den Interessenten gegen die
Aufwertung ein viel zu grosser Einfluss gewährt wird.
Die Zahl der beraubten Sparer beträgt zirka 95 Pro¬
zent der Bevölkerung und macht eine stärkere Ver¬
tretung derselben , sowie eine breitere Erörterung ihrer
Interessen unbedingt erforderlich . Das Bestreben einer
geheimen Verhandlung der Aufwertung ruft das
stärkste Misstrauen der beraubten Sparer hervor . Die
Versammelten schliessen sich dem ßestschen Entwurf
mit der Massgabe an , dass auszugehen ist von der
Pflicht voller Anerkennung des ersten Zugriffs der
Sparer auf die für ihre Forderungen verpfändeten oder
als Garantieunterlagen dienenden Realwerte . Sie for¬
dern , dass Herr Professor Dr . Eustach Mayr aus Hei¬
delberg ( von der Handelshochschule in Mannheim ) von
dem Reichstagsausschuss zugezogen oder olr; Sachver¬
ständiger gehört wird .

2 . Resolution .
Wir fordern :
1 . dass dem Vorstand der Sparkasse zwei Vertreter

des Iiypothekengläubiger - und Sparer -SchutzverB 'andes
für das Deutsche Reich , Ortsgruppe Dortmund , als
Bürgervertreter zugewählt werden (evtl . unter Vermeh¬
rung der Vorstandsmitglieder ) ;

2 . da :;s der Städtischen Sparkasse allgemeine Richt¬
linien gegeben werden , nach welchen :

a) Hypothekendarlehen bis zum Erlass des neuen
Gesetzes nicht mehr zurückgenommen oder
quittiert werden ;

b ) Darlehenssuchern nur dann ein Darlehen zuge¬
billigt wird , wenn Gewähr dafür geleistet wird,
dass sie ihre Gläubiger in der dem demnächsti¬
gen Gesetz entsprechenden Höhe gerecht
werden ;

c) alle Schuldner von vornherein von der Gewäh¬
rung von neuen Darlehen ausgeschlossen werden ,welche zum Ausgleich ihrer Hypothekenschul¬
den einen Betrag gezahlt oder angeboten haben ,
welcher eine grobe Unbilligkeit darstellt , es sei
denn , dass sie in einer dem neuen Gesetz ent¬
sprechenden Weise dieses Unrecht wiedergut¬
machen ;

3 . dass sämtliche Einkünfte aus dem Sparkassenge¬
bäude , sonstigem Sparkassenvsrmögen und aus den
Ueberschüssen des Sparkassenbetriebes dem Umwer¬
tungsfonds zugeführt werden ;

4 . dass die Stadtverwaltung sofort Mittel bereit
stellt , um ihrer Garantieverpflichtung gegenüber den
Sparkassenguthaben gerecht zu werden ;

5 . dass die Stadtverwaltung Mittel bereit stellt , um
den Zinsendienst und nach Kräften die Rückzahlung der
Stadtanleihen wieder aufzunehmen ;

6 . dass die Stadtverwaltung auch sonstigen Gläu¬
bigern gegenüber ihren Verpflichtungen Treu und
Glauben entsprechend nachzukommen sucht ;

7 . dass die Sparkasse und Stadtverwaltung sofort
veranlassen , dass eine Uebersicht der Schuldner dar¬
über aufgelegt wird, wann und welche Beträge ihre
Schuldner zur Abfindung ihrer Schulden , umgerechnet
nach dem Lebenshaltungsindex und den Zeilerschen
Umwertungszahlen , gezahlt haben und um welche Be¬
träge sie durch Inflationswucher der betreffenden
Schuldner geschädigt worden sind .

sehe Aktien unterlegen zienvir h slor ! cm Amrok fGriesheim verloren 'lvx . Am ElektroiRRrkt hielten Vkdie Kurse etwa auf der gestrigen Höhe , nur efektr. \ fternehmungen waren stärker avgebaten .. '
j5 *

Aktien der MaschinehbaaanstaUen weisen hier um] ?
h eine leichte Besserung auf , doch überwiesen auch

Die Spekulation in deutschen Anleihen
hat in den letzten Tagen , wie uns unser Börsenmitar¬
beiter schreibt , einen Umfang angenommen , der zu
einer Geschäftstätigkeit führte , wie sie selbst in den
Zeiten der stärksten Inflations -Hausse nicht beobachtet
wurde . Das Material wurde an der Börse den übrigens
nur wenigen Abgebern förmlich aus der Hand gerissen .
Die ausserordentlichen Kurssteigerungen sind in der
Hauptsache zurückzuführen auf die starke Hausse , die
die Kriegsanleihe und andere deutsche Anleihen an den
ausländischen Börsen erfahren haben . Mitbestimmend
waren aber weiter auch Kaufaufträge in grossen Be¬
trägen , die unlimitiert , also bestens gegeben waren . Da
andererseits kaum Abgeber auf dem Markte erschienen ,
vervielfachten sich rasch die Kurse . Die riesigen
Schwankungen haben aber teilweise ganz ausserordent¬
lich böse Folgen , sowohl für diejenigen , denen die
Papiere zu unerwartet hohen Preisen zufielen , mit sich
gebracht , als aber auch für die Börse selber , die durch
finanzielle Zusammenbrüche wegen dieser Spekulationerneut in grosse Unruhe gekommen ist . Jedenfalls
ist der Materialmangel auf dem Anleihegebiet neuer¬
dings so gross , dass es erhebliche Schwierigkeiten be¬
reitet , die Aufträge durchzuführen , sodass mit neuen ,sehr erheblichen Schwankungen , und damit mit einem
sehr empfindlichen Risiko gerechnet werden muss.In den letzten Wochen haben die Kurse der Vor¬
kriegsanleihen ihren Stand durchschnittlich verzehn¬
facht . Bei den Reichs - und Staatsanleihen sind wir be¬
reits in die Billionengrenze für die Kursnotierungen ge¬kommen . Ein Kurs von 500 Milliarden Prozent für
die fünfprozentige Kriegsanleihe bedeutet in Gold aller¬
dings erst % Prozent . Und wenn wir sehen , dass bei¬
spielsweise vierprozentige russische Anleihen von 1902
gegenwärtig mit mehr als fünf Prozent notieren , und
damit um ein vielfaches höher stehen , als die deutsche
fünfprozentige Reichsanleihe , so sehen wir uns einer
merkwürdigen Erscheinung gegenüber , denn die russi¬
sche Wirtschaft steht der deutschen doch bei weitem
nach , trotz der gegenwärtigen deutschen misslichen all¬
gemeinwirtschaftlichen Lage , und ausserdem nimmt die
russische Regierung in der Frage der Aufwertung der
Vorkriegsanleihen eine noch ablehnendere Haltung ein,als die deutsche Regierung im Hinblick auf die allge¬
meine Finanzlage und die Verpflichtungen für die Re¬
parationen einzunehmen gezwungen ist .

e _ßör
gegenwärtigen Augenblick auf dem Anleihemarkt und
alle Anzeichen deuten darauf hin , dass diese Epoche
noch nicht abgeschlossen ist . Wenn die Zwangsan¬
leihe , von deren Aufwertung überhaupt noch niemand
gesprochen hat , und die bis vor kurzem noch mit 5
Prozent notierte , nun plötzlich bis auf 60 Prozent im
Freiverkehr in die Höhe sprang , ihren Kurs also ver -
zwölffachte , so zeigt cTas, wie die gegenwärtigen Vor¬
gänge rein auf Spekulation abgestimmt sind . Für An¬
lagezwecke werden diese Papiere jetzt nicht gekauft .
Auch vom Ausland her geschieht das nicht . Gerade
das Ausland ist in den letzten Tagen mit sehr starken
Verkaufsaufträgen in diesen Papieren erschienen . Das
zeigt , dass man lediglich auf die Ausnutzung der Kurs¬
gewinne hinstrebt . Die Belebung auf dem Anleihemarkt
hat neuerdings wieder dazu geführt , dass zur Gewin¬
nung der notwendigen Mittel grosse Positionen am Ef¬
fektenmarkt gelöst werden mussten , was dann wiederum
zu Kurseinbussen auf diesem Gebiet führte .

Vom politischen Standpunkt aus betrachtet , sind die
gegenwärtigen Vorgänge an der Börse nicht ungefähr¬
lich . Das Sachverständigengutachten schliesst eine
Aufwertung für die deutschen Anleihen vor Erledigung
der Reparationsverpflichtungen überhaupt aus . Wenn
nun immer wieder Aufwe -iungsgerüchte für diese An¬
leihen erscheinen und den Anreiz zur Spekulation auch
für weitere Schichten des Publikums geben , so ist das
aus allgemeinwirtschaftlichen , noch mehr aus politi¬
schen Gründen ungemein gefährlich . Dass das per¬
sönliche Risiko gegenwärtig ein ganz ausserordent¬
liches ist , hat sich ja dieser Tage gezeigt , da viele pri¬
vate Auftraggeber durch die Zuteilungen zu unerwartet
hohen Kursen in schwerste Bedrängnis kamen . Dass
der Anleihemarkt ein Gebiet ist , das auch heute noch
grössere Chancen bietet , als der Effektenmarkt , dürfte
sicher sein . Aber gerade bei den Schwankungen , denen
er unterworfen ist , dürfe niemals unlimitiert disponiertwerden , wie überhaupt alle Börsengeschäfte in der Ge¬
genwart mit grösster Vorsicht , und unter strengster
Innehaltung der für die Verwendung der Mittel nach
ihrem Umfang , wie aber auch nach ihrer Entbehrlich¬
keit unter Umständen für lange Sicht getätigt werden
dürfen .

Börsenbericht .
Berlin , 13 . Aug . Die Schwierigkeiten , die sich seit

gestern bei den Londoner Verhandlungen in verstärk¬
tem Masse zeigen , wirken nachhaltig auf die Unterneh¬
mungslust an der Börse zurück . Die Spekulation zeigte
heute auf allen Märkten eine bemerkenswerte Zurück¬
haltung , auch aus dem Publikum lagen verhältnismäs¬
sig geringfügige Orders vor . Obwohl man im Hin¬
bück auf den etwas schleppenden Gang der Verhand¬
lungen mit einer längeren Dauer der Konferenz rech¬
net , ist man doch nach wie vor der Meinung , dass die
zu einem positiven Ergebnis kommen werde . Das Ge¬
schäft am Aktienmarkt war heute ruhig bei grössten¬teils gut behaupteten Kursen . Im Vordergrund des
Interesses stehen immer noch Petroleumwerte . Deutsche
Petroleum wurden im Freiverkehr vor der amtlichen
Notierung mit 18 % gehandelt . Am Anleihemarkt ist
das Geschäft ziemlich ruhig geworden . Man handelte
in der ersten Börsenstunde Zwangsanleihe mit 18 ,
Kriegsanleihe mit 690 , Schutzgebiet mit 3 ein Achtel
und 3Vj Preuss . Konsols 1375 Prozent . Die Anleihe¬
spekulanten wenden ihre Aufmerksamkeit jetzt in der
Hauptsache den K . -Schätzen zu, die angeblich noch
grössere Chancen bieten sollen . Man handelte 1923er
K .-Schätze mit 530 Mill. Prozent und 24er K .-Schätze
mit 380000 Prozent . Der Geldmarkt ist unverändert .Im Devisenverkehr zeigt sich in Anbetracht der Lon¬
doner Schwierigkeiten eher eine gewisse Abschwä -
chung der Valuten des Kontinents . Im Verlauf der
Börse trat auf allen Märkten eine leichte Abschwä »
chung der Kurse ein . So verloren Klöcknerwerke 1 Vi ,Köln-Neuessen — 1 , Ilse Berg — % . Kaliwerte lagenebenfalls etwas matter . Deutsche Kali — V%. Chemi -

Berlin -Karlsruher — 2 .
'

Petro-
noch
hier die Rückgänge .
leiynaktien etwas anziehend . Schii '

fahrtswerte trut k
hauptet ; Hamburg -Süd

^
-f 1 1A> Banken unverändert.Am Markt der ausländischen Anleihen war das Geschäft 'sehr ruhig . Ausländische Renten etwas erholtLebhaftes Interesse bestand für chinesische Ktrjops

'
Am Markt der inländischen Ar -oihen trat eine mässio -eAbschwächung ein, 23er K .-Schätze 6T0 Mill
350000 Prozent. " er

8 >erii ;t .
Die Kurse verstehen sich für 1 Billio .i Proze .it .

12 . 8 24 13. 8. 24
Hapag
Nordd . Lloyd
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Dresdener Bank
A. G . f. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Dt . Ati . Telephon
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Dt . Waffen
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Hohenlohe «
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27.30
5 76

3 -
55 )

15,—
4.75
195
4.5 )
0,85
5.-

1/5 )

3,-

1 ) 5->
45,50

4 -
1.74
5,75
3,20

51,50
10 55

Kerl » » , 13 . Aug
Die hEuJägßn UeuisßnnofiErungßn stellen 8 '>. !| wie folgt :

12 . Ans -. 13 . An
(5eld Brie ! Uol .l Briet

Amsterdam 161 .19 1641)1 16371 164.58
Buen .-Aireä 1 4u5 1 4ir , 1.40.) 1 415
IJl'ÜKSOl 21 »4 22 Mi 21 ,0 21.80
Clirittiania £8 6.') i« . L > 5H.40
Kopenhagen 67 83 66 . 17 67 . 3 67 .67
Stockholm 111 .62 112 18 11247 11203
Heising ) ors 1C.50 11) 56 1.147 10.53
Italien 19 - 19.10 18 o," 19.05
London 19. 10 19.( 2 ) 19 0 ! 19.11
New -York 4. 19 J . lO •4.21
laris 13 .98 24 10 23. il 23 .56
Schweiz -.9 .20 79 .60 7;). 1J 79.50
Spanien f6 oti ; 6 .64 56 .2'» ■16.61
Lissabon 11.42 11.43 ii .; 2 11.53
Japan 1.72 1.73 i .72 1.73
Rio de Jan 0 .41 0 42 0 4t 0.42
Wien f>:94 5 .16 5 :94 5.96
Prag l 'J .49 >2, 55 12 .40 12 40
Jugosiavion 5.27 5.29 f>27 5 2,1
Budapest 5.53 5.60 5 55 5.57
Sotta 2.08 3 10 l' .CS 3.10
Danzig 76 .21 75 .49 75 .91 76 .29

Die Abstempeln ?^ dar Aktien .
Demnächst wird sich im Aktienwesen eine gewaltige

Umänderung vollziehen . Nachdem mit Vorschrift vom
28 . Dezember 1923 bis zum 30 . September clie Ver-
mögensbilanz in Goldmark vorzunehmen ist , wird auch
die Umgestaltung der Aktien in Goldmark vorgenom¬
men werden müssen . Das wird dadurch geschehen,
dass jede einzelne Aktie einen Stempel
erhält , aus dem sich ergibt , auf welchen Betvcg der auf
Papiermark lautende Nennwert nun in Goldmark um¬
gestellt ist . Die technischen Schwierigkeiten werden
ganz ausserordentlich sein . Einzelne Unternehmungen
erwägen auch neue Aktienscheine auszugeben in Ilm¬
tausch für alte Aktien . Aber trotzdem wird die Einzel-
abstempelung der Aktien nicht zu vermeiden sein , wo¬
bei sich damit andererseits wieder ausserordentliche
Schwierigkeiten für den Fall ergeben , dass Aktien un¬
ter die gesetzgeberisch festgelegte Markgrenze herab¬
gesetzt werden . Jedenfalls steht unser Aktienwesen in¬
folge dieser Massnahmen vor neuen , sehr schweren
Aufgaben .

Anziehen der Grosshandelsindexziffer um 1,8 Proz.
Der Grosshandelsindex der Industrie - und Handelszei¬
tung hat in der abgelaufenen Woche (beginnend am
Samstag , den 2 ., und endend am Freitag , den 8 . Aug .)
eine Steigerung von 120,63 auf 122,86 , mithin um
1,8 Prozent erfahren . Während die Preise der Index¬
gruppe Kohle/Eisen (plus -minus O Proz . ) (und iextilien
0,3 Proz ) nur ganz unwesentliche Veränderungen er¬
fuhren , weisen die drei übrigen Gruppen nicht uner¬
hebliche Steigerungen auf . Vor allem die Preise der
Gruppe Getreide und Mehl erfuhren erhebliche Steige¬
rungen (plus 3 Proz .) , die Gruppe Fleisch/Fisch stieg
um 3,3 Prozent und Häute/Felle um 4,5 Prozent .

Erneute Erhöhung der Preise für Tafelöle . Die
Preise für Tafelöle wurden erneut in die Höhe ge¬
setzt . Die Fabriken verlangen für Soyaöl 93 —95;
Soyaöl Tafel 97 —99 , Tafelöl 106 —107,50 . feinstes
Erdnussöl 112—115 , feinstes Sesamöl 118 — 120 GM.

Griessen (Baden ) . Marktbericht vom 12 . August.
Aufgeführt waren : 22 Ochsen , 43 Kühe , 36 Kalbinnen,
33 Stück Jungvieh , 6 Fairen , 70 Läufer , 176 Ferkel
Verkauft wurden : 13 Ochsen , 25 Kühe , 19 Kalbinnen»
15 Stück Jungvieh , 5 Ferren , 70 Läufer , 169 Ferkel.
Durchschnittspreise für Ochsen 375 —740 Mk. , Kühe
205 —460 , Kalbinnen 280 —400 , Jungvieh 140 —2 -i0,
Farren 160 —300 Mk ., Läufer pro Paar 24 —35 Mk .,
Ferkel 40 —55 Mark . Der Handel war im allgemeinen
gut , bei Rindvieh ziemlich lebhaft bei anziehenden
Preisen . Eine sichtliche Besserung der Marktlage war
allgemein bemerkbar .

Bühler Frühobstmarkt vom 11 . August . Nachmit¬
tagsmarkt : Bühler Frühzwetschgen 13 , 16 , 17 Pfg-,
Durchschnitt 15 Pfg . , Aepfel 10— 15 , Mirabellen 20 bis
26 , Pfirsich 25 —80 Pfg . Vormittagsmarkt vom i *-
August : Bühler Frühzwetschgen 13 —15 , im Durch¬
schnitt 14 Pfg ., Mirabellen 20 —24 Pfg .

Bruchsaler . Schweinemarkt . Auf dem Schweinemarkt
in Bruchsal vom 9 . August wurde das Paar Läufer zu
34 —55 Mk . und das Paar Ferkel zu 16 —27 Mk . ver¬
kauft . — Auf dem Schweinemarkt in Donauesch
gen vom 9 . August kostete das Paar Läufer 70 w
Mark und das Paar Milchschweine 35 —45 Mark.

Mannheimer Viehmarkt vom 12 . Aug . Ochsen
44 - 48 , II . 35 - 42 , III . 30 - 36 , IV . 20 - 28 ; Bullen L
34 - 38 , II. 32 - 34 , III . 28 - 35 ; Kühe 10- 50 ; Kälber
42 —56 ; Schafe und Lämmer 18 —30 ; Schweine 64 vi
75 Goldmark . — Auf dem Mannheimer Pferderuar
wurden für Wagenpferde 1200 —1800 GM ., f«r
beitspferde 400 —1400 GM . und für Schlachtpferde ^
bis 80 GM . erlöst .
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